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Jahresbericht.

. Schulgeschichte.

Noch vor Sehluss des vorigen Sehuljahres feierte am 1. April 1897 Herr OL: Stoecker
sein 25 jihriges Jubilinm als stindiger Lehrer unsever Anstalt. Nachdem er bereits vom 15. April 1871
ab als Hilfslehrer am Johanneum thitie gewesen war, wurde ihm am 1. April 1872 ein stindiges
Amt iibertragen, Vor Beginn des Unterriehtes begriisste  der Berichterstatter  den  Jubilar im
Lehrerzimmer in Geeenwart vieler Amtacenossen, danlkte ihm fiir seine bisherige Treue und erfole-
reiche -1'||ﬂ[i;-l;r'i1 nnd  wiinschte, dazs (Gottes ."'l-_g_-t-ll auch ferner anf seiner Arvbeit mmhen méee.
Y unserm Bedawern hatte der Jubilar cebeten, dass wir ven einer weiteren Feier des 'l
absehen miehten.

Withrend  der Osterferien wurde Herrn OL Helm eine hohe Aunszeichnung zu teil.  Am
18. April tberreichte ihm der Vorsitzende der Scholkommission, Herr Biivgermeister Oertel, in
l1'v:_|"|l[n|.':||'1 |i|'- i‘hl'l'il'llh'!"—li”[I"I": 11 I(I‘l'llil‘_'ll-l'lll"‘- II|'|\-‘.|'|.. dureh welehes ilIIIL ll[l| ||'||| |:-|||_E CIeS
i'l't||'l'.-':-llr'- in l||'|' 18 K'.‘I.-‘.-q' l||'t' !El!t.i'c'th:_"lil"||I|III.:-_ \'l'l'|il'||t'|| \\'-II"|¢'.

Das Schuljahe 1397/95 das 43, unsrer Anstalt begann am 26. April. An diesem
Jl‘:llg'c- fand zunsichst die !'|'|"||'|[:|1;' der zum Eintritt in das “--;||;>_I'\'I||||;.-.-—i||1|| Ancemeldeten statt; von
dicsen beostanden 76, Duareh diese stattliche Aufnahme .-l-|f'_:' die Zahl der Schiiler anf 307, welehe
sich mit 275 auf das Realgymnasium und mit 32 anf die hihere Handelsschule verteilen.

Am Tage nach der Aufnahmeprifung veranstalteten die im Johannenm vereinigten Gymnasien
cine Nachfeier des Geburtstages Sro Majestiit des Konigs, bei  welcher Here GOL D Kach
c|[|- ]"!':—-L['i'ﬁll' hi-'h ||||,|] f“'h'|||'i_|_u-_" |l|-:~' {il\'|||||:|.-illl||- At c||-|| r|I:I:_" |-:';-’II_:II-"Ft’n-'I|I|-- ‘;"Lli"llll' \|-|'I:'||_-_-f'|I.
Die Festrede gab zunichst den Gefilhlen wirmster  Anhiinglichkeit 1und  Verchrung  fiir
Koniglichen Herrn, der serade an  diesem Tag
]

nnsern

im schénen Oybin weilte, beredten Yusdinck und
]:|-||,-||u!|']1|- Hlacl:LIlH t'illj_':1'||t'||d '.liL' ':r-:-t-||i1'||[-' ||'I'-_';I!:lIIII:-' unker f|-:'|| .I||l|.'I]il|l'|| '-1I|-:| t“l' ]'..Il‘.'-‘.if'lx'-'lllu'l:_'

iler pergamenischen Kunst.

Am 28, April begann der Unterricht mit ciner
]J|-[ |]i|-_c|-!' L:'||(| 4|,|-r|. |-H|:t_"l"!'|(ll'|| _\||il:|l'E'|Er-||, ||;|t'|| ilen LICESEI |"|-l'i|-I:. |||'il|| !;l':_'_illll dloa \\]'.-Ei'.ll I'.'-: ”a;:llll'-c
und nach den Weihnaehtsferien hiclten die Herren OLL Liorvenz, De Matthias, Dr. Galle
und Dr. Korschelt.

cemeinsamen Scholandacht.  Die Ansprache

Eine hohe Ehre und Auszeichming wurde den Lehranstalten des Johannenms doreh den
Besuch Sr. Exszellenz des Herrn Stantsministers Dr. von Seydewitz am 185, August zn teil.
Nachdem der Herr Minister von 8—10 Uhlr zondichst im Gymmasinm verweilt hatte, ersehien er um
10 Uhr im Realgymmazinm und wohnte dem Untervichte des Rektors in TA (Franzdsiseh) ond der




Herren Konrektor Prof. Dix in TB [P]llv.niin:l. OL Dr. Matthias in TTA (Deutseh) und Prof, ."\']u'r]\'
in der 1. Handelsabteilung (Handelsgeschichte) bei, liess sich hierauf von Heren OF Dr. Merkel die
Einrichtung unsres physikalischen Lehrzimmers zeigen und gestattete schliosslich, dass ihm  die
Singchive beider Anstalten unter Leitung des Herrn Kantor Stibe einige Lieder vortrugen.
Se. Exzellenz geruhte dem Berichterstatter seine Befriedigung iiber das Gehorte und Gesehene
auszusprechen.

Im Bestand des Lehrerkolleginms  fanden im Schuljabhr 1897798 folgende Verinderungen
statt. Mit Beginn desselben trat Herr RGL Dr. Martin Biilz*) ein.  Bei Gelegenheit der ersten
gemeinsamen Schulandacht stellte ithn der Berichterstatter der Schitlerschaft vor und wies ihn in
sein. Amt ein. Mit dem Schluss des Sammerhalbjahres  verliess uns Herr RGL Dr. Dietz, um
cinem ehrenvollen Ruf an  die Hauptschule (Gymnasinm und Oberrealschule) in Bremen zu foleen.
Seine wissenschaftliche Tiichtigkeit, sein ansgezeichnetes Lehrgeschick, seine treue Hingabe an die
Ptlichten seines Amtes und seine Lichenswiirdigheit im personlichen Verkehr sichern ihm  ein
danerndes Andenken. An seine Stelle trat (Verordnung vom 16, Juli) Herr RGL Dr. Karl Zeiss 1
Leider wird wuns dieser liche Amtsgenosse bereits nichste Ostern cbenfalls wieder verlassen, um
ein Lehramt an der Dreikénigsechule (Realgymnasium) in Dresden-N, zu iibernelimen.  Auch ihm,
der es verstanden hat, sich in kurzer Zeit die Liche seiner Schiiler und die Achtung seiner Berufs-
genossen in hohem Masse zu erwerben, zollt die Anstalt aufrichtiven Dank fiir alle il weleisteten
Dienste und begleitet ihn mit herzlichen Segenswiinsehen in seinen nenen Wirkungskveis.  Fiir ihn
ist dem Realgymmasium dureh Verordnung vom 10. Februar 1898 Herr O D Dicner, hisher
anm '.1‘}']1HIZI.-=1IIIIIII in Zwickan, zugewiesen worden.

Wiihrend der orossen Ferien erkeankte Herr OL Dr. Weickert an ecinem sehweren Nerven-
leiden, so dass er fiic das oange Win1.|'|'|1:|||1j.'|]n' benrlaubt werden musste.  Seine Vertretone iiber-
nahmen die Herren Konrektor Prof. Dix, Prof. Helm, OL Dr. Merkel und OL Dr. Kors helt:
FATIY }':Jﬂt:!.-llll.ll_l,{‘ des letztoren wieg uns das [\'I“]IIEI'_:'“t'llt‘ Ministerivnm 1‘."-|-..[-1E;“1||§_.- voin B Hl'|‘ll'll|5+r'l']
Herrn Kandidat Dr. Preibseh®#), Probelehrer am hiesigen Gymunasium, zu, weleher 3 Stunden Dentsch
und 8 Stunden Turnunterricht iibernahm und sich dadurch Anspriiche auf unsern besonderen Danl
crworben  hat. Herr OL The Weickert ist zwar zur Zeit noch nicht wieder \-E'.!]i:‘_.- hl'r';_"f‘:-li'”i.
doch hotft er, nach Ostern wenigstens einen Teil seines Unterrichts wieder aufnehmen zu konmen.

Der sonst iibliche Sommersnstlug aller Klassen unterblich  diesmal ; dagegen worde  bei
Gelegenheit der in unmittelbaver Nithe unserer Stadt abgehaltenen Brigademaniéver ein Tag frei-
gegeben, um es unseren Schillern zu ermiglichen, diesem fesselnden militirischen Schauspiol beizu-
wohnen, Leider war die Witterung gerade an dem schulfreien Tage (10, September) nicht hesonders
giinstigs doch hielt dies unsre Schiiler nicht ab, von der gewiihrten Evaubnis Gebrauch zu machen.

) Martin Eduard Bilz wurde am 12, Dezember 1865 zu Leipzig-Reudnitz geboren, Nachdem er
die Biirgerschule in Leipzig 4 Jahre besucht hatte, wurde er Ostern 1879 in die Thomasschule aufgenommen.
Ostern 1888 mit dem Zeugn der Reife entlassen, geniigle er zuniichst seiner Militirpflicht als Einjihrig-
Freiwilliger im 107. Regimente. Darauf widmete er sich in Jena und Leipzig dem Studium der alten Sprachen,
promovierte 1803 zu Leipziz und bestand daselbst Anfang Juni 1804 die Priifung fiir das hohere Schulamt,
Danach war er 18/, Jahr als Hauslehrer in Mecklenburg-Schwerin thitiz. Ostern 1506 bis Ostern 1897 legte er
a3 Probejabr an der Kreuzschule zu Dresden ab und kam Ostern 1897 als wissenschaftlicher Hilfslehrer an das
nigliche Realgymnasium in Zittau.

") Karl Zeiss wurde geboren am 13, September 1871 zu Meiningen. Von 1884 bis 1802 besuchte er
das Herzogliche Realgymnasium daselbst, das er Ostern 1802 mit dem Zeugnis der Reife verliess. Er studierte
sodann in Leipzig Germanistik und neuere Philologie, wurde 1896 von der philosophischen Fakultit zum Dr, phil.
promoviert und bestand im Juni 1897 die Staatspriifung in Leipzig. Vom 1. Juli bis 25. September 1897 war
er als Vikar am Realgymnasium zu Leipzig thitig, von wo er am 1. Oktober 1897 vom Ki riglichen Ministerium
an das hiesige Realgymnasium versetzt wurde.

%) Wolfgang Theodor Johannes Preibseh, geboren am 23. Mirz 1870 in Wurzen, besuchte
von 1870 bis 1880 die Gymnasien in Wurzen und Bautzen. Von Ostern 1850 ab widmete er sich auf der
Universitiit Leipzig dem Studium der Philologie. TIin Oktober 1890 bestand er die Turnlehrerpriifung in Dresden
und erlangte Gi. Mirz 1895 die philosophische Doktorwiirde. Nuchdem er dann seiner Dienstpflicht als
Einjiihrig-Freiwilliger im Koniglich siichsischen 4. Infanterie-Regiment No. 103 geniigt hatte, zu dessen Reserve-
0 ren er jetzt gehort, bestand er im Februar 1807 die Staatspriifung fiir das hohere Schulamt. Sein Probejahr
leistet er jetzt am Zittauer Gymnasium ab. Durch Verordnung des Koniglichen Ministeriums vom 6. September
1597 wurde er beauftragt, am Realgymnasium einen Teil des Turnunterrichts und einige wissenschaftliche Stunden
zu fibernehmen, i




Wegen zu grosser Hitze fiel der Untervicht an den Nachmittagen des 25, Juni und
1, Juli aus.

Am 1. September wurde als Vorfeier des Sedantages auf dem Kaltenstein ein Schan- und
Wettturnen, ecingeleitet dureh eine Ansprache des Berichterstatters, aboehalten; hieran sehlossen sich
fiir die Unter- und Mittelklassen verschiedene Spiele, fiir die Oberklassen ein Tinzchen.  Die
Feier erfrente sich reger Teilnghme von seiten der Angehorigen unsrer Schiller nnd verlief, danlk
der trefflichen Vorbereiting durch die Herren Konrektor Prof. Dix, Prof. Dr. Neesse und
OT; . Matthias, in :|||_,-cr-i1i_‘_-' Iil-t.:'il'liiuﬂ'||,4t|'l' Weise, Vor dem H'iil'li]h:ﬂ':-‘t‘]l I-['I'I1|gTI' _'\.1I|I.-«l'1'|.]lllt_1_"
der gesamten Schiilerschaft, und der Berichterstatter verkiindete die Namen der Sieger im Wettturnen.

|1;1|. []:'r Hl‘[]:|||fr'i1-|' .-1'1'||J:-'l entrollte Herr GOL “IIJ“-I‘- ein 5!"”‘!“”_‘_"1'-‘\ “I]ﬂ] der lil'if'.!_"l'l'irit'll'!'ll
Ereignisse um Sedan und wies ihre hohe Bedentung fiiv die Entwickelung unsres Volkes nach.
Vor der Festrede trugen Schiller des Gymnasinms Gedichte vaterlindischen Inhalts vor.

Der Schulball wurde am 2. Dezember im Sonnensaal abgehalten.  Den Bemithungen des
Ballanssehusses, bestehend aus den Herven Konrektor Prof. Dix, OL Serfling, RGLL Dr. Opitz
und Dr. Zeiss, war es zu danken, dass diese Festlichkeit bei allen Teilnehmern frenndliche
und angenehme Eindriicke hinterliess.  Besonderen Beifall fand anch diesmal ein den Gabentanz
einleitendes  Festspiel des Herrn Dr. Opitz:  Eine Nordpolfahrt.  Eine Vercinfachung  erfuhbr

der diesjibrige Schulball insofern, als das gemeinschaftliche Festmahl, an dem im dibricen aunch
kiinftighin festzuhalten der einstimmige Wunsch des Lehrerkolleginms ist, miglichst gekiirzt wurde,

um die Freude der tanzenden Jugend nicht zu beeintriichtigen und doch auch den Schluss des
Balles frither, als dies bisher iiblich gewesen war, eintreten zu lassen.

Eine besondere Feier des Geburtstages Sr. Majestiit des dentschen Kaisers wird von den
im Johannenm vereinigten Gymnasien nicht abgehalten; es ist aber Sitte, in der ersten Stunde im
Anschluss an das Morgengebet des Tages und seiner Bedentung fiir das dentsche Valk zu gedenken,
und so ist es anch in diesem Jahr gehalten worden.  Wir wissen auch, dass Lehrer- und Schiiler-
schaft eins sind im Gefiihl herzlichster Liche zu Kaizer und Reich und dass sie in dieger Gesinnung
keiner Anstalt unsres engeren wie des weiteren Vaterlandes nachstehen.

5

Die im Sommer 1806 begonnene Emenerung des Abputzes des Johannenms wurde  im
Sommer 1897 forteesetzt und zu Ende gefithet.  Die schonen Linien des stattlichen Baues kommen
nun wieder voll zur Geltung, und im Verein mit den iibrigen nach aussen und innen glinzenden
Sehulbanten legt auch er Zeugnis von der schulfrenndlichen Gesinnong  unsrer Stadt und  ihrer
Vortreter ab.  Wir fiihlen uns gedrungen, allen denen, die diese Ermeucrung geplant und dureh-
geftihet haben, nochmals unsern wiirmsten Dank abzustatten.

Yu eleich warmem Danke fiihlen wir uns einer grosseren Zahl chemaliger Schiiler und

mehrerer Eltern chemaliger Sehiiler gegeniiber verpflichtet. Schon lange war es der Wunseh der
Vertreter des physikalischen Unterrichts, einen vollstindigen elektrischen Apparat mit Ginsmotor
21 besitzen, um unsre Schiiler mit den in jiingster Zeit so gewaltig entwickelten Forschungen anf

dem Gebiet der Flektrizitit besser bekannt machen zun kimnen. Herr OL Dr. Merkel wandte
sich dalier an die oben erwihnten Kreise und hatte die Freude, bald reiche Gaben fiic den genannten
Zweck entgegennchmen zn komnen. Die stidtischen Vertreter genchmigten die Mittel fiir  die
notwendigen  baunlichen  Umiinderangen im Kellerraum  und  die  Parkettierung  des |r||_x--i|{:|i"|.~r||e-||
Lelnzimmers, und das Konigliche Ministerinm bewilligte einen nambaften Beitrag zur Anschaffung
eines neuen Experimentiertisches, zur Herstellung neuer Verfinsternngsvorrichtungen  nnd  zur
Erwerbung einiger noch notwendiger Apparate. Hinsichtlich aller Einzelheiten verweist der Berieht-
erstatter auf den unter 111 ,Sammlungen und Lehrmittel* folgenden Bericht des Herrn OL
De. Merkel, An dieser Stelle michte er den Gefithlen herzlichsten Dankes, die ihn, alle seine
Kollegen und unsre Schiiler erfiillen, Ausdrck geben. Dieser Dank gebiihrt dem hohen Kaniglichen
Ministerium, der stidtischen Verwaltung und Vertretung nnd allen giitigen Gebern, seien es che-
malige Schiiler oder Angehdrige derselben.  Wir hotfen, dass die lang ersehnte und nun gliicklich
durchgefiihrte, tadellos arbeitende Anlage das Verstindnis eines so wichtigen Zweiges der Physik
bei unsern Schillern wesentlich fordern wird, und danken nochmals allen freundlichen Gebern und
wolilwollenden  Forderern des Werkes.  Der Berichterstatter kann aber nicht umhin, seine ganz
besondere Anerkennung Herrn OL Dr. Merkel aunszusprechen.  Fr st rastlos  bemiitht gewesen,
1*




die Teilnahme der uns nahestehenden Kreise zn erweeken und hat seit mehr als einem Jahre seine
freie Zeit, zuletzt sogar die ganzen Weihnachtsferien geopfert, um die Mittel zusammenzubringen
und die banliche Umiinderung sowie die Aufstellung der Apparate zu dberwachen.  Der Bericht-
erstatter spricht es gern aus, dass sich Herr Do Merkel durch dies allos grosse Verdienste wm
unsre Anstalt erworben hat, und dankt ihm anfs wiirmste.

Die schriftlichen Klassenpriifungen wuorden zn Michaclis 1897 vom 13.—15. September, zu
Ostern dieses Jahres vom 10.—18. Mirz abgchalten.  Die miindliche Reifepriifung der Handels-
schiiler und die mindlichen Klassenpriiffungen sollen am 24., 25, und 26, Miirz stattfinden, Fr itag,
den 1. April, vormittags 11 Uhr, werden die mit dem Reifezeugnis abgehenden Handelssehiiler
entlassen werden, woranf der Schulschluss erfolgt.

Bei der pemeinsamen Schulkommunion am 7. Mai und am 15, Oktoler hielten dic Herren
Pastor Baumfelder und Archidiakonus Richter die Beichtrede: i
Sehulandachten sprach Herr GOL Dy, Giivtuer

den beiden  vorbereitenden

Die feierliche Konfirmation der Schiiler des Johanneums wird am Sonntag Judica in der
hiesigen Hauptkirche zu St. Johannis stattfinden. An dieser heiligen Handlung werden 42 Schiiler
des Realgymnasinms teilnehmen, die im Laufe des Winters von Hermn Pastor prim. Schmeisser
vorbereitet worden sind.

Wenn wir im vergangenen Sehuljahr mit dem Gesundheitszustand  unserer Schitler. iibor
den das Genanere unter VIT 1  Statistik* folgt, im allpemcinen zufrieden sein konnten, so hatten
wir doch wicdernm den Tod eines Schiilers #n beklagen, Am Abend des 3. Mai starh plitalich
und unerwartet infolge eines Herzsehlages der Sehiiler der Untersekunda Rudolf Funlke. Der
Tod dieses trefflichen und strebsamen Schilers hat nielit blos die Seinen, sondern auch uns alle
in tiefe Betriibnis versetzt. An dem Beeribnis, welehes am 7. Mai stattfand, nahm die cesamte
Lehrer- wund  Schitlersehaft  teil: der Berichierstatter verlich  den Empfindungen, welehe das
plitzliche Abscheiden dieses liehen Schiilers in uns hervoreerufon hatte. Aunsdruck und empfahl die
iii'i'_ul'lll'll_:'ilﬂl .‘llllue'|||"'r'l_f_"'ll der tristenden Gnade des Hichsten.

Am 7, Januar wurde im Anschluss an die gemeinsame Andacht die Goddchtnisfeier fir
'Ii" im Jahre 1897 _'_L""htﬂl'h"ll"ll "||"|IIII||..'_'"II Hl'lli”f'l' nnsrer Anstalt .'|ll£'1-|l.-||ll-]|, _\-:|(-|| einer ant den
Ernst der Feier hinweisenden Ansprache trug Herr Prof, Baldewee die Namen der Verstorbenen
unter Hinzufiigung cines kurzen Lebenslanfes eines Jeden derselben vor. Es sind:

1. Karl Oskar Wirth, geb. den 27, Januar 1883 in Dittersbach bei Friedland, teat Ostern
L5495 m die Quinta unsrer Anstalt nnd starb als Schiiler der Guarta am 5. Januar 1897 (siehe
vorigen Jahresbericht S, 33).

2. Paul Erich Stroizeh, .u'l'll. den 21]. Mire 1560 in Zittau, Schiiler unsrer Anstalt von
Michaclis 1873 bis Ostern 1875, wurde Kaufmann und starh am 1. Janunar in Nizza.

3. Reinhold Leberecht Hering, peb. den 13, Dezember 1878 in Zittan, Schiiler der Anstalt
von Ostern 1884 bis dahin 1886, wurde Techniker und starh als Angestellter in der Falwik seines
Vaters hier in Zittan am 19, Januar.

t Oliver Lee, geb. den 8. Mirz 1858 in Berlin, Schiiler unsrer Anstalt von Ostern 1870
bis Ostern 1878, starb als Fabrikdivektor in Ostritz am 6. April.

3. Max Rudolf Funke, seb. den 19. Oktoher 1880 in Fittan. traf Ostern 1891 in die Sexts
unsrer Anstalt ein nnd starb als Schiller der Untersckunda am 3. Mai in Zittau,

6. Moritz Alexander Rudolf von Rohrseheidt, geb. den 1. Jannar 18606 in Gorlitz. wurde
am 1. Juli 1883 in die Untersekunda :|I|ill:|-||1n'||||||r-|| und  verliess  die Anstalt nach bestandener
Reifepriifung Ostern 1887, Er starb als Premierlieutenant im K. Preuss, Pionierkorps am 15. Mai
in  Spandau.

7. Georg. Konrad Held, geb. den 22, November 1864 in Zittau, Schiiler unsrer Anstalt
von Ostern 1878 bis dahin 1884, Nach bestandener Reifepritfung widmete er sich der Zahn-
heillunde und starh als Zahnarzt in Minchen am 2. Juni.

8. Karl Friedrich Otto Miiller, geb. den 19, August 1572 in Schanbrunn bei Wolkenstein,
Sehiiler der Anstalt von Ostern 1886 bis Ostern 1890, siarh als Bahnbeamter in Zittan Ende Juni.



0, Ernst Ottokar Albrecht, geb. den 20. August 1855 in Yittau, trat in unsre Anstalt
Ostern 1866, verliess sie Ostern 1875 nach bestandener Reifepriifung und starb als Assistent
am  statistischen Burean in Dresden am 4. "‘--kdc-uu]nc-r.

10, Gerhard Buddebere, veb. den 17, Miirz 1877 in Zittan, Schiller unsrer Anstalt von
Ostern bis Michaclis 1392, widmete sieh der Kaufmannschaft und starb in Zittan am 15, Mitober,

Vion den im Hc'||]||'-|;g]||'l' 1897/98 cingeoangenen Verordnungeen des i\;{'-rﬁ;_l'lit'|n-1| Ministeriums
and ansser den bereits in der vorstehenden Sehulgeschichte erwibhnten noch folgende anzufiihren:

1. Verordnung vom 27. Febroar 18497, die Ernennung des Musiklehrers  Kantor
Stihe zum stindicen technischen Lehrer fiie Gesang am Gymnasimm und Realgymnasinm,
9, und 3. Verordnungen vom 26, August 1897 und 9. September 1897, einize

Veriinderuneen der Priifungsordnung fiir die hihere Handelszehule betr.
I. Generalverordnung vom 30, April 1897, die iussere Form der an die Ober-
hehivde zu erstattenden Berichte betr,

5. GGeneralverordnung vom 7. Juli 1897, die Verdffentlichungen der Koniglich
Siichsischen Kommission fir Geschichte betr,

6. (}.l[;|-|-;|]\'.-g-c|:';|||||||;_- vom 7. Juli 1897, die Anzahl der im Lanfe cines -'“'"|Ill|i;:.||1'l'.='~
;||1:¢,||1'-~|'Ii;_l'r'n:li'll sehriftlichen Arbeiten betr.

7. Generalverordnung vom 24. November 1897, die Form der Primareifezeugnisse betr.

8. Generalverordnune vom 27. November 1897, die Weplassung der Hiflichkeits-
formen in den amtlichen Berichten betr.

9 Verordnung vom 1. Dezemhber 1897, den Etat fiir die Lelhranstalten des Johannenms
auf die Finangperiode 1898/99 betr.

10. Verordnung vom 23. Dezember 15897, die Einfihmng der Lehrbiicher: Herzog,
Sammlung lateinischer Ubungshiicher, Sehifer. Geschichtztabellen und Plate-Kares, Kurzer Lehrgang
1[["‘ |'|1;_l']i“'i'l!|'l] H!I]'HI']H' ]]1'[!'.

11. Verordnung vem 4. Januar 1898, die Verwilligung von 1250 M. zu Ministerial-
stipendien fiir das hiesige CGrymnasium und Realgymnasinm betr

13 (;"]]l'!‘ill\.'f‘l'il!'llllI||'|:_" vom 31. Januar 1898, die Feier des 70, (Ea-'|1||1'[:-.1;|_<_-1-_~. unil
des damit verbundenen 25jihrigen Regicrungsjubiliinms Sr. Majestit des Kinigs betr,

13, Generalverordnung vom 11, Februar 1898, die Mindestzahl der von Real-
gymnasiasten jiihrlich zn licfernden regelmissigen sehriftlichen Arbeiten betr.

IIl. Ubersicht iiber den von Ostern 1897 bis Ostern 1898 erteilten Unterricht.

Ober-Prima.
Klassenlehrer: der Rektor

Religion. 2. St. Baldeweg. Lektive und Frklimng des Briefes Pauli an die Riémer.
Die Hauptbekenntnissehriften der christlichen Konfessionen, ihwe Unterscheidungslehren, Neue
Kirchengeschichte. Alte und neue :‘-'-||;'l"t|-|||-, Luthers kleiner Kateehismus, Schriftliche
l':.h.|lln|".|1+rl'if'11.

Deutseh. & St. Matthias. Geschichte des deutsehen Schrifttums von den Anfingen
Goethes bis zn 1870, ausfithelicher die Zeit der Bliite im Spiegel der Goethischen Meisterwerke
und unter Wirdizung des Wirkens Herders und hervorragender Werke Schillers {Dramen, dsthetisch-
philos. Dichtungen und vereinzelte gleichartige Schriften). Nach Weihnachten: die Romantil und
in Gruppen um die Jahre 18192, 1835, 1848, 1853, in einem wepweisenden Uberblicke die




Freiheitsdichter und die Dichtung nach Goethes Taode, Gelegentlich logisch-rhetorizsehe l“'h||||;_vc-1|,
:‘J:""'l'i nl'iiu'll ‘u-llt'fi'ﬁ;_’l', i'|'|| SOmme” ‘-\IIEI']'IF', die der ‘1'.-|-ri|-|'|u|_1_- i|:| 4]]1- “'r-rk:- t:m-[hw_-' ||[||] .“"|1-||[I]:-|'_~:,
sowie dem Bekanntwerden mit HFHLI\'"HPI'JL!'I' und der antiken Tragtidie dienten, im Winter streitfragen-

artige Behandlung, besonders Goethischer Spriiche. Yortrag: Goethischer Dichtungen. Stiind-
liche Ubungen im Berichterstatten, Aufsiitze: 1. Adel, adelic und edel. 2. Goethes Vater nach
Dichtung und Wahrheit. 3. Werden und Wirken reiner Menschlichkeit in Goethes Iphigenie.

L. Goethes Tasso als ein Muster deamatischer Konzentration (Priifungsarbeit). 5. Die Volksszenen
in .‘\'|I£I|-il'-']:t':ll'-:‘:-= [Korialan und Crocthes |‘:§_rr|||t|||1, G. Goethes und Schillers _"Ll]l":|'|'Ii('1'u]'|;£f'll an den
Dichter, 7. Ein Bild des Polentums nach Schillers Demetrins, S, Sehiller als Dichter des

CGremeingetiihls (Reifepriifungsarbeit).

Latein. 5 St. Matthias. Lesestoff: _\I.I.-'\:l_"l'".\':lllll]l'l' Stiicke aus der dritten Delade des

Livins von Jordan. Cicero, de offic. I und (in Auswahl) 1. Tacitng, Germ. 1—27. I
Hemmes Answahl die  Gedichte Catulls, Tibulls und Ovwids und Oden des Horaz, [len
Ubungen im  Stegreifithersetzen wurden namentlich  Stiicke aus  Opitz-Weinholds  Chrestomathie,
Heft 1T und 1V, zn Gronde gelegt, Die Aufgaben fiir die Ubersctzungen ing Deutsche wurden

chendaher oder aus Livins, die fiir die E']H-l'm'li’lllu_:’:‘n ins Lateinische dem Lesestoffe entnommen.
Bilder aus dem antilken Kunst-, Geistes- und Staatsleben.

Franzosiseh. 4 St. Schiitze. Lesestoff im Sommer: Racine, Britannicns: im Winter:
[’Hérisson, Jourmal dun officier d'ordonnance. Litteraturgeschichte: Wiederholung und Erweiterung
der Litteraturgeschichte des Mittelalters; hierauf ausfithelicher das 16, und 17. Jahwhundert und eine knrze
Ubersicht des 18, und 19. Jahvhunderts. Tm Anschluss an das in der Litteraturgeschichie Behandelte

freie Vortrige (franzésisch). Grammatil: Sehiifer, Oberstufe § 628 bis zum Schluss, Ftymo-
logisches und Synonymisches bei Erlinterung des Lesestoffs und Besprechung  der sehriftlichen
Arbeiten. —  Freie Arbeiten: T Anschluss an den in Unterprima gelesenen Misanthrope 1. Les
Personnages et Paction de la pitee. — 2. Aleeste ot Philinte. Unter Bericksichtivung des englischen

Lesestoffs 3. La Mort de César (réeit tPapris Shakespeare). — Im Anschluss an die im Sommer
ralpgone "|It'él;_"r"||ﬁr' E{JII"HI"H} |. |.;r !'\in ||¢' Hl'il;ltl:nii'll.-' I1'|L|' |[|1r~ 1eH1S |_.': raconte '|_.;||:'i1¢-_ ."1_ ]:tl'l']‘lilih

Narcisse,

Englisech. 3 St. Schiitze. Lesestoff im Sommer: Shakespeare, Julius Caesar; im Winter:

Brewster, Life and Discoveries of Sir Isank Newton. Litteraturgeschichte:  Shakespeares Leben
und Werke, — Grammatik: Geseniug, Grammatik der englischen Sprache, § 177—268, — reie
Arbeiten: Unter Benutzung des in Unterprima gelesenen Werkehens von Macaulay (State of England
in 1685): 1. Travelling in England at that epoch. — 2. On the State of English TLiterature
i 1655, — Im Anschluzs an Juling Caesar: 3. The Death of Julius Caesar, — 4. The Character
of Juling Caesar. 8. The Character of Cassins.

Geschiehte. 2. 5t. Nenmann. Europiiische Geschichte vom l]l'lf"i:‘-!"l"ll_{i.'-i|||'i;’('l1 Kriege bis
ram Wiener Kongress, — Uberblick tiber die Geschichte des 19, Jahrhunderts.

Physik, & St. Weickert bis zu den Sommerferien, alsdann Dix  vertretungsweise,
Elemente der Wellenlehre, Flementarmathematizehe H=‘||r||||“1|||;;' der Reflexion nnd i;I'1-|'|'1|l:1.l__"' des
Lichts. — Optische Instrumente, — Wiederholong  der Hauptlehven der Mechanik,. —  Aufeaben
ang Fliedner und Budde.

Chemie. 2 St. Lorenz Die Metalle und ibre Verbindungen mit Ricksicht auf Mineralogie
und Technik. — Stéchiometrische Aufeaben.
Algebra. 2 St. Dix. Die kubischen und biguadratischen Gleichungen nebst Anwendungen.
Binomischer Lehrsatz, Einfachate unendliche Reihen, — Aunfeaben aus Wrobel,

Analytische Geometrie. 3 St. Dix. Die Hauptlehren der analytischen Geometrie der
Ebene (nach Ganter und Rudio). — Aufgaben aus Hochheim und Buore,

Darstellende Geometrie. 2 St. Dix. Weitere Ausfilhrung der Orthogonalprojektion
und Elemente der Perspektive.



Unter=Prima.
Klazzenlehrer: Konrektor Prof. Dix.

Religion. 2 St. Baldeweg. Kuoze wiederholende Besprechung der Sendschreiben Pauli

an die Kolosser, die Philipper und den Philemon. — Behandlung des Galaterbriefes. Die Haupt-
bekenninisschriften der christlichen Konfessionen, — Newe Kirchengeschichte, —  Alte und nene
Spriiche. — Luthers Kleiner Katechismuns. Schriftliche Exploratorien.

Deutseh. 3 St. Neumann, Litteratureeschichte von Luther bis Lessing, Gele=en

rnir-]* :]1|I' ('r|'|||1|! |1,-'i||,=']it'||i-[' Li‘ldl"ll'c- ]u-_—i!‘ﬂ'-ll'ill'n \\'Ilr'1|l'll'. L\:|rl]n~l1rc']i:- !,I]"h iII .'\t].-\\'elhi II1|r| .“;lll_:i"v-
aus dem Messias; Lessings Minna, Emilia Galotti und Nathan: Goethes Femont: Schillers Don

(arlos und Maria Stoart: H:;]\huhkh'r&' Antigone; Ausgewiihlte Reden nach Wychgram, Rednerische
Prosa l],('i'l:_‘v:‘l:-_l'. Velh. u. Klasing). — Im Anschluss an die freien Vortrige, die zumeist seschicht-
liche und an gelesene Dichtwerke sich kniipfende Fragen behandelten, Ubnngen in wissen-
schaftlicher Stretterirterang und in schriftlicher Berichterstattung. Dielklamationen. — Stilistische
||,|:|t[ [']Li't‘il]'i.‘*‘"hl' |"|‘rllt!.g'|'ll. .‘\IL|I l. ||il' |:':it|:_"t']1ll-¢*"l| .'L.i.-u \'L'['Ll'itli:_"l'l' iiu'n-:' “I't'|||!l.'.

2. Marquis Posa im Kampfe fiir veligidse und politische Freibeit. — 3. Klopstocks Ode |, Der Lehr-
ling der Griecchen® in einer dichterisch gehobenen Prosaumseliveibung, die zueleich den Zweck der
Erklirune verfolat. — 4. Wie rvechtfertict Anticone ihre That? — 5. IMe Liche der Dichiter zur
Natur. — 6. Rhetorisches Probestiick. — 7. Osterpriiffungsaufsatz,

Latein. 5 St. Galle. Lesestoff: 1. Prosa (2 St) Cicero, de imperio Cn. Pompei und

die I. Catilinarische Rede. |'|'i_\';:]|1'|.‘i|"1]'l': Die IV. ':':41i|ill:||'i_:-¢l'|ll" Rede. 2. Poesie (I =t
Vergil, Aencizs Buch I und Teile von Buch [II.  Lateinische Ubungen und  Grammatik (2 St):
Stegreifiibersetzungen aus der IL und 1. Catilinarischen Rede, sowie aus der Chrestomathie von
Opitz und Weinhold, (Curting Rufus, Valering Maximus und Phlinins d. ) “'[mi--:-hn|||n_:- der
Formenlehre und des grHRsCeren Teileg der .":_-.|'.1;|~c (Pronoming, Infinitiv, !'r||'||'|'i]|i|||n_ Crerundium
und (1'1-|'|]||1|i\'|||||_. H1||1__ii]||||1: Lehre von . Tl'lnill-l':l n. den Modi in ITLIIIEH- nrcl Si'lll'llh;‘“.‘fl'!ll_
Im Anschlugs daran Ubersetzongen ans dem Dentachen in das Lateinische nach dem Ubungshuche
von I[q-['zn;_r-lh'n[x_ AP BR ‘.|]r 14 'i‘ilf_"l' eine Klassenarbeit, teils Ubersetzingen aus den oben-

genannten Schriftstellorn, teils Ubersetzungen in das Lateinische nach Herzog-Grota.
Franzosiseh., 4 =t.. Scherffio. Lektiive: Corneille, Horace, Vietor HII;{U, Préface de

Cromwell. Besprechung des Inhalts in franzisischer Sprache. — Litteraturgeschichte: Histoire de
la langue francaise. Les Troubadours. Les Trouveres (gleichzeitig 2o Diktaten und Sprech-
iibungen benutzt). — Grammatik: Schifer, Grammatik fiic die Oberstufen, § 524 —674. Wieder-
holung der Lehre vom Infinitiv. Synonymisches und Stilistisches bei  der Besprechung  der
schriftlichen Arbeiten. — Themen dor Aufsiitze: 1. Ma Vie. 2. L’Exposition d'Horace. 3. Le Combat
des Horaces et des Curinces daprds Corneille. 4. Quel est le développement de la poésie que
V. Hugo constate dans la Préface de Cromwell? 5. Biographie de V. Hugo. Dazu cine Pritfungs-
arbeit. Rezitationen,

Englisch. 3 St. Scherffig. Lektiive: Black, A Tour in the Secottish Highlands, — Sheridan,

The Rivals. Besprechung des Inhalts in englischer Sprache, Crrammatik: Gesenins-Regel, Eng-
lische Sprachlehre, Kapitel XXVII—XXX. Bestindige Heranziehung des Franzisischen zur Ver-

gleichung,  Wiederholung friiherer Absclnitte, Stilistisches und Svnonyiisches hei der Bespreehung

der schriftlichen Avbeiten. Freie Aufsitze wurden angefertiet tiber: 1. Alexander and Porus
(Reproduction). 2. A Trip from Glasgow to Inverary (Letter). 3. My Adventures in Jura (Lettor).
4. The Proposition of “The Rivals®. — Regitationen von Gredichten und Prosaabschnitten.

Geschichte. 2 St. Neumann, Deatsehe nnd enrvopiische Geschichte von DRudolf von
Habsburg bis zum dreissigiihrigen Kriege.

Physik, 3 St. Dix. Hauptlehren der Statik und Dynamik der festen, flissigen und
luftformigen Korper in elementar-mathematischer Behandlung. — Lisung von Aunfgaben aus Fliedner
und Pranghofer.

Chemie. 2 St. Lorenz Die nichtmetallisehen Grandstoffe und ihre wichtigeren Ver-
|1il|tl||l:.u'l'|r ausg dem Gebicte der :|un|':_-'::1|i-='i'||i-ll Chemie, — Stichiometrische .‘l“f_'.:-'ll“'ft-




Algebra. 2 St. Dix. Quadratische Systeme mit zwei und mehreren Unbekannten. —
I:.I'rl;_:‘l'r‘!-'-_-'-inllrll. Zinseszins- und H.-m'|-ua-u-vhmm;_-. i i{tllnir'in:ltlll'"i unid ."\11\\'1'||t|:l|]|:_l' derselben ;|Ilf
einfache Aufeaben der Wahrscheinlichkeitsrechnung.,

Geometrie. # St. Dix. Die Geometrie des Ranmez in Verbindung mit der Projektions-

lehre. Lisung stercometrischer Aufoaben aus Hechel und Steck.

Darstellende Geometrie. 2 St. Dix.  Projektivische Darstellung des Punktes, der
(ieraden und Ebene im Raume. — Losung der die Verbindung von Punkten, Geraden und Ebenen
betreffenden  Fundamentalaufeaben. — Darstellong von Korpern in wverschiedenen Lagen zn den
Projektionsebenen. — IEbene Schnitte und Netzbestimmungen.

Ober-Sekunda.
Klassenleheer: OL D, Matthias.

Religion. 2 Bt. Serfline. Der Brief des Panlus an  die P]li|[|l]u-l' und der 1. Brief an
die Korinther. — Die Vorbereitune der Reformation.  Die Reformation in Deatschland und in der
Sehweiz bis zum Augsburger Religionsfrieden.

Deutsch. 3 St. Matthias. Geschichte des dentschen Schrifttums von den Anfingen
his zum Ausgange der mittelhochdeutsehen Zeit nach Klees Grundriss und  Hoffmanns  mittelhoch-
dentschem Lesebuche fiir O11 (Panlsick und Muoff 7. Abt) Daraus Lektiire des Nibelungenliedes

und der Lieder Walthers von der Vogelweide. — Zwei Reihen von Vortefigen, im Sommer haupt-
giichlich fiber Gegenstinde der dltesten und diltern  deutschen  Geschichte nach Werken  Dahns,
G. Freytags und Richls, im Winter nach Lehmann’schen Kulturbildern und besonders zur Eroinzung
des litteraturgeschichtlichen  Untervichts iiber  Gudrn, Parzival, Iwein nnd den armen Heinrich,
sowie aus Irevtags Bildern ans der Versangenheit. — Ubungen im Berichterstatten diber jede
Stunde. Stilistische Ubungen im Anschluss daran, sowie an Aufsatz und Vortriige; von Weihnachten
an in einer besondern Stunde im Ansehluss an Hermann und  Dorothen. — Lektiire des Wallen-
stein. — Aufsitze: Lust und Liebe sind die Fittiche zn grossen Thaten. Hildebrands- nnd
Waltharvilied. Der Segen der Arbeit. Das ritterliche Leben nach Nibelungenlied [—X VI —
Kriemhild und Hagen. — Staaten- nnd Stiindebilder nach Sallusts Bellum Catilinae 1—X1. Max
Pikkolomini. Priifungsarbeit. — Einpricung und Vortrag wichtiger Stellen aus  den gelesenen
Werken.

Latein. 5 St. Matthias. a) Grammatik: Abschluss der Svatax nach Stegmann 1l
Ostermann fir Tertia Nr. 238—294, 47, 54, 88—93. — Wiederholune der Svntax nach Herzogs
Sammlung lateinischer Ubungsbiicher, 5. Teil, und der recelmissicen und  unregeligissigen  Zoit-
witrter nach Stegmann, — Hans- und Klassenarbeiten. — h) Lektiive: Sallust, bell. Catilinae, zuletat
l-.\'1c'Jn]:urir-l'r't;r] ans dessen BReden und  Briefen. Ovid, Metam. TII, 339—738, IV. 146—381.
VIIL, 611—724; X, 185, XT, 85—193.

Franzosiseh., 4. 5t. Neesse, a) Grammatik (2 St): Schifer Grammatik fire die Ober-

stufe, 1I. T. BSyntax bis zur Lehre vom Artikel § 591. — b) Lektiire (2 St): A, Daudet, Letires
de mon moulin.  Excursions et voyages. Sprechiibungen. — Wachentlich abwechselnd eine Haus-
und eine Klassenarbeit, darunter vier freie Arbeiten. 1. Exenrsion 4 Grossschénan. 2. Une

explication étrange. 3. Llours et aigle (une fable). 4. Ascension du Kilima-Ndscharo.
Engliseh. 3 St. Neesse. a) Grammatik (1 St): Gesenius-Regel Kapitel XXV —XXIX.
b) Lektire (2 St): Dickens, A Chrstmas Carol in Prose. Me Carthy, The Crimean War, —
Sprechitbungen.. Wochentlich abwechselnd eine Haus- und eine Klassenarbeit.

Geographie. 2 5t Stoecceker. Wiederholimgen aus der mathematisehen Geographie,
Fortsetzung des Pensums fiie Untersekunda: Asien vollendet, Amerika, Australien.

Geschichte, 2 5t. Matthias. Geschichte des Mittelalters von den Anfingen der
Germanen  bis zum  Sehluss des Zwischenreichs nach Herbsts  historischemn  Hilfsbuch, IT. Teil
Seite 1—182,

Physik. 2 St. Im Sommer erst Weickert, dann Helm, im Winter Mervkel: Die Lehre
vom Lichte und der Wirme in vorwiezend experimenteller Behandlune.



Chemie. 2 St. Helm. Einleitung in das Verstindniz chemischer Vorginge. Ubersicht
der wichtizsten Grondstoffe und ihrer Verbindungen. Kinfache stiichiometrische Aufeaben,

Algebra. 2 5t. Helm. Die Lehre von den Logarithmen. Theorie der quadratischen
(ileichungen mit einer Unbekannten.  Theorie der complexen Zahlen.  Einfache guadratische
Gleichungssvsteme mit 2 Unbekannten,

Trigonometrie. 2 St. Helm. Ausfiibrliche Behandlung der ebenen Trigonometrie wnd
deren Anwendung zur Lisung geoditischer Aufgaben.

Geometrisches Zeichnen. 2 5t. Dix. Konstruktion cbener Gebilde nach Schlmileh,
Kauffmann und Fialkowsky.

Unter=-Sekunda.

[Klassenlehrer: O Kneschke.

Religion. 2. St. Serfling. Einleitfung in die Biicher des alten Testaments, Aus-
wewithlte poetische Stiicke ans den Geschichtsbiichern und  aus Hiob. Auggewiihlte Psalmen.
Das Prophetentum. Die Propheten Joel nnd Amos. Griindung und Ausbreitung der christlichen
Kirche bis auf Innocenz TI1L Entwickelung der Verfassung, der Lehre und des Gottesdienstes
in dieser Zeit. [Ye Minchs- und Ritterorden. Der ITslam.

Deutseh. 3 St. Kneschke. Lesestoff: Tlias (Kern). Odyssee (Hobatsch). Wilhelm
Tell. Exliuterung und Einprigung Schillerscher Gedichte, inshesondere kulturhistorischer.
Delklamation selbsteewiihlter Gedichte, Stilistische und grammatische Ubungen im Anschluss an
die Rickgabe der Aufsitze nnd den Kleinen Wegweiser von Matthias, Das Wichtigste aus
der Poetik und Metrilk. [Therblick diber die ]'Z}]i\l.'ir|{|'|lln;' des deutsehen Hu'll]'irll_j]lllh. hesonders
der Zeit wvon Luther bis Goethe, - Aunfeitze mit \'1!1';_{1'.-[|'”[I'l' |H.=-|1I).-ilitli1: 1. Uber den Wert
der Jugendjahre. 2. Die Gefahren des Reichtums. — 3. Warum betranern  wir mit  Achill den
Patroklus? — 4. Ciisars erster Ubergang iiber den Rhein. 5. Die Hauptanfgabe der Glocke.

6. Nausikaa, eine homerische Midehengestalt. 7. Die Entwickelung der menschlichen Kultur in
den Stidten. — 8, Was veranschaulicht uns die erste Seene in Schillers Tell? 8. Priifungsarheit.

Latein. 5 St. Kneschke a) Geammatik: Wiederholung  einzelner  Abschnitte der
Kasuslehre, Infinitiv, Partizip, Tempora, Consecutio temp., Konjunktionen mit dem Konjunktiv,
Kausalsitze, Konzessiv-, Bedingungs- und Relativsiitze im Konjunktiv, Ace. e Inf. im Relativsatze
nach Miiller-Ostermann No. 88—237 und der Grammatik von Stegmann. h) Lektiire: Caes. . b. G,
IV, 1—386, V, 8—23, VI, 9—29. — Ovid, Mctam. T, 89—150, 1683—252, IT, 676—707, T08—852,
[T, 1.—13%, IV, bh—166, V, 341—5T1.

Franzdsiseh. 4 St. Neesse, a) Grammatik (2 St): Schifer, Schulgrammatik fiie die
Oherstufe, I. Teil: Formenlehre: die Lehre vom Verb beendigt, dann die ithrigen  Wortarten
behandelt. by Lektiive: Paganel, Jennesse de Frédévie le Grand. A travers Paris, Wiaehentlich
abwechselnd eine Haus- und eine Klassenarbeit.

Engliseh. 3 St. Lienemann. Gesenins-Regel, glische Sprachlehre, XIX.—XXV.
Kapitel. — Syntax des Substantivs, — Lektiire: Hamilton Fyfe, Trivmphs of Invention and Thscovery
in Art and Secience, und Lady Barker, New Yealand. — Wachentlich abweehselnd eine Haus- und
eine Klassenarbeit,

Geographie. 2 St. Stoecker. Das Notwendigste aus der mathematizschen Geographie.

Afrika und Asien, physisch und politisch. — Wiederholungen aus dem Pensum fiir Ober- Pertis.

Geschichte. 2 St. Knesehke Griechische und romische Geschichte mnach Herbst,
Histor. Hilfshuch.

Physik. 2 St. Merkel Die Lehre vom Magnetismus und der Elektrizitit in experi-
menteller Behandlung.

Naturbeschreibung. 2 St Schiller. l\'l'_\'.~l:|||l-;_l'|':|]h||ii' und Beschreibung von Mineralien.
CGrenlogie, Die wichtigaten Gesteine nach Zusammensetzung, YVorkommen, Entstehen und ihrem
Giehalte an Fossilien.

)
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Mathematik., 5 St. Helm. a) Algebra (2 St): Wiederholung der TLehre von den

lincaren Gleichungen mit einer Unbekannten. — Lineare Gleichungen mit mehreren Unbekannten.
Potenz- und Worzellehre, — Quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. b} Gepmetrie
(3 St.): Ahnlichkeitslehre.  Ausmessung des Kreises, — Aufzeichnung gradliniger und  Kreisfisuren,

gowie planimetrischer Konstruktionen.

Ober =Tertia.
IKlassenlehrer: O Stoecker.

Religion. 2 Bt. Serfling. Das Leben and Wirken Jesu nach dem Evaneelium  des

Matthins. Wiederholung des 2. Hauptstiicks. — Eingehende Erklirung des 3. —5. Hanptsticks, —
Wicderholung von Spriichen und Liedern. — Das Kivchenjahr, — Die Ordnung des Gottesdienstes,

Deutseh. 3 St. Stoecker. Lektive und Ervklirnng von Gedichten aus t|1'1'|_|l Lesebuche
fiir Obertertia mit Beriicksichticung des Wichtigsten aus der Metrik nnd Poetik.  Ubungen im
Deklamieren.  In Verbindung mit der Lektiire prosaischer Abschnitte Wiederhelungen aus der
Satzlehre.  Ubungen im Disponieven.  Anferticung foleender schriftlicher Arvbeiten:  Die Farben

des ]"I'I-'I|I|[[1_'__"'.-'_ - Wozn dienen die Wilder? Die Macht des Gesaneges, — Woran erkennt man
in der Stadt, dass es Herbst wird? Buehe und Eiche. Weihnacht und Ostern. Sonne und
Mond. Das Reisen in alter nund nener Zeit. — Jiger mund Fischer. — Gebirgsland und 1Pest-

land (Priiffunesarbeit).

Latein. 6 St. Biilz. a) Grammatik (3 St): Die sichtigsten Konjunktionen nach
Ostermann-Miller fiie TV.  Ubereinstimmung der Satzteile, die Kasuslehre, Orts-, Ranm- und Zeit-
bestimmungen nach  Stegmanns  Schulgrammatik und  dem  Ubungshuceh won  Ostermann - Miiller

fiir LLI. Lernen und Wiederholen von Vokabeln nach dem Ostermannvokabular fir IV, Heans-
arbeiten (ans Ostermann fiir 111} im Anschluss an Caesar, sowie Klassenarbeiten wiichentlich ab-
wechzelnd. — b) Lesestoff: Caesar de bell. Gall. T, 1, VI, 11—20, 11, 1—35, V, 24_58, VII,
l—4, 14—31.

Franzosisch., 4 S5t. Schertfip. Lektiive: E. de Amicis, Dua Ceoenr [1t-H|Il‘i'=‘|lllh_'._" des
Inhalts in franzisischer Sprache. CGrammatik:  Abschluss  der  Formenlehre, Wortstellung,
'|'|-|r:|n|t';|, Modi nach Ploetse-Kares, I”IUIIIL:'_".T'lIIJl'll‘ I'::||Ii1|-| 2h—47. — \'uk:|1n-|\\'iu-|ir-|']unlun;:--n.

Auswendiglernen  gecigneter Abschnitte des 1.'}'|tl]|§_r:-|)lll']|r'.-,

Englisech. 3 St. Scherffip. TLelktiire (seit Michaelis): Hope, Stories of English

H\'.'lllnlﬁbrl_\' [Life. |'n-.-f|1'|-|-|'|.|n|;' des Inhalts in r-n;_-‘]i-an-in-r Sprache, Girammatils ; {'u-.-l-r!'nl.ﬂ—Jh-_\_-'l-l,
Kapitel XI—XVIII. — FErlernen von Vokabeln, Gedichten nnd geeigneten  Prosa - Abschnitten.

Geographie. 2 St. Stoecker. Das wichtigste ans der mathematischen Geographie,
Die ausserdentschen Linder Europas im Siiden, Osten und Norden. — Kartenzeichnen.

Gesehiehte. 2 St.  Sechiitze. Die nene Zeit (vom Beginn der Reformation bis zur
(regenwart) nach Andeae, Grondriss der Weltgeschichte §§ 94—130.

Naturbeschreibung. 2 St. Im Sommer Korvschelt, im Winter Schiller. Im Sommer:
Sporenptlanzen. — Anatomie und Physiologie der Pflanzen. — Im Winter:  Krystallographie und
Mineralogie.

Algebra. 2 St. Helm. FEingehende Repetition des Pensums der Untertertin, — Lisung
lincaver Gleichungen mit einer Unbekannten, Potenzen mit ganzen positiven Exponenten,

Planimetrie. 2 St. Holm. i __-"r-hl'm]:- “r-lrﬂi[inl: des Pensums der voricen Klasse,
Anwendung  der Kongrnenzsitze auf gleichschenklige Dreieck, Parallelogramm, Trapez,
Flichenvergleichung, Ausmessung, — Flichengleichheit und -Ahnlichkeit.

Physik. 2 St Bis zu den grossen Ferien: Weickert, dann Merkel.  Allgemeine
Einfithrung in die Naturlehre. — Die wichtiesten Erscheinungen ans den Gebieten des Gleich-

cewichts und der [51-\\'1-:_"11||;_". des Drucks in |"Ii'|ri:¢i;'l(['i11'll und Gasen, des Schalls und des Lichtes.
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Unter-Tertia.

Klaszenlehrer in TIIBa: OL Serfling: in [TIBb: OL Buechheim.

Religion. 2 St. 1[I Ba: Serfling; IIIBb: Buehheim. Einleitung in die Biicher des
neuen Testaments und Lesen der Apostelgeschichte. — Zusammenhingende Erklirung des 2. bis
5. Hauptstiicks; Wiederholung von Spriichen und Liedern. Das christliche Kirchenjahr.

Deutﬂeh_ 3 St II[I‘p‘[ H,.|-|'[i;-|__|_q--l ITT Bb: E'.Ui'll!li‘illl: Lant- und \\-Ill'll'\i]l|I|“.Ll'-C]t'.|||'!‘_
Der zusammengesetzte Satz nach Lyons Handbuch.  Befestigung der. Formenlehre und  Zeichen-
setzung im  Anschluss an  die Besprechung der Aufsiitze.  Lesen und Besprechen lyrischer und
epischer Gedichte sowie auch prosaischer Abschnitte des Lesebuchs.  Ubungen im Vortragen und
im miindlichen Erzihlen. Wiederholung friher gelernter Gedichte.  Kurze Nachrichten iiber das
[,u-F|r'i] der betreffenden Dichter. Aufsiitze in ]li]':.'l.: 1. Mein Heimatsort. 2 Was 1I'II-;|I'IH| ihrer
Mutter Hilde crzihlte. 3. Das Feuer im Dienste des Menschen, 4. Brief mit selbsteewithliem
Thema. 5. Thrasybul und Epaminondas im Kampfe g i

ront die Lacedimonier. 6. Eine Kaizerwahl
i Mittelalter: (Pritfungsarbeit). 7. Wie ich mir einen Garten anlegen wiirde. 8. Karl der Grosse,
9. Die beiden ersten Christenverfoloungen. 10, Pferd und Lokomotive im  Wettstreit und im

Zunzammenwirken. 11. Die letaten Tage vor Weihnachten. 12, Eine mittelalterliche Bure, 13, Des
Miltindes Verdienste und Tohn. 14, Priiffungsarbeit. — Aufsiitze in [ITBb: 1. Der Giirtner.
2. Die Obsthinme. 3. Empfehlung eines Ausfluges. 4. In die Ferien. 5. Regenwetter. 6. Der
Soldat  (Pritfungsarbeit). 7. Herbstoedanken, 8. Der Wein. 9. Im Theater.  10. Ein Winter-
abenteuer. 11, Christbescherung. 12, Auf dem Eise. 13, Am Bahnhofe. 14 Priifungsarbeit.

Latein, 6 St. IIIBa: Serfling; IIIBb: Buchheim. Grammatik: Syntaktische Regeln,
insbesondere die Kasuslehre nach Ostermann - Miller, ITI. Teil, fiir Quarta. Wiederholune der
Formenlehre.  Haus- und Klassenarbeiten  wichentlich abwechselnd. Lesestoff teils aus dem
Lezebuche von Ostermann, teils aus Nepos.  Einprigung der: Vokabeln und Redensarten. Wieder-
holung friher gelernter Vokabeln,

Franzdsiseh. 4 St. IIIBa: Scherffig; IIIBb: Opitz: Die Lehre vom regelmiissigen
und unregeldissien Verh nach Ploetz-Kares, Ubungsbuch 125 itn

25, Sprechiibonge nschluss
an  die Lesestiicke sowie iiber Vorkommnisse des tiglichen Lebens,  Vokabelwiederholungen,

Memorieribungen.

Engliseh. 3 St. IIIBa: Lienemann; IIIBb: im Sommer Dietz, -im Winter Zeiss.
Anssprache und Formenlehre nach Gesenius-Regel, Kapitel 1—X.  Hir-, Sprech- und Schreib-
iibungen.  Aller 8 Tage abwechselnd eine Haus- und Klassenarbeit.

Geographie, 2 5t 1l Ba: bis zu den grossen Ferien Schiller: dann mit TITBb ver-
einiet Stoeccker.  Die wichfigsten Sitze ans der mathematischen Gieographie,  Ausfiibeliche
Behandhmg Deutschlands in physischer und politischer Hinsicht.

Geschichte., 2 St. IIIBa: Schiitze; IHIBb: Buehheim. Geschichte des Mittelalters
nach Andrae, Grundriss der Weltgeschichte §§ 61 —93. Das Kulturgeschichtliche wurde im  An-
gehluss an  die kalturgeschichtlichen  Bilder von A, Lelmann und die Erlinterungssehrift Aus
vergangenen Tagen® von Heymann und Ubel, sowie mit Benutzung der Wandbilder fiie den ge-
schichtlichen Untervicht von J. Lohmeyer behandelt.

Naturbeschreibung. 2 St. IIIBa: Schiller; IITBb: Korsechelt, im Winter Sehiller,
I Sommer: Bestimmen von Pflanzen. Das  natiivliche System. Im Winter: Grandzige der
Physiologie, besonders die Lehre vom Menschen.,

Rechnen. 2 St. ITIBa und ITIBh: Stoecker. Prozentrechnung und deren Anwendung
anf Gewinn und Verlust, Kommission und Provision, Rabatt, Spesen, Tara; Zinsrechnung; einfache
Aufeaben aus der Gesellschaftsrechnung.
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Algebra. 2 St IITBa und TIEBb: Merkel. Die vier Rechnungsarten mit allgemeinen
Girii=aen. ]",inF;ly-lu- lineare Gleichunegen mit einer Unbekannten.  Lisung i'ﬂL#]3I'|'t'|l1'rllll'l' Aufaaben
ans Wrobel, ,,Ubungsbuch zur Avithmetik und  Algebra®

Geometrie. 2 St. IIIBa und IIIBh: Merkel. Wiederholung der Sitze iiber Parallelen.

Kongruenzsiitze nnd  deren Anwendung.  Vier- und  Vielecke. Flichenvergleichung  his  zum
Pythagoras. johandlung  der Konstruktionsaufgaben  aus Borth, ,Geometrische Konstruktions-

aufoaben®,

Quarta.
‘|':.];|_~;_-=r-|:|]|,']1|'|']' ij| |‘\r.'|: (][1 “I'_ “:l”i': ill j\rh: (}].J .l[.}l'. ]‘:llf'r%f']lf'|1.

Religion. 3 St IVa: Baldeweg; IV h: Buehheim. Wiederholung der biblischen
Geschichte des alten und des nenen Testaments nach Prenss. Erklirong des 3., 4. und in [V a
anch des 5. Hauptstickes. Spriiche und IKirchenlieder.

Deutseh., & St. IVa: Galle; IVh: im Sommer Korschelt, im Winter Preibseh.
Der prosaische und poetische Lesestoff nach dem Dobelner Lesebuche fite IV wurde zum grosseren

Teile durchgenommen.  Auswendiglernen und Vortrag der im JKanon® vorgeschrichenen Gedichte
(mit emigen Anderungen). — Satzlehre, Der zusammengesetzte Satz. Einteilung der Nebensiitze
nach Stellung, Form und Inhalt im Ansehluss an Lvons Handbueh, Abteilung fie 1V, — Gebranch
der Tempora. Lehre von den Satzzeichen. Wiederholungen aus dem Lernstoft der vorhergehenden
Klassen. — Aufsiitze in IVa: Kindesdank. — Der Kuckuck. Hagen von Tronje. Meine
“'|1|||Illl'|_g_"'. Johanna Sebus. - [das attische |,;||ll|. in Brief ither die Erlebnisse ‘\\':ﬂll'f'lll{ der
Herbsiferien. Die Weinau. Der Jahrmarkt in Zittan. — Hannibals Zng iiber die Alpen.
Der Uberfall im Wildbad. Ein Kaufmannsladen. — Der Rittersanl (Beschreibung nach  Leh-
manns kulturhistorischen Bildern). Priifungsaufsatz. — Aufsiitze in IVh: Die drei Riisel. Die
Eiche. — Der Resenbogen. Sieofried (I. und I1.). Fine Flbtahret durch Sachsen. LKlein
Roland® und ,Roland Schildtri (ein_ Vergleich), — Der Siinger. Lehensgeschichte  eines
Wassertropfens. Der Alpenjiger. {-]llipm-:, — Der Erlkinige, Die Bemannung der ,Hansa®
(nach dem Lesestiick ,,Auf der Fissehollet). — Pritfungsanfsatz.

Latein. 6 St. IVa: Galle; IVh: Kneschke, Verba anomala und die Hauptregeln der
Syntax, mit Ausschluss der Kasuslehre nach der Grammatik von Stegmann und Ostermann-Miillers
|“'|1|m_g'='h|1<-|| fiir 'V (Seite 159 bis Schlnsg) und IV (Anfang bis Seite 114 Conjugatio periphrastica).
Ubersetzen der deutschen Ubungsheispiele, sowie ciner Anzahl lateinischer Stiicke. Bestiindiges
Auswendiglernen und  Wiederholen von Vokabeln.  Wiederholung der Formenlehre.  Wiochentlich
abwechselnd Haus- und Klassenarbeiten.

Franzosiseh. 6 St. IVa: Lienemann; IVb: Neesse. Regelmissiwe Formenlehre,
sowie die unregelmiissizen Verben nach Ploetz, Elementarbuch Nr. 2363, Sprechiibungen im An-
sehluss an die Lesestiicke. Alle 8 Tage abwechselnd eine Haus- mnd eine Klassenarbeit.

Erdikunde. 2 St. IVa: Sehiller; IVh: Korsehelt. Einige Hauptlehren der allzemeinen
Erdkunde, Die aussereuropiiischen Erdteile.  Kartenzeichnen.

Geschichte. 2 St. IVa: Galles TVh: Neesse. Uberblick iiber die Gesehichte des
Orients.  Griechische und rimische Geschichte.

Naturbeschreibung. 2 St. IVa: Schiller; IVh: Korschelt. Im Sommer: Botanik.
Im Winter: Zoologie, und zwar die wirbellosen Tiere.

Rechner, & St. IVa: Speck; IVh: Korschelt. Einiiben von Vorteilen mit ganzen
und gemischten Zahlen. Wiederholing der gemeinen und Dezimalbriiche. Abgekiirztes  Rechnen
mit Dezimalbriichen.  Rereldetri.

Geometrie. 2 St. IVa: im Sommer Dix, im Winter Helm; TV h: Merkel. Anschauliche
Entwickelung der wichtigsten Eigenschaften ebener und riiumlicher Gebilde. Einleitung in die Plani-
metrie bis zu den Konpruenzsitzen.  Beantwortung der Fragen  aus Reishaus, ,Vorschule zur
Greometries, :
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Quinta.

Klassenlehrer in Ya: im Sommer RGL: Dr. Dietz, im Winter RGL Dr. J"':l'i-"*ﬁ'i
in Vh: RGL Dr. Opite.

Religion. 3 St Va: Baldeweg; Vbh: Buchheim. Bibliseche Geschichte des nenen

Testamentes nach Prenss. — Erklirung des zweiten Hauptstiickes. Spriiche und Kirchenlieder.
Deutseh. 4 St. Va: im Sommer Dietz, im Winter Zeiss; Vh: Opitz. Der grisste
Teil des prosaischen und poetischen [esestoffs aus dem Didbelner Lesebueh fiir V. — Ubungen

im  Nacherzihlen, Auswendiglernen und Vortrag der im Kanon enthaltenen (edichte. —
Der grammatische Stoff nach Lyons Handbuch der dentschen Sprache, Abteilung fiir V: Vor-
wiirter, Erweiterung der Lehre vom Hanptsatz, Eigenschaftswort, Fiirwort, Zeitwort, Umstandswort
und Bindewort. Der ecinfache und zugammengesetzte Satz. — Wiederholungen ans der Recht-
schreibung und Erweiterungen, chenso ans der Lehre von den Satzzeichen. Nachschriften und
Aufsitze {N:Il'lll'[',’,:‘lh]ﬂ||;_[('||_ l;ﬁr\'t‘lll'l"ll|l1||'r:|'IIJ wichentlich abwechselnd.

Latein, S St. Va: im Sommer Dietz, im Winter Zeiss; Vb: Opitz:. Die Komposita

von esse und die Deponentia; Wiederholung: und  Erginzung der  Deklination  (Substantiva  und

Adjektiva), der Konjugation, Pronoming,  Adverbia, l_\'.4-||||1.'|:':|t1'n|l.. Numeralia, Konjunktionen nach
Stegmanns  Schulerammatik mnd  Ostermann-Miillers  Ubungshbuch e V. Lernen und Wieder-
holen der Vokabeln, inshesondere der unregelmissigen  Verben, Hans- und Klassenarbeiten

wochentlich abwechselnd.

Franzésiseh. 4 St. Va: im Sommer Dietz, im Winter Zeiss; in Vb: Opitz.  Laut-
und Schriftlehre, sowie Elemente der Grammatik nach Ploetz-IKares, 122, Wichentlich eine
schriftliche Arbeit. Sprechitbungen.

Erdkunde. 2 St. Va: Lorenz; Vbh; Schiller. Grundlehren der physischen Geographie.

Die Linder Enropas.

Geschichte. 1 St. Va: Kneschle; Vh: Galle. Bilder aus der deutschen Geschichte.

Naturbeschreibung. 2 St. Va: Lorenz; Vb: Schiller. Tm Sommer: Beschreibung und
Vergleichung lebender Ptlanzen. — Einfithmng in die Linnésche Einteilung. — Im Winter: Gruppen-
weise Besprechung von Wirheltieren.

Rechnen. 4 St. Va: Speck, im Winter: Korschelt; Vb: Stoeeker. Die vier Grund-
rechnungsarten mit gemeinen und Dezimalbriichen.

Sexta.
I':t:l:-.r-l-“!t']”'t‘l' iIL ‘\“l'.l.: {}[, I*I'. ?\-l-l'|1:|'1;lllll. in \T”r.‘ “'['rl. “:I'. “ii':’
Religion. 3 St. VIa: Baldeweg; VIb: Held.  Biblische Geschichte des alten
Testaments nach Preuss. — Erklivung des ersten Hanptstiicks, — Spriiche und Kirchenlieder.

Deutseh, 4 St. VIa: Neumann; VIb: Biilz Gelesen und besprochen wurden
prosaische nnd poetische Lesestiicke ans dem Dobelner Lesebuch fiie Sexta, auswendig gelernt. und

vorgetragen  die im ,Kanon® begeichneten Gedichte. — Das grammatische Pensum im - Anschluss
an Lyons Handbuch der deutschen Sprache I, 1. Abteilung. — Einiibung und Befestigung der
wichtigeren Regeln  der Rechtschreibung und der Zeichensetzung. — Wiachentlich ecine sehriftliche

Arbeit, Haus- oder Klassenarbeit.

Latein. 8 St. VIa: Neumann; VIb: Biilz. Die regelmissige Formenlehre mit Ausschluss
der Deponentia nach Ostermann-Miillers Ubnngsbuch fiir Sexta und Stegmanns  Scholgranmmatile.

Mindliche und schriftliche Ubersetzungen, Auswendiglernen der Vokabeln. Wichentlich

cine schriftliche Avbeit, Hans- oder Klazssenarbeit.

Geographie. 2 St. Vla: Lorenz; NIb: Schiller. Heimatskunde und im Anschlusse
daran Grundlehren der Himmelskunde, ferner Ubungen im Zeichnen von Grundrissen, eines Stadt-
planes und von Karten der Stdlausitz Das Konigreich Sachsen.
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Geschichte. 2 St. VIa: Knesehke; VIb: Galle. Bilder ans der Sage nnd Geschichte
Griechenlands und Roms.

Naturbeschreibung. 2 St. Vla: Lorenz; VIb: Schiller. Im Sommer: Beschreibung
hiiufie vorkommender lebender Pflanzen. — Im Winter: Beschreibung von Vertretern aus der Klasse
der Wirbeltiere.

Rechnen. 5 St. VIa: Lorenz; VIb: im Sommer Merkel, im Winter Speek. Ie
vier Grundrechmungsarten mit unbenannten und benannten panzen Zahlen, Miinz=, Mass- und
Gewichtsystem. — Zeitrechnung.

Hohere Handelsschule.

I. Abteilung.

I\-liiri:-'l'[llli'lll'i'l': {”, 1.-il'llr'lll.‘IJII].

Religion. 2 St. Serfling. Emleitung in die Schriften des alten Testaments, besonders
in die poetischen und prophetischen.  Lesen  ansgewidihlter Stiicke aus den Geschichtsbiichern nnd
aus Hiob; ausgewiihlte Psalmen; die Propheten Joel und Amos. Geschichte der ehristlichen Kirche
bis auf Innocenz T1L

Deutsch., 3 St ?‘4|1:--'.|\'. Lektiire : Hermann und Dorothes.  Wilhelm Tell.  Erlinternng

und Vortrag einer Anzahl, besonders kulturhistorischer Gedichte Schillers,  Prosodie und  Metrik,
Ubersicht der dentschen Litteratur von Luther an,  Aufsiitze mit vorangestellter Gliederung: 1. Der
Inhalt des 1. Gesangez von Hermann und Dorothea. 2. Die Ortlichkeiten in Hermann  und
Dorothea. 3. Die Auvswanderer in Hermann und Dorothea. 4. Hermanns Leben vor seinem
Zusammentreffen mit Dovothea. 5. Charakteristilk der Liéwenwirtine 6. Die Schweizer unter dem
Dhneke der Landvbgte. 7. Mit welchen Griinden rechtferticen die Schweizer ihre Erhebung gegen

die Landvigte? 8. Charakteristik der drei Hiupter des Riitlibundes,

Franzosisch. 4 St. Lienemann. Schaefer, kleinere franzisische Schulprammatik fiie
diec Oberstufe § 24 (der Gebraneh der Hilfsverben) bis § 50 (die Adverbien der Negation), —
Lektire: O, Reelus, En France, und Emile Souvestre, fiinf Erzihlungen aus ,Au Coin du fen®
(un Intéricur de Diligence, un Seeret de Médeein, les deux Devises, le Podte et le Paysan,
le Seulpteur de la Forét-Noire). Wochentlich abweehselnd eine Haus- und eine Klassenarbeit,
An dem franzisischen Schillerbriefwoechsel nahmen 5 Schiiler teil.  Die Briefe wurden meistens
in der Klasse besprochen.

Engliseh. 3 St. Lienemann. Gesenius-Regel, Englische Sprachlehre, XTX.—XXVII.
Kapitel. Lektire: Hamilton Fyfe, History of Commerce, und Lady Barker, New Zealand (Aus-
gabe R. Gaertner, Berling,  Wachentlich abwechselnd eine Haus- und eine Klassenarbeit.

Naturbeschreibung. 2 St. Schiller. Fortsetzung der Mineralogie. Petrographie und
{:"'I]ll;_r‘i‘i'.

Algebra, 2 St. Weickert, im Winter Korsehelt. Potenz- und Wuorzellehre, Lineare
Systeme.  Quadratizche Gleichungen mit einer Unbekannten.

Geometrie. 2 St. Weickert, im Winter Korsehelt. Anwendung der Ahnlichkeits-
lehve.  Cyelometrie.

Physik. 2 St. Merkel. Wie in 1IB.

Handelsgesechichte und -geographie. 2 5t. Speclk Geschichte der Hansa. Die
geographischen Entdeckungen am Ausgange des Mittelalters und die dadureh bewirkte Umgestaltung
des Welthandels.  Der Handel der Portugiesen, Spanier, Hollinder, Englinder, Franzosen und
Deutschen unter dem Finflusse der wirtsehafilichen Anschanungen ihreer Zeit.  Die riesenhafte Aus-
dehnung des Handels in der nevesten Zeit im allgemeinen und bei den wichtigsten Handelsvilkermn
der Gegenwart im besondern.

Kaufmiinnisehes Reehnen. 2 St. Speck. Minz-, Weehsel-, Effckten-, Waren-Reehnung,
Rechnung=ansziige.
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Handelskunde. 2 St. Hinneher. Die Handelsgeschiifte im  alleemeinen.  Zeitkanf
and Licferungskanf, Makler und Agent. Banken und Borsen. Der Kredit und seine Formen.

Geld und Kapital. Waren- und Fabrikationsgeschiitt.  Fin- und Aunsfulrhandel,  Das Bankgeschifi
in seinen verschiedenen Richtungen.  Geld- und Wechselhandel.  Arvbitragegeschiift.  Handel mit
Wertpapieren.  Grundziige der Birsentechnik.  Frachtfahrt und Spedition.  Rhedereiwesen.  Trans-
portanstalten.  Versicherungswesen.  Spekulation und  Handelskrisen.  Handel und Staat.  Volks-

wirtschaftliche Schlussbetrachtung.  Lektiive und Erklirung der Re-K.-0. samt Anfechtungsgesets
und des A. D). H-G.-B., zowie des nenen Rechtes der Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge
vom 1. Januar 15898,

Buchhaltung. 2 St. Hénncher. Theoretischer Teil: Die Doppelbuchhaltung nach der
[|:|||-|'Ili.--e‘|||'|| EJ1|:| H;lf'll :||'t' SOCCTEATNTEN [I|III'['“(.‘III{.‘-‘['|1I'!] .\]1'1|I|Hl1-_ ]Jir- dor ]Jln[|]|r-]]allt-||||:||[l.:llj_" i'l-.'_'\c'll—
tiimlichen Biicher. Entwickelung der Kontenreihen des Hauptbuchs, Theorie des Abschlusses,
Prakiischer Teil: Auofstellung der Grimdungsinventur eciner offenen  Handelsgesellschaft mit an-
schliessendem Geschiiftsgang.  Monatsabschluss.  Journalisierung.  Ubertrag aufs Hauptbuch. Roh-
bilanz.  Endinventur, Jahresabsehlugs.  Ermittelung and Verteilung des | rewinns.  Abschluss der
Konti des Hauptbuehs durch Bilanzkonto. Probenachweise der Richtighkeit der erfolgten Buchungen.

Dersclbe  Geschiiftscang nach  dem  Jonrnalsvstem  der sogenannten  amerikanizechen  Buehhaltung.
Buchfithrung der Alktiengesellschatten.  Besondere Konti im Bankgeschiitte, im Fabrikationsgeschifte

und im Sechandel.

Korrespondenz. 2 St Honncher. Je eine Stunde franzisische und englische Handels-
lkorrespondenz, mnter besonderer Berticksichtigung des Waren- und des Bank ifts.  Leltirve der
WModernen franzisizschen und enelischen Handelsbriefe®  Wichentlich cin Brief zur Reinschrift,

aesch

II. Abteilung.
Klassenlehver: O Dr. Hionncher.

Religion. 2 St. Baldewep. Lektive und Besprechung des Matthiins - Evangelinms,

Alte und nene Spriiche. — Einige Kirchenlieder. — Wiederholung von Luthers kleinem Katechismus,

Deutseh., 3 St. Baldeweg. Lesen und Besprechung einer Anzahl von Prosastiicken
I|'||1|_ l:t-||iL']|1t‘|| HiE ||=-||| i,1-_~;|-[|11:'||1' fiir l}|]v|'|l'l'|i.'l. — [‘l'|-ii:|11|:|1iulll'll. — 1\."l-il'l[l'!‘l|u|||tl'_; dor H;H;’,—
lehre, — Aufsiitze nach I'tnl:_rr-mh-ll Themen: Schutzrede fiir eine Linde. — Der Traum des Bettlers.
— Landleben. — Stadtleben. -— Die Erde ein  Garten Gottes. Von den Verinderungen anf der
Erdoberfliche. — Genosse, Bruder, Freund. Welche Hindernisse lisst Schiller den Helden seiner
Biivpsehaft bei seiner Heimkehr iiberwinden? — Von den Vorziigen, welche Euaropa vor den andern
Frdteilen voraus  hat. Der Mann nach der Uhr.  Ein Charalkterbild. — Pritfungsarbeit, —
Diktate zur Einiibung des Gebranchs der Satzzeichen.

Franzosiseh. 4 St. Hénncher. a) Grammatik (3 St): Ploeta-Kares, Sprachlehre
8 28—73. Artikel, Substantiv, Adjektiv, Adverb, Zahlwort, Pronomen, Verhiltniswort. Svntax:
Wortstellung, Zeitwort, Moduslehre.  Ploetz, Ubungsbuch, Ausgabe B, § 24 —48. Wiachentlich
abwechgelnd eine Haus- und eine Klassenarbeit. — B Lektive.  Sommer:  Erckmann - Chatrian,
Histoire d'un conserit de 1813, — Winter: Histoive d’un conserit de 18313 kursorisech su Ende
gefithret, darauf Kron, Le petit Parisien. — Sprechiibungen.

Englisch. 3 St Hiénneher. Grammatik und Lektiive nach Genesiug-Regel, Englizche
Sprachlehre, Kapitel XT—XVIIL — Wiederholung der Aussprachelehre, Pronomen, Adjektiv,
Adyerb, Zahlwirter, Hilfsverben, Pripositionen und Konjunktionen, unregelmissice Verben,
Syntax des Verbs. - Im Winter: Lektiire: Kron, The little Londoner. — .":|n'r'|'§|ii|m||f_lc-l|.

Handelsgesehichte und -geographie. 2 St Speck. Der beschriinkte Handel der
alten Vislker: Inder, Babylonier, Phénizier, Araber, Agvpter, Griechen, Karthager. Die univer-
sellere Entwickelung  des Handels im romischen Reiche und unter der Herrschaft des Islam.
Die Anfinge des Handels im Abendlande. Die Kreuzziige und ihre Einwirkung anf den Handel
der Ttaliener, Sidfranzosen nnd Katalanen mit den Sarazenen. — Die Entwickelune des Handels
in Sid- und Mitteldentsehland.
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Kaufménnisches Rechnen. 2 St Speck. Prozent-, Zins-, Diskont-, Gold- und
Silber - Reehnung,

Naturbesehreibung. 2 St. Lorenz Im Sommer: Ban und Leben der Sporenpflanzen,
— Innerer Ban und innere Lebensvorgdinge der Pflanze. — Ubungen im Bestimmen von Bliiten-
F1|'|.'|rt'.'_4-||. — Im Winter: Das regulire Krystallsystem. Ubungen im Bestimmen von Formen
und Besehreibung von Mineralien dieses Krystallaystems.

Physik. 2 5t. Wie in IITA. Tm Sommer: Weickert. Im Winter: Merkel.

Algebra. 2 St Weickert; im Winter: Korsehelt., Zusammengesetzte Rechnungen
mit alloemeinen Grissen. — Forteesetzte Ubung im  Auflézen linearer Gleichungen mit einer
[Tnbekannten.

Geometrie. 2 St. Weickert; im Winter: Korschelt. Wiederholungen ans dem 1. Teile

der Planimetrie. — Kreissiitze. — Flichenvergleichung und Flichenmessung,
Handelskunde. 2 St. Hanncher. Im Sommerhalbjahe: Wirtschaftliche Grondbegriffe,
Arten des Handels. Die Handeltreibenden. — Grindung des Geschiifts, — Inhaber und Gehilfen.
Eigenhandel. —— Agentur- und Kommissionsgeschifte. 1Me handelsrechtlichen Gesellzehattsformen
Dentschlands einschliesslich der E. Go m. b Ho vom 200 April. 15892 mit ausfithelicher Behandlung
der  Rechtsverhiilinisse  der  offenen  Handelsgesellschaft, der Kommanditeesellsehaft, der  stillen
Handelsgesellsehaft und der Aktiengesellschaft. Mengenmasse, Metall- und Papiergeld. — Bank-
noten und deren Deckungssvsteme. —  Withrungsverhiiltnisse und  Wihmngsfragen. —  Valuten
europiischer und aussercuropiischer Linder, — Stete Erliuterung  der ecinschligigen Artikel des
A Do H-G-B. und der R-K.-0. Im Winterhalbjahe:  Austithrliche Behandlung der Wechsel-
lehve und des Wechselrechts. — Eingehende Frklirung der D W-OL und des W.-St-G. sowie der

Hauptvorsehriften iiber den Wechselprozess nach der Z-P.-0.

Buchhaltung. 2 St. Honncher. Grondbegriffe:  Aktiva, Passiva, reines Kapital, —
Systeme der Buchfithrung. — Einfache Buehhaltung. [nbedingt notwendige Biicher. — Praktischer
Teil: Grindungsinventur einer offenen Handelseesellschaft mit ansehliessendem Geschiiftsgang, —
Monats- und Jahresabschluss. — Endinventur, Ermittelunge und Verteilune des Reingewinns  an

die Gesellschafter. — Kontokorrentlehre mit Beispielen von progressiven, retrograden und Staffel-
kontokorrenten, — Kontorarbeiten in deutscher, franzosischer und englischer H:rl';n-hi- unter besonderer
Berticksichtionng des Waren-, Speditions- und Bankeeschiifts.  Wechsel, Anweisungen und Checks.

Korrespondenz., 2 St. Hinncher. Allpemeine Regeln der gaten Schreibart fiir kanf-

méinnische Briefe. — Ausfiihrlicher Hinweis anf die in der Praxis bestchenden stilistischen Miss-
briinche. [nnere und fussere Einvichtung und kaufindnnische Erfordernisse der Handelshriefe. -
Hauptarten derselben, ihr wesentlicher Inhalt erbrtert unter gleichzeitiwer Lektive der Deutschen
Handelsbriefe® von Schiebe-Odermann,  Selbstiindige  Ausarbeitung von  Handelsbriefen und  Dar-
stellung derselben in einer der Praxis entsprechenden Form, — Wéichentlich ein Brief zur Reinschrift.
Kiinste.

Stenographie (wahlfrei). Scherffig. Untertertia. 2 St. Lehre von der Worthildung.
Schreibiibungen  (Diktate).  Leseiibungen. Obertertin. 1 5t.  Lehre wvon  der Wortkiissung;
Uberblick iiber die Satzkiiveung.  Diktate; Lektire nach Zander. Lesebuch zum kurzen Lehreang

der Gabelsberperschen Stenographie, Teil 1.

Sehreiben. Held. Vla, VIb 2 St Einiibung der englischen Kursiv- und der deutschen
Kurrentechrift. Va, Vb 1 St Erweiterung der Ubnngen der Sexta. 20 Handelsabteilung 1 St
Englische Kursiv- und dentsche Kuorrentschrift. 1. Handelsabteilung 1 St desgl. und Rundschrift.

Zeichnen. Jede Klasse von VI—IIB 2 St In IIB, IITA, TITBa, TV, V, Vlia;
Thieme; in ITIBh und VIb: Birgerschullehrer Scholze. VIa und VIb: Die gerade Linie.
Regelmissige ebene Figuren: Quadrat, gleichseitiges Diveieck, regelmfissipes Sechs-, Acht-, Fiinfeck,
Kreis.  Verwertung derselhen zn einfachen Mustern nach eigener Erfindung  der Sehiiler oder den
Angaben des Lehrers.  Einfihrung in die Behandlung der Farbe.  Versuche mit selbstindigen




l'l::]'}lr'l:zllr'-:|||||||=-1|.-'tr']|||tl_:'|'|| :—r':l1'|-||-4 l|r'|' f"'\t'||l-'||t-l', \-;: I:I|£| \.Illf ]1i1' lE]Ill—c ||r1-| r|.'|- {h':ll.
Das Pflanzenblatt.  Entwickelung der Form desselben aus seiner Rippenbildung.  Zeichnen nach
Natwrbliittern. Die Spirale und ihre Verwendung im Ornament.  Zusammenstellung von Ornamenten
mit Hilfe natiitlicher Pflanzenformen. Farbige Ausfithrang der gewonnenen  Muster. IVa und
IVb: Fortsetzung der Ubungen in Quinta.  Wiedergabe schwierigerer Vorbilder i vergrossertem
Massstabe.  Ausfithrung mit Feder, Pingel und Farben. IHIBa wnd I1Bb: Ubungen in der
Behandlung  von Wischer und Kreide.,  Grundziige der Perspektive.  Licht- und Schattenlehve:
Wiirfel, Cvlinder, Kegel, Kugel, Kreisevlinder. T Aa und HTAb: Ubungen in der Anwendung
der '..-J:-|‘|w||[u1|;_- otze. Feichnen und Malen nach Naturgeoenstinden und  Gipsmodellen.
[TBa und ITBbL: Zeichnen und Malen nach Naturgegenstinden und Gipsmodellen,

Turnen. Jede Klasse 2 St. ITA bis ITA: Korsehelt, im Winter Held: TIB: Held:
ITTA: Korschelt, im Winter Held:; IIIBb: Held, im Winter Preibsch; LI Ba: Held;
IV, V: Korschelt, im Winter Preibsch; VI: Held, im Winter Preibsceh.  Fast jede Stunde
wurde mit Frei- und Ordnungsiibungen, und zwar unter Benntzung der Eisenstiibe, Hanteln oder
Keulen begonnen.  Hieran schloss sich das Twmen an 1 oder 2 Gerditen.  Tm Sommer wurden die
Turnspicle fleissiz gepfleat.  Am Sechluss des Schuljahres waren auf Grand dvztlicher Zeugnisse von
den 298 Schillern der Anstalt 8 vom Turnen befreit. Die Beteiligung der Schiiler an den Tam

spielen in der Weinau, die durch die ungiinstige Witterang des  vergangenen Sommers  stark
beeintriichtigt waren, wuehs auf 459/, im Durchsehnitt.

Gesang. Stibe. Sexta, Quinta, Quarta je 2 5, Unter- und Obertertia je 1 St
Sekunda bis Prima ecombiniert 1 St Ausserdem Chor 3 St Die Elemente der I|In|||-ii|JI|||_:_" el
Musiktheorie nach Mason, Heft TIT. Choriile nnd Volkslieder bildeten den Gesangst
sang verschiedene M

ff.  Der Chor
Annerchire und einige Motetten fiie gemisehten Chor. Der Knabenchor dibte
besonders Klages , Kinig Goldener” Die Oberklassen erhielten monatlich 1 Stunde Unterricht in
Musikgeschichte. Geoenstand der Behandlune war im Sommer: Die Musik in Alteriechenland und
die Anfiinge der christlichen Musik, im Winter: Die Entwickelung der Oper dureh Mozart.,

ll. Sammlungen und Lehrmittel.

A. Biichersammiung der Lehrer.
Verwalter: OL Dr. Matthias.

I. Geschenke: Vom K@nigl Sichs Statistischen Bureau: Der Zeitschrift 42, Jahrgang,
3. und 4. Heft; 43. Jal ng, Heft 1—4 und Bei , — Yom Kinigl. Sdchs. Meteorologischen Institut

in Chemnitz: Das [{|i|i|_4 des ]».,':":nign:ie-lp S .c.|ll 4. Hefy, und Der _\]|h:|4'.<]|||n:_rt-u 2 Heft. — Vom Kianigl.
Sichs. Minizterium des Kultuz und offentlichen Unterriehts die Johresberichte won 1896/97 und
Dissertationen von 189596, — Vom Kidnigl, Gesamtministerium: (). Possa, Die Wettiner. — Von Herrn
OL Dr. Neumann: Noldecke, Orientalische Skizzen. — Von den Herren Verfasiern Vogel und
Schwar zenberg, Hilfsbhiicher fiir den Unterricht in der lateinischen Sprache an pymns len Anstalten mit
lateinlosem Unterbau, Teil T und IT A. — Matthias, Sprachleben und Sprachschiiden, 2. Auflage.

I1. Ankdiufe: Pidagogisches Archiv 1897, — Petern
verzeichnis fiir die Jabrginge 1885—1804 und 103.—106. E heft. — Wiedemann, Annalen 1847,
|[€:ff][],"lll!|J Zoitachrift -I]('ll mathematischen und naturw aftlichen Unterricht 1 7. ]'u.-'ni', Feit-
sehrift fiir den ilh}'.‘iln ischen und chemischen Unterricht 1897, — ill'l||l_‘-t'-l‘ll_ {hen i-technisches ]ir-||1'r|rhl'i|:[|;r
1896, I und IT; 1897, I. — Fehling, Neues Handwirterbuch der Chemie VI, 13f (80/1) — Behlémileh,
Zeitschrift fiir Mathematik und Physik 158¢ Lyon, Zeitachrift fiir den deutschen Unterricht 1897, — Zeit-
schrift fiir deutsche Litteratur und dentsches Altertum, XXI. Jahrga Jahresberichte fir nevere deutsche

nng (red

rraphische Mitteilungen 1897 und Inhalts

Litteraturgeschichte V, 3 und 4; VI, |. — Phidagogisches Wochenblatt — Beiblatt zur Anglia, VIII. Band,
— Kasten, Neuphilologisches Xentralblatt 18 Behrens, Zeitschrift fiir fran the BSprache und
Litteratur 1897. — Engler und Prantl, Natirliche PHlanzenfamilien, Lieferung 146—168, — Grimm,
Deutsches Waorterbueh IX, 9—11, IV, I, 2, 12, — Goedecke, Grundriss, 16. und 17, Heft. — Meusel,

Kirchliches Handlexikon, Lieferung 51 und 52, — Zeitsch fiir Turnen und Jugendspiele 1807, — Natur 1887,
— Mushacke, Statistisches Jahrbuch der hiheren Sehulen, XVIIL Jahrgang, Handbuch der Kirchen- und
Handbuch der Schulstatistik fiir das Kénigreich Sachsen, Neue Folge, XVIIL. Ausgabe. — Strack und Zockler,

4l
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Kommentar zu den b '“_J_'L-ll Schriften, A VII und B I. — Kolde, .\lil_f.—".;l[r:_-'i:ﬂ_'l||t Konfes — Mirbt, Eltl‘”i n
zur (ieschichte des Papsttums — Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands, IT. und TIT. Teil. Wippermann,
['tll[-.||'ut Gieschichtskalender 15895, Bothert, Karten und Skizzen aus der Geschichte des Altertums, —
.T:l,_ . Methodik ur Didaktik des Geschichtsunterrichts. Richter, Annalen der deuts i chie, l[l__ 1,
- .‘llt _\ er, Deuntsche \-llia{*-'klll'llll'. Baumgarten, Geschichte Karls V. Inama-St Dentsche
Wirtachaftsgeschichte des 10.—12. Jahrhunderts. L} tene || Geschichte der H: st — v, Brandt, Beitrige

ndelzpolitik von Colbert bis zur Ge genwart, — (i beek, Der Waltverkehr,
er Handel. — Schiénberg, H buch der politischen Okonomie, 2 Binde.

znr Geachichte der franzidsischen E
— Miinsterberg, Japans auswin

— Kirchhoff und Giinther, Didaktik und Methodik des Geogray 8] ichts. Bchaer und /1 rnebtl,
Anleitung zu analytisch - chemischen I.'|r||n-f" |'|1|-iLL-.'|. Violle, Lehrbuch der ik II, 2. Lewin, Lehr-
buch der Toxikaol 3, = Behren Mikrochemische Analvse. — Classen, tative. Analyse. — Ders,
Qualitative Analy — Liehmann, i ]l\«lL ilische Technik, — Riecke, |.L||I|'IIL":I der Physzik, 1. und 2, Band, —
Warburg, Expe italphysik. — Schlotke, Lelirbuch der darste llenden Geom: 4. Teil. Obenrauch,
Geschichte der da -lr || niden und projektiven Geometrie Kleiber, Das projektive Yeichnen. Silber,
Praktizche Schattenkonstruktionen und Perspektiven, — ]h-;mul'i”r':'. Ingenienr-Mathematik in elementarer Be-
handlung, I. Teil. — Helm, Grondziige der mathemati -»']u n Chemie. — Wallentin, Maturitdtsaufgaben aus
der Mathematik und Auflsung iI 'E l" ! | ik. — Helmholtz, Reden und Vortriee

wpar, I chwitz, Anleitung zum Stodium der

2 Binde. — K

franzieischen Ph gie, — Vi apereau,; 1aire ||||i\'|-r'~r] 1]--::1'-::1:I|-:n] Muret, ]':?I“..\ I.-'g..|.___\'\.' rbuch
der t||1_r||-||1-r| und <1| |I~-r hen Sprache, Brandes, Shi eare. — Volkelt, Asthetile des
Tragiscl ] orlesungen iiber Die Entstehung der nenern Asthetik, — Sthns .
Die Parias unzerer l:';lc'|'.1' — SHehmeller, 3 forterbuch,. — Miller-Saalfeld, Wirterboch der
wache auslindischer i namen. — Elster zipien der Litteraturwissensc Inlr : Wacker-
Poetik, Bhetorik und Stilistik — Kerner und M arilaun, Phanz rdt, Artikulations-

uind HfII'IIIJ‘III-_' m, — Miiller, Hdnnlnnl[:l:u h der klass 1 Altertumawissenschaf : I und IV, 2. —
Delbriek, Vergleich. Syntax der indog. Spr. — Baumeister, Handbuch Frziehungs- und Unterrichts-
lebre, I, 2 und I, 1 und 2. Maul, Turnuntervicht in shulen., — '/,m' Benutzun 1 Unterricht:
O pitz, Chrestomathie, 2. Heft in 5 Stick. Steunding, Denkmiler der antiken Kunst. — Seemanns Wand-

bilder, Lieferung 1—3.

B. Biichersammlung der Schiiler.
Yerwalter: O Dr., Nenmann.
. Kassenbericht.
Mark. Uberschuss von der

ark. Zuosammen 1 1 Mark.
inde I.'JIJ‘-' Mark, Zusammen

M Mark. Fiir ein ver
3 Ostern 1897 bhis Ostern
i \[ ark. Buchbinder, Porto, Gel

58,90 Mark.

Einnahmen: Kassenbe
Kaltensteinfeier 19,85 Mark.
Auspgaben: Neugrwerbur

54 Mark, — Kassenbes

Zuwachs der Sammlung

a) Geschenke: Von einem echemaligen dankbaren Schiiler: Balbi, Allgemeine Erdbeschreibung
3 Binde. Von Herrn Dr. Galle: Thiele, E. M. Arndt. Von Schiitze IITAa: & Binde fiir die Sehulbiichersammlung,
b) Ankiiufe: Kaemmerer, Chodowiecki. Molmenti, Venediz und die Venpetianer. Aus der
pymnasialbibliotek® die hen: Tiberius und Der jiing Scipio. Ehrlich, (Goethe und Schiller.
M. Lenk, Des Pfurrers Kinder und Die Zwillinge. ir die Jugend Band 6, 7, 8, 10, 22.
H--:-'L'H'-I'I';'_'. \'.‘llllii'l'. ."]I i-«-»lul'l', Veronese, Pahl, T |_'u'|_l_'!|-.sl|1|, e Wacht an der Reichs-
grenze, Von Hollebet '\ul das ¥ hinaus. Scheffel, iard (2. Exemplar). Ribchling und Knitel,
Der alte Fritz in 50 p Riochling, Kniitel und Friedrich, IMe Kinigin Louisa. Roe hling |11|\[
Hoffmann, Otto von Bran ddter. Ifriedel findet eine Helmat Ders, Das Rechte thu® in allen
Dingen. Freytag, Die , Band 1 . Exemplar). Sturmhafel, Illuostrierte Geschichte der siichsizelien
Lande, Band I, 1. Dove, Caracosa, 3 Binde. Raabe, Kloster Lugan. Palmi Der Biirgermeister von
Osterburg.

C. Mathematisch-naturwissenschaftliche Bibliothek fiir die Oberklassen.
Verwalter: Konrektor Prof. Dix.
Als Geschenke sind zu verzeichnen: 1. M. J. Pichot, Géométrie descriptive. Jos. F. Heller,

3
L und Bei: ang  der darst den Geometrie, I. Teil. — 3. Dr. €. Hechel, Compendiam der
Stercometrie (nach Legendre).




D. Lehrmittel fiir den geographischen und geschichtlichen Unterricht.
Vorwalter: Ol Stoecker.
Mappae mundi von Dr. Konrad Miller, Stuttgart, Heft 1 bis 5 Stiidtebilder von Hilzel: Wien,
Paris, London, Fin eiserner Landkartenhalter,
E. Lehrmittel fiir den naturgeschichtlichen Unterricht.

Verwalter: OL. SBchiller.

Geschenk
Sehiifer IVa: E
aus Amerika. — i
criticae Saxoniae,

_"~|_|'|-|:|!-| H[n Drel Stereosk
i [Vh:

Oberlehrer . Friichte von Cyeas revoluta,
] il Konsul Krauzz: Mineralien
— Ankin ||- Hofmann, Plantae

er Thomas. - ||-r:|||s-|..-"_'c--_'--:|-|:'i||||--.

Hennig
12 |-=1|II-1||| Gilazphotogramme vom

F. Lehrmittel fiir den physikalischen Unterricht.

Verwalter: OL Dr. Weickert und OL Dr. Merkel
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Dem geehrten Stadtrat zun Zittau, welcher die Mittel zur Herstellung des Motorraumes bewil
nachgenannten verehrten Schenkgebern, denen der Unterzeichnete, soweit es ihm miiglich war, bereits miindlich
seinen yerbindlichsten Dank zum Ausdruck gebracht hat, spricht er auch an dieser Stelle seinen wirmsten Dank. als
Lehrer der Physik und im Namen des physikalischen Institutes aus. Zn besonderem Danke ist er den Herren :
Kommerzienrat Preibisch-Reichenau, Fabrikbesitzer Reinhold Hoffm ann-Gersdorf, Fabrikbesitzer Ernst Grusch-
witz-Olbersdorf, Fabrikbesitzer Carl Hinsch-Grosssehtnan, Kaufmann O, A, Rt hig-Ebersbach und Rentier Gustav
Adolf Schubert-Zittau verbunden. Als ehemalicer Schiiler des Kéniglichen Realgymnasinms richtet der Unter-
zeichnete die Bitte an seine Mitschiiler, ihm Ad: n ehemaliger Schiiler mitzuteilen, die bereit sind, zur Voll-
endung eines Unternehmens ein Scherflein bei utragen, das in erster Linie den nachfolpenden Sch generationen
#zu Gute kommi. Die Namen der nicht bereits wenannten verelirten Schenkgeber sind ir seher Ordnung :
Heinrich Berndt, Fabrikbesitzer, Leutersdorf. Wilhelm Brendler, Fabrikbesitzer, Reichenau. Ermst Berger,
Kaufmann, Warnsdorf, Curt Belger, Kaufmann, Ebersbach. Max Blithner, Kaufmann, Leipzig. Moritz Bohme,
Buchdruckereibesitzer, Zittan. € Busehkiel, Oberingenicur, Dresden. Wilhelm Demisch Stadtrat (), Zittau.
Bruno Dohnal, Prokurist, Zittau. Paul Distelbarth, Kaufmann, Morchenstern i. B. Julivs Engemann, Rentier,
Reichenau., Paul Elias, Fabrikbesitzer, Oderwitz. Direktar Frotscher, fiir die Zittaner Maschinenfabrik und
Eisengiesserel.  Oswald Fritsche, Banmeister, Zittan. Gustav Adolf Fre ¢, Stadtrat, Zittau. Bernhard Forster,
Fabrikbesitzer, Zittau, Wilhelm Franke, Gastwirt, Warnsdorf, Felix eude, Fabrikbesitzer, Seifhennersdorf,

, den

Hermann Goeht, Chemiker, Ebersbach. Hermann Grentzen, Fabrikbesitzer, Cottbus. Oswald Hoffmann,

Fabrikbesitzer, Neugersdorf. Richard Hiitter, Hotelbesitzer, Zittau. Richard Hartmann, Postsekr
Ernst Haupt, Redakteur und Druckereibesitzer, Zittan, Hermann Hiinisch, Bleichereibesitzer, Jonsd:
Hibler, Kaufmann, Grossschtnau. Moritz Haselhorst, Kaufmann, Zittau, Albert Hoffmann, Fabr
Niederkunnersdorf. Paul Haupt, Oberfirber, Heinersdorf bei Friedland, Hermann Hiirtig, Fal

r, Zittau,
f. Emil
sitzer,
kbesitzer,

Lodz. Richard Haasis, Kaufmann, Gablonz R rd Hen ke, Fabrikbesitzer, Leutersdorf. Edmund Krusche,
Fabrikbesitzer, Zittau. Ernst Kénitzer, Fabrikbesitzer, Zittan, Franz Ko Zer, itzer, Zittan.  Otto

Kiesler, Ingenieur, Zittan. Gustav Kriger, Kaufmann, Leutersdort, Joseph Kreibich, Fabrikbesitzer,
Warnsdorf. nst Korselt, Forstmeister, Zittau, Paul Klepsch, Buchdruckereibesiizer, Bischofswerds, Brnst
Lehmann, Fabrikbesitzer, Zittau.© Dr. Lange, Zahnarzt, Zittau, FHugo Lassmann, Fabrikbesitzer, Wigands-
thal. Paul Landow, Fabrikbesitzer, Forst i. L. Gustav Lorenz. Dr. phil.,, Dresden. Oskar Meister, Kaunf-
mann, Zittan. Hermann Metzner, Rentier, Zittau, Miller & Preussger, Fabrikbesitzer, Zittau. TFriedrich
Méaller, Oberfirber, Zittau. Julius Merkel, Dr. phil,, Zittau. Reinhold Neumann, Rentier, Zittan. Nauen -
burg, Apotheker, Gersdorf. Nitzschmann & Zschockelt, Elektrizititswerke, Eibau. Gustav Pliischke,
Fabrikbesitzer, & remberg.  Gustav Pohlisch, Zimmermeister, Gersdorf Otto Peschlkau, Sekvetir. Zittau.
August Rémer, Fabrikbesitzer, Zittau, Victor Raclk, Ingenieur, Zittau. E. 0. Rdthig, Kaufmann, Ebershach,

2}

Eduard Schuobert, Eisenhiindler, Zittau, Oskar Schmidt. Dr, phil, Liobau. Reinhold Schénfelder,
Destillateur, Hirschfelds. Carl Strobach, Kaufmann, Bocholt in Westphalen. Edmund Bussig, Rentier,

A

ittan
Landtagsabgeordneter und Gemeindey

. Max Schuster, Kaufmann, Gablons

Paul Trummler, Fabrikbesitzer, Zittau. Wilhelm Volke.
ind, Hirschfelda, Friedrich Wagner, Fabrikbesitzer, Olberadorf, Edmund
ikbesitzer, Zittan. Hermann Werner, Fabrikbesitzer, Zittau, Frau Fabrikbesitzer Wii nsche,
Ebershach, rwin Winkler, Sekondlevtnant, Dresden,  Oskar Winzer, Fabrikbesitzer. Boberrohrsdort. Eduard
Weigang, brikbesitzer, Bautzen. Heinrich Warner, Stadtrat, Zittau, Curi Willhelm, Hanptmann, Pirna.
Johannes Weickert, Dr, phil, Zittan. Emil %schaschel, Rentier, Zittan,

ra

Wagner, Fal

Im Nachfolgenden fiigen wir noch eine kurze Beschreibung der Anlace selbst hinzu:

Die zweipfer liegende Gaskraftmaschine mit Patent-Ventil- und G iziindsteuerung stammt auns der

Dentzer Fabrik. Sie ist mit einer selbstthiitigen Regulierung fiir verinderliche G adungen versehen und behilt

auch dann, wenn sie keiner Arbeit zu leisten hat, die normale Tourenzahl ) in der Minute) bei, Durch

Verstellung eines Laufgewichts am Regulator kann man die Tourenzabl innerhalb der Grenzen 220 und 280 findern,

Die Dynamomaschine ist in der elektrotechnischen Fabrik der Gebriider Frass in Wunsiedel hergestellt

und leistet 16 Ampere 1) und 65 Volt 2. Bei iibernormaler Tourenzahl der Gaskraftmaschine kann die Leistung
noch gesteigert werden,

Die Dynamomaschine ist mit einem patentierten Schaltapparat verschen, der s gestattet, die 4 Magnet-
schenkel hintereinander, paarweise pebeneinander oder nebeneinander zu schalten, oder einen, zwei, bez drei
Magnetschenkel anszuschalten. Unter eichzeitiger Einschaltung von Widerstand in die Magnethewi klung mittels
des Nebenschlussregulators kann man ier von der Maschine die verschiedenartigsten Strome hinsichtlich der
Stiirke und Spannung erhalten. Fiir gewthnlich arbeitet die Maschine als Nebens shlussmaschine, d. h. der im
Flachring (Anker) erzeugte Strom peht teils um die Magnetschenkel, teils in « seren Schliessungskreis ; doch
kann sie nach Auvsschaltung des Nebenschlussregulators mittels einer einfachen Umschaltung in eine Hauptatrom-
maschine verwandelt werden. Bei einer solchen geht der im Anker erzeugte Strom erst wm die Magnetschenkel,
dann in den dusseren Schliessungskreis und von da zum Anker zuriiek, Die hichste Leistung erreicht die
Maschine bei 4 Ohm Widerstand im fiusseren Schliessungskreis. Bei richtiger Stellung der Biirsten arbeitet sie
funkenlos. Ausser (leichstrom liefert sie auch We 1selstrime, d. h. Btrome, die ihre Richtung iindern, oder
dreiphasigen Drehstrom. Bei letzterem findern die Strome in den verschiedenen Leitungedrihten nicht nur ihre
Richtung, sondern sie haben in jedem Augenblicke auch verschiedene Stirke. Von zteren  Stromgattungen
konnte bisher noch keine Anwendung gemacht werden, da keinerlei Apparate vorhanden sind.

t

W sormen
rohed elner Wies

Wi ciner Wasserkraft entspoeieli
erloradt,
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[¥ie Dynamomaschine ist bis jetzt in der Hauptsache zum Laden Akkumulatoren benutzt worden.
Nur fiir einzelne Versuche und zum Betriebe der Bogenlampe wurde der Maschinenstrom unmittelbar angewendet.
Die Kosten fiir Gas betrugen bis zu dem Zeitpunkte, wo die Lehre vom Galvanismus abpeschlossen war, G Mark
(etwa 18 Pfennige die volle Stunde). Darin ist der Gasverbrauch fiir die Vorbereitung der Versuche und fiir die
| il]fl"t]ll'lm;: in den Gebrauch der M e mit begriffen.

Die Einrichiung wurde zun it vorliufig im Motorraume f
ihre Leistungsfihigkeit zu priifen. Sie leistete die von der Fabrik
Die Gaskraftmaschine wurde von einem Monteur der Dentzer Fabrik noch in den ssen Ferien aufgestellt, die
1)}'I1.‘lmul|h.|s-=<'|nir||- 1\.'4'||5_I_rc: Waochen hher von der Firma Miiller & Preussg die auch die |[!11'.151-
leitungsdriihte gelegt hat. Die verschiedenen Leitungen (Stromleitung, Leitung fiir den Nebenschlussregulator und
Schaltapparat, Leitung fiirs Voltmeter und Leitung fiirs Akkumulatorenladen) sind durch die Farben weiss, griin,
rot und gelb gekennzeichnet w 1

Kurz vor den Michas ien wurde das Schaltbrett nach dem g
bis Weilinachten der Strom von ihm aus benutzt. Nach Herstellung neunen Podiums, dessen Seiten- und
Mitteltritt abnehmbar sind, wurden die Leitungen unter letzteren isoliert nach dem |':xj'-(']'i|l|l-‘1|lit’1. ach gelegt und
zugleich ein Widerstand zur Regulierung der Stromstirke bei Benutzung der Bogenlampe eingeschaltet, Letzterer
|\:<'||”| |'||[|.'|] ll{"| f'i”flx'| I \Ii'l'\\'l'rlllll[l:_" III'I' .\III‘-CI"]IiIII' ]ll'lll”'f.{ “'I'I'C:-l'll.

Die Mas ne kann durch eine einzige Drehunge eines Umschalters, der ;'.Il;:]l'ﬂ!'l als  Ausschalter dient,
eingeschaltet werden, Wihrend der Zeit, in welchér die Maschine nicht zu Versuchen benntzt wird, kann si
zum Laden der Akkumulatoren verwandt werden, Man hat zu diesem Zwecke den Nebenschlussregulator so zu
stellen, dass das Voltmeter di irderliche Spannung anzeigt, am Experimentiertische einen Hebeleinschalter zu
shliessen und den Umse wl Akkumulatoren zu stellen. Unter allen Apparaten sind Maetallschilder
1zebrs e,

iggestellt, um die Dynamomaschine auf
mrantierte Stromstiirke und Spannung reichlich.

lischen Lehrzimmer verl und

Die Akkumulatore 1 vierzelligen Akkumulator, der eine Entladestrom-
tirke von 4,5 Ampére zul einen miglichst vereinfachten Schaltapparat kann man alle wiinschens-
werten Schaltur thintereinander, paarweise nebeneinander, nebene Einschaltung jeder einzelnen Zelle,
Einschaltung von 2 oder 3 Zellen hintereinander und nebeneinander) vornehmen, Ist der Akkumulator voll geladen,
20 kann man unter Jenutzung zweier Kurbelwiderstinde folgende Spannungen und Stromstirken erhalten: 8 Volt,
0,55 his 4,5 Ampere; 4 Volt, 0,3 bis 9 Ampire; 2 Volt, 0,15 bis 1¥ Ampi Die W inde ien von (0,01
big 10 Ohm. PEei den Versuchen wird so lange Widerstand shaltet, bis die eingeschalteten Apparate
funktionieren; man kanno sich so bei jedem Versuch sichenden Stromstirke begniigen.

Mit dieser Akkumulatorenan eina 15 kleinen vierzelligen Akkumulatoren be
stehende verbunden, die ne 1- oder hinterginander o werden kinnen. Mittels eines von dem Unter-
seichneten konstruierten Umechalters kann man durch e ] Drebung entweder I oder IT allein, oder I ur
[1 hintereinander einschalten, Will man [ und II nebenginander benut
auzschalter schliessen. Uberdies kann man auch beide Batt .
die eine am Experimentiertisch, die andere fiir die Gliihl:
Benutzung beider Batterien kann man die Spanonung auf |1
Keller in einem besonderen Raume aufgestellt, sie
re Zellen gewithlt werden, um auch den Betriel
| Akkumulatoronz

¢ mit der eben

g0 muss man noch einen Hekb
ntiertisch getrennt benutzen,
ralvanometers. ol leichz
rorn.  Die Akkumulatoren sind im
Ber Anschaffung nener miissten
lichen, Die Maschine wiirde 30

zu I
Die B ;
irung einer Maschine =
den galvanischen Strom im Ver

rden, weil filr die Schiiler einer Healanstalt
t. sondern weil si ._.:'Ic'il'lll.' Leistungen vorausg tzt,
I h zu Elementen und dulen am  billigsten lefert.  Natiirlich werden
gich die obengenannten Kosten erhihen, wenn d ktionsapparat vielseitigere Anwendung wird finden komnen
und wenn die Anschaffung derjenigen Apparate moglich sein wird, die der ]J':I_\hikll“h'l'hl' Unterricht bei der Be-
dentung dieses Faches an einer realen Anstalt erheischt, Die Hauptaufgabe der Anl ist die Lieferung des
galvanischen Strome inwieweit die g selbat emzelnen Klassen of eingelnen Schiilern, die sich n (Febiete
der Elektrotechnik widmen wollen, erkliivt werden s ist eing Frage fiir sich. Der Unt ichnete hat sich bei
Errichtung der Anlage vor allem aber anch von dem (Gesichtspunkte lei en, dass die Aufgabe einer Mittel-
gehule zum Teil aueh darin bestehen muss, fiir d m Unterrichts: denen fiir die Kulturentwicklung der
Gegenwart hervorragende Bedeutung nicht abzuspre ist, Interesse zu erwecken, Ein tieferes Verstindnis
kann nur durch eigne selbstindige Arbeit erzielt werden, zu der die Mittelschulen nur die ersten Bausieine zu
liefern vermigen.

Jeden Rat, der zu einer Verbesserung und Vereinfachung der Anlage fiihrt, wird der Unterzeichnete mit
£TOSSEIL Danke begriissen und gern befolgen. -
; Fiir dieses Jahr handelte es sich vor allem auch darum, festzustellen, wie hoch sich die Kosten fir die

Vorfiihrung der vorhandenen elektrisehen Apparate in den beiden in Frage kommenden Klassen belaufen wiirden.

‘
Ihst schon von Wichtis

Dr. Julins Merke

G. Lehrmittel fiir den Unterricht in Chemie.

Verwalter: Prof. Helm.

Angekauft: I
Apparat, ein Ozonapparat. Au

erstrahlluftpumpe mit Vacuummeter, ein Gasleitungsrohr, ein l\'i]\]nﬂ']lr-r-
rdem worde die Sammlung der Verbrauchzgegenstinde




H. Lehrmittel fiir den Zeichenunterricht.
Verwalter: Zeichenlehrer Thieme

Anschaffungen: P. Effenberger, Das Planzenzeichnen und seine Anwendung auf das Ornament.

l. und 2. Heit, 30 Blatt. — Jul. Hoffmann, Dekorative Vorbilder. Jahrgang VIIT und IX. 120 Blatt in
24 Heften. Sechs grosse Vorlagen in Sepiamanier. — Geschenke: Dreissig ornamentale Vorlagen in Farben-
druck, herausgegeben vom Verein deutscher Zeichenlehrer. — Eine Rokokovase vom Untersekundaner Neumann,

— Ein kiinstlicher Lilienzweiz vom Untersekundaner Mey.

Fiir die den Biicher- und Lehrmittelsamm] ungen zugeflossenen Geschenke spricht der
Berichterstatter zugleich im Namen seiner Amtsgenossen den Gebern seinen verbindlichsten
Dank aus,

IV. Priifungen.

a] Die miindliche Reifepriifung der Schiiler der Hoheren Handelssehule (Jahres-
bericht 1897, Seite 49) wurde unter dem Vorsitz des Berichterstatters Montag, den 29, M, ab-
gehalten,  An ihr nahmen teil: Benno Piischel auns Zittan, Alfred Langer aus Sayda, Alexander
Bursch aus Zittau, Willy Eltze aus Forst, Walther Keil auné Limbach, Franz Kiihne sans IKirch-
hain, Kurt Pischelt ans Zittau, Bernhard Paul aus Luptin, Walther Richter aus Zittan, Rudolf
Schnabel aus Zittau, Martin Heydenreich aus Zittau, Erich Gronwald aus Hirschbere i, Schl, Frwin
Goth aus Zittan und Panl Theile aus Zittan. Das Pritfungsergebnis folet unter V11 Statistil,

b) Reifepriifung des Realgymnasinms.  Zu dieser Prifune hatten sich semeldet: Hans
Keil aus Limbach, Johannes Kopselt aus Zittan, Alwin Stendtner s Zittan, Oskar Heidrich aus
Uriessmannsdorf, Kurt Zschaschel aus Zittan, Richard Fischer ans Ebersbach, Max Bertram aus
Latban, Kot Hansding ans Lobau und Hans Gebell aus Berlin,  Von diesen Sehitlern der Obop-
prima erkrankte der an 4. Stelle genannte Kurt Zschaschel, so dass der ihn behandelnde Avzt cine
Luftlur in Davos fiir unbedingt nitig: hielt.  Das Konigliche Ministerinm eestattete daher, dass mif
ihm ecine vereinfachte Reifepriifung, fiir welehe der Berichterstatter zum Kiniglichen  Kommissar
bestellt wurde, bereits withrend der  Weihnachtsferien abgehalten werden durfte.  Die  sehriftliche
Prifung Zschaschels fand in den Tagen vom 28.—#1. Dezember und am 3. Janoar, die miindliche
am 5. Januar statt. Die schriftliche Pritfung der fibrigen Oberprimaner wurde vom 14— 21, Februar
abaehalten; die Aufgaben fiir diesclbe waren:

1. Deutseh. Aufsatz: Schiller als Dichiter des Gemeingefithls,
2. Lateiniseh. Ubersetzung aus den Briefen Plinius d. . X, 9607

4. Franzosiseh. Freie Avheit: |'11|:1'illll|'-' Fentrefien de Néron avee sa morve (Buit. TV, 2),

l. Engliseh. |'"|r:*l'm-tz||||;_=-':|ur';:;||w: Youth of Sir Tsane Newton (im Anschluss an das
1. Kapitel der |Jl-]?1-||~=||c-.-c'|||'e-i|m]u;_- Newton’s von Sir David Brewster).

0. Mathematik. A. (Elementar-Mathematik). 1. Zwei Zahlen von der Beschaffenheit
zi finden, dass thr fiinffaches Produlkt um 17 griszer sei, als die Summe ihrer
{ellillll';th': ihr I|['i'|-|';|l'||t-r- |JI'I1|]H|-G[ aher 4 _l_-r'i'l_sz_n.pr' als dep |-|||I'["-|']Jir‘l'| wwischen
dem doppelten Quadrate der zweiten Zahl und dem Quadrate der ersten. 2. Ab-
leitung “der Hauptformel der sphiirischen Trigonometrie und Anwendung  derselhen

zur Berechnung der kivzesten  Entferning zwisehen Berlin und Petersbure aus der

""lil-Jli-'l'Ilf'[l Breite undd Linege beider Orte, wenn fiir Berlin R ) ELURE s 0 L
520 31¢ 16 und Hir Petershure (I, = 470 58 30"; b — BO0EHEY 950
ist. 3. Eine Halbkugel vom Radius r = 1 soll durch einen zur Basis parallelen

Schnitt in zwei volumengleiche Theile zerlegt werden.  In welchem Abstande von der
Basis ist der betreffende Schnitt auszufiihren nnd wie oross st der Halbmesser der
Sehnittfliche,

3. E.\]I:I'_\ii.-:i'hi' Greometrie). L Gegeben ein Dreeleck durch die n-i'h['.\'i|||{|-[i_-_-"|-n
Koordinaten seiner Eckpunkte, nimlich A (4; 8, 3 (105 12) und C (12; 2). Gesueht:




1. die Gleichungen der Seiten; 2. die Grisse der Winkel; 3. die Koordinaten des
-“"|-||\\'<‘|"|mul;la-- der Dreiecksfliiche: 4. der Flicheninhalt des Dreiecks; 5. die Gleichung
1]|-,-: 1 I.LL|-'\.Z'|'i'-|'.'-. ]l Hl':_-'l-]n-l'.: ol Krr'i:-» Vo |{-‘I1|IU=.- I = 10 ¢m II.llll "ill

Punkt I* 1m Abstande ¢ = 5 om vom ,\li[iv||'|lli1]s|1' des 54-;‘:-L|--:1r-11 I reizes. (resueht:
der geometrische Ort der Mittelpunkte aller gemeinsamen Berithrungskreise.
111, Transformation und Konstruktion der anf e I'f"'III\\'illl--'.l']i'_"l'r- [T
q ' : i
6. Physik. 1. Vier Kuifte von 10 kg, 8 kg, 6 ki und 20 ke wirken an einem
Punkte A in derselben Ebene nnd bilden mit einer durch A gelegten Achse be-
zichunesweise die Winkel von 600, 1500, 2250 ynd 300" Es soll die Grisse und
Richtung der Mittelkraft cefunden werden: a) dorch Konstraktion und  Messungs
by reh Rechnung. [1. Der brechende Winkel eines Glasprima sei 600, In der
Ehene eines anf seiner Kante senkrechten ebenen Schnittes falle ein Lichtstrahl aut
dasselbe. der mit seinem Binfallsloth einen Winkel von 500 bildet. a) Unter welehem
Winkel wird dicser Strahl aus dem Prisma anstreten? b) Wie gross berechnet sich
der Ablenkungswinkel, d. h. der Winkel, welchen der austretende Strahl mit dem
einfallenden bildet. I11. Zwei sphiivische Spicgel, der eine ein konkaver mit dem
Kriimmunesradius 1, der andere ein konvexer mit dem, Erimmungsradius r,, sind so

N lensy=sen

lll';’,lllu--nl'lj nadral -t'||(']| {;ll'[l'l:|L1|:i XV }x

anfoestellt, dazss ihre horizontal eerichteten Achsen susammaenfallen und die -ilit-:|'1.1|l|l'll
Fliichen einander zneekehrt sind.  Der Abstand der beiden optischen Hil1--||-lill|‘h-
coi . In welchem Punkte der Achse muss man eine Lichtflamme anbringen, dlamit
die’ Hoéhen der Flammenbilder sich wie m : n werhalten? Beispiel: » = 10 em;
ro— 15 em: o = 300 gm: m:n = 3 : 1.

i

Ve mindliche :I'I-I-I"lil'illl.lllt_:_' fand unter dem Vorsitz des Berichterstatters, der durch
Verordnung des Kiniglichen Ministerinms vom 1, Februar d. J. zum Koniglichen Komnissar ernannd
worden war, am 12. Mirz statt,

¢) Die miindliche Reifepriiffung der Schiiler der 1. Abteilung der Hoheren Handels-
sehule ist anf Donnerstag, den 24. Mirz, anberaumt worden.,  Zum Ixiniolichen Kommissar fir
dieselbe ist lant Verordoung des Koniglichen Ministerinms  vom . Februar d. J. chenfalls der
Berichterstatter ernannt worden. Die sehriftliche Reifepriffung dieser Abteilung findet zngleich
mit den schriftlichen Klassenprivfungen vom 10,18, Miirz statt.

d) Die dffentlichen miindlichen Priifungen sollen den 25. and 26. Mirz im Schulsaal
des Johanneums abgehalten werden. Die Ordnung derselben ist auf der letzten Seite der Sehul-
nachrichten angegeben.
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Vl. Pramien, Stipendien, Schulgelderlass und Stiftungen.

1. Biicherpriimien fiir tiichtize wissenschaftliche Leistungen und gutes Verhalten erhielten
zn Ostern 1897 aus Unterprima: Alwin Steudtner; ans Obersekunda: Alwin Paul: ans Untersekunda:
Paul Spinig, Richard Newmann; aos der 1. Handelsabteilung: Benno Piischel, Alexander Burseh:
ans Obertertin: Adalbert Kolm: aus der 2. Handelsabteilung: Otto Liier; aus Untertertia a- Max
Mielsch; aus Quarta a: Oswald Stolle: ans Quinta a: Oswald May; ans Quinta b: Paul Apelt; ans
bexta b: Robert Schulze.

’I'lll‘l]]ll'iiltlil_‘ll fiir hervorracende Leistungen beim Wettturnen am Hf"lilll[:tll__'l' 1897 erhiclten
der Obersekundaner Hans Trache, die Untersekundaner Fritz Rietzol und Walther Wintie, der
Sehiiler der 1. Handelsabteilung Sally Richter, die Quartaner Eduard Boseek nnd Edusrd [ ranss,

2. a) Ministerialstipendien erhiclten 12 Schiiler (je 50 M.).

b) Das ,erste Realschulstipendiom® (Jahreshericht 1872, 8. 45) im Betrage von 120 ML
erhielt der {)]Jl't"ﬁ'it!l;i’llt-]' Oskar Heidrich aus I'Fi[]-e-|-='|]||['ll_

¢) Aus der ..]':I.II\\'I'i]lllllfn'.-'h'[i||r-r:I“|'||_-:rir'[||||:“r" (Jahreshericht 1872, 5. 45) erhiclten
Stipendien im Betrage von je 120 M. der Oberprimaner Hans Keil ans Limbach, die Unterprimaner
Alwin Paul avs Reichenan und Richard Renger aus Zittan und der Obersekundaner Paul Spiinig
aus Niederoderwitz, :

d) Aus der wHochschulstipendienstiftung® (Jahreshericht 1896, S. 46) wurde ein
Stipendium zu 175 M. dem Studicvenden der Mathematik Frnet Neumann aus Rosenthal wnd cin
zweites s 160 M., dem Studierenden der Mathematik Franz Kiebitz aus Bautzen verlichen,

e} Das ,Knothestipendium® (Jahresbericht 1893, S. 45) fiir 1897 cvhioli der Studierende
der Pidagogik Max Kreischer aus Hirsehfelde.

f) Das ,Dr. Pfeifersche stipendium® vom 14. Dezember 15871 erhiclt der

; Cluintaney
Erwin IKirsche aus Burkersdorf,

3. Schulgelderlass crhiclten im Sommerhalbjahr 1897 107 Schiiler im Betrace von 1360 M.
im Winterhalbjahr 1897/98 99 Schiller im Betrage von 1290 M.

L, .‘.'ill'l'i.llligml (Bericht des Herrn Kassierers OL: Dr. Giirtner),

a) Witwenkasse.

Einnahme:

Kassenbestand vom Jahre 1806 . . . . . . . M. (5,53
Fintrittsgelder und ecingegangene Reste . . . . . . o4,
Ordentlichs Bepbnire, " 50 = =00 o e LE L . hDS8.
Beitriige von Gehaltserhéhungen . . . ., . . . 44,
Yingen .. . . L e e M 464,69

M. 1136,52

A lla;:';l]\t-:

Pensgionen an olf Witwen . . . . . , . . . M 69333
Verwaltungsaufwand und Einkommensteuor Sl e 1.7,5()
Kassenbestand firr 1898 . . . . . . . .o . o 125,39

M. 1136,52




| K
-1

Vermigen der Kasse: 26 Stick 31,9/, sichsische Staatsschuldscheine zu je 300 ML.;
3 Btiick siichsische -"“1, Rente zu || Al \] 3 Stiek sfichsisehe 40 o i\;-II||I|LIII]:||:IIIIL|"-I]II' FAl i-' 500 M.:
7 Btiick 49/, Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Priorititen zu je 300 M.; Sparkassenecinlage M. 425,30,
in Somma M, 13325,39.

Summe der von 1871 bis Ende 1897 gezahlten Pensionen M. 1494057, Zahl der Mit-
elieder Ende 1897 45, der Witwen: 10, .

by Kiimmelstiftung.
Kinnahme:
[Cassenbestand vom Jahre 1896 S e e e T L BT
Jinsen AR ] ISR R e SN IR - b ) S B T e
Zowendung des Heren Friedensrichter Kaufmann Quos
A Dunmepald apni ) B e R s el g
M. 623.20
Ausgabe:

Unterstittzungen an drei Woitwen 5 = n s a w M 20020
-"'\|-:||'|\.-|n--||n-|'|L!:::l- und Kassenbestand Ancrit Rl oy L I W

M. 623,20

Vermigen der Stiftung: 2 Stiick sichsische 30 Rente zn je 1000 M.; 4 Stick 3 159/
siicheische Staatsschuldsclicine zu je 300 M.; 1 Stiick der Zittauer 29/, Stadtanleihe zu 1000 M.
Sparkasseneinlage und Kassenhestand M. 425,

Summe der seit dem Bestehen der Stittung 2, Oktober 1879 aus ihr j.L"K-'lll“"U Unter-
stiitzungen M., 1590,

VIl. Statistik.

A. Die Gesundheitsverhiilinisse der Sehiiler, In gesundheitlicher Beziehung ist folgendes
#z1 berichten: 80 Schiil versiinmten  den Unterrieht iiberhaupt nicht: 1 Schiiler feblte iiber 200
Stunden (Vb wegen einer Operation),

[eider hat auch der Tod einen unserer Schitler in voller Blitte und Gesundheit durch Herz-
:-L'|||.'|:¢' dahineerafft (=0 8. 32 des Berichts).

Die Versiumnisse verteilen sich auf die einzelnen Klassen in folgender Weise: La 9, Ib 17,
[Ta 20, ITB 24, 1. H-Abte, 10, TILA 27, II. H-Abte 18, TITBa 19, IIIBb 18, TVa 23, IVb 24,
Va 20, V20, VIa 20, VIb 24,

\]- [II'?:II'lll' l|l'] Via N1gSe \'.'Ill'cli-ll .'||!:c':_l"|-|n-u: i Sh !":'i|||-|| ]\-_‘IlI].:-I"II'IIH']'J-'."II. |':I'|\'ii|1llllf_".
Schnupfen und leichtes Fieber, in 91 Fiillen Heizerkeit, Ials- und Mandelentziindung, in 90 Fillen
Magen- und Leibsehmerzen, in 30 Fillen Ohrenreissen und Zahnschmergen, in 7 Fillen Augenleiden, in
8 Brnst- nnd Riickenschmerzen, in 4 Lungenleiden, in 6 Influenza, in 3 Schwindelanfille, in 3 Rotheln,
in i-- Fillen Blinddarmentzim
|i-;~.m'-i|'||t, m 14 |\':|l:1|"'||. m 13 |";‘1‘||c'|| ‘\'1-|'\.\|||||;.l::|u' i|||llli:|' Vol Stoss, 1.!“ -||||-1 .“'--;'|IIII-[1. mn }I 1 ]":IH-'
Geschwiir, Lymphgefissentziindung, Blutvergiftung, Nasenoperation, Masern, Scharlach, Spracl
Intercostalneuraloic, Diarchie, Fussoperation, Hornhantentziindung, Bandwurmkur, geschwollenes Knie,

9 lung, Seitenstechen und  geschwollene Fiisse, in 8 geschwollenes

toring,

l l|Li!'l'lf'il'l"-..il"-ltll".l_

“1'-' |.Jr-'l'l'1'|III||I!;:' Ill'l' \I-"I"L:l'-_l_llll‘.]i.--l' ];-e-;:';}m |||i‘ dem "_"". \illl' II‘Ilf| r--'|||il'-'-~1 1||i1 ||I'III 2u, |"r-L||".1:||'
Ihe Zahl der in dieser Zeit erteilten Untervichtsstunden beliuft sich anf 15666, der Klassen-
durchschnitt demnach anf 10444 Standen.
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Bei den 293 Schillern stellen sich die Versiiumnisse wie folgt:
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B. Ostern 1897 werlicssen die Anstalt ausser den Oberprimanern  Johannes Miiller,
William Lienemann, Friedrich Hiinel, Fritz Wiinsehe ond Alwin Piekenhayn, welehe die
|:Pif"]ll'l"l"llil_‘.:' bestanden hatten (vergl. den vorigen Schulbericht 5. 56) noch foleende Schiiler;

a) Aus der Hoheren Handelssehule nach hestandener Reifepriiffung und mit dem wissen-
schaftlichen Befihipungezenenis fiir den einjihrig-freiwillicen Dienst:

Ver- Wizsen-

halten: achaften:
1. Piisehel, Benno, geb. d. 20. September 1880 in Zittan (wird Kaifmann) | b
2. Langer, Alfred, geb. d. 20, September 1877 in Sayda (wird Kaufmann) Ih 2h
d. Burseh Alexander, geb. d. 1. August 1850 in Zittau (wird Kaufmann) | 24
4. Eltze, Willy, geb. d. 1. November 1879 in Forst (N.-L.) (wird Kaunfmann) b 2h
5. Keil, Walther, geb. d. 16. Juni 1880 in Limbach (wird Bahnbeamter) | 2h
6. Kiihne, Frangz, geb. d. 3. August 1881 in Kirchhain (N.-L) (wird Kanfniann) 2h

|
. Pischelt, Kurt, geb. d. 2. Februar 1881 in Zittaun (wird Kanfmann) |
8. Paul, Bernhard, geb. d. 14. August 1879 in Luptin b. Zittan (wird Kanfmann) |
9. Richter, Walther, geh. d. 6. April 1881 in Zittan (wird Kaufmann) I

|

10. Sehnabel, Max, geb. d. 21. Oktober 1850 in Zittau (wird Miiller)

1. Heydenreich, Martin, geb. d. 1. November 1879 in Zittan (wird Kaufmann) 2a
12, Grunwald, Erich, geb. d. 16. Mai 1579 in Hirschberg-Schlesien (wivd Girtner)  1b
13, Goth, Erwin, geb. d. 4. August 1880 in Zittau (wird Kaufmann) 1b
4. Theile, Paul, geb. d. 17. Febraar 1881 in Zittan (wird Kaufmann) 2a
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: by Aus Untersekunda mit dem wissenschaftlichen Befihigungszengnis fiiv den cinjihrig-
freiwilliven Dienst:

Ver- Wissen-
halten : schaften.

15. Neumann, Richard, geh. d. 2. Dezember 1878 in Zittan (wird Landwirt) I b
14. Kirsche, Paul, ;_"I'I], d. 21, Juli 1550 1 ]"_u":;:||'1_-|u-|';_- (wird Landwirt) 1 2b
17. Neubauer, i,l-n|1--'-|3, aeh, d. 8. Mirz 1881 in Charlottenburg (wird Kanfmann) 1b 3a
18, Lobeck, Oskar, geb. d. 11, August 1879 in Gorlitz (wird .'\|=||1||r"lxr'l'l | da
19. Gleiss. Walther, web. d. 25, Dezember 1879 in Kuckan b. Gablonz (zar Marine) 1b 3
20, Greischel, Georg, peb. d. 14, Februar 1880 in Spremberg (wird Kaufmann) 1 )
91. Hiittenrauch, Otto, geb. d. 16. August 1879 in Grottau (wird Kaufmann) I e
22 Tauscher, Oskar, geb. d. 7. August 1579 in Zittan (wird Bahnbeamter) 1h 3

¢} Ansser diesen Schiilern gingen noch ab;

Aus Oberprima; 23. Meyfarth, Georg (wird Chemiker). Aus Unterprima: 24. Schulze,
Paul (wird Bankbeamter). Auz Obersekunda: 25. Ba rithel, Willy fwird Stenerbeamter).  Auns der
1. Handelsabteilung: 26. Kind, Rudolf (wird Bahnbeamter). Aus der 2, Handelsabteilung:
97 Sehnbert, Frang (wird Kanfmann); 25. Hibner, Gustay (wird Kanfmann). Aus Untertertia:
90 Steude. Erich (wird Kaufmann); 30. Mrkwicka, Rudolf (Seminar in Liabau); 31. Hoffmann,
Franz (wird Kaufmann); 52. Hiitbner, Reinhard (zur Post); 33, Funke, Hans (zum Baufach). Aus
Quarta: 34. Krause, Kurt (Seminar in Lobau): 25. Girtler, Alwin (Seminar in Liihan) ;
96, Schwerdtner, Paul (zum Baufach); 37. Hannes, Otto (Handelssehnle in Dresden); 38, Richter,
[Kurt (wird Kaonfmann); 89, Forster, Moritz (wird Landwirt). Aus Sexta: -0, Prasse, Walther,
(Biirgerschule); 41. Voerel, Franz (Birgerschule); 42, Augst, Johannes (Realschule in Bautzen);

(3. Herbere, Edmund (Volksschule).

(. Das Schuliahr bewann mit 309 Sehillern.  Bis zum 1. Mirz traten ein 8 Schiiler, 23
vorliessen die Anstalt und 1 starb, so dass der gegenwiirtige Bestand 295 ist. s traten aus:

7u MWichaelis 1897 aus Obersekunda mit dem Primareifezeugnis:
Ver Wissen-
halten: schaften:
1. von Willert, Alexander, geb. d. 19. Juli 1877 in Griesdorf bei Namslan (wird

Landwirt) 2a 3
Aus Untersekunda mit dem Befihigungszeugnis:

9. Rietzel, Fritz, geb. d. 23. September 1580 in Eibau (wird Kanfmann) ] 2h

3. Rabitz, Berthold, geb. d. 21, September 15878 in Ywickan (wird Apotheker) 1 3
Ans der 1. Handelsabteilung nach besonderer Reifepriifung und mit dem Befihigungszengnis:

{. Clar. Hermann, geb. d. 15. August 1881 in Warnsdorf (wird Kanfmann) 24 3

5. Hitttie, Max, geb. d. 4, November 1880 in Lentersdorf (wird Eisenbahnbeamter) 1T aa
Im November ans Obersekunda nach bestandencr ausserordentlicher Reifeprifung fie Primaz

6. Rauthe, Walther, aus Garlitz, geb, den 7. Juli 1876 (wird Offizier).

Ausgerdem fraten anus:

Aus Unterprima: 7. Frotseher, Johannes {wird Offizier); Aus Obersekunda: 5. Miiller,
Paul (wird Eisenbahnbeamter); 9. Gall, Casimir (wird Techniker); 10. Reuther, Erieh (wird
Landwirt). Aus Obertertia: 11. Sohinfelder. Max (Realschule in Lobau); 12 Scehweickert,
Wolfoang (Militirvorbereitungsanstalt).  Aus der 2. Handelsabteilung: 13 Apel, Kort (Handels-
cohule in Dresden): 14. Schubert, Paul iwird Landwirt). Aus Untertertia:s 15, Miller, Alfred
(zur Post): 16. Slavik, Edmund (ausgeschlossen).  Aus Quarta: 17. Baldewes, Walther (Kadetten-
hans); 18. Apel, Felix (Realgymmasinm in Dresden-N.J; 19, Krauss, Eduard (mit seinen Eltern nach
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Nordamerika zuriickgekehrt). Aus Sexta: 20, Lahode, Kur (Gymnasium in Bautzen); 21, Fischer,
Paul (Realschule in Laiban): 22, Elias, Fritz 1|'.|"||'5_-"r-1'.-r'||||f-' in Attaa); 23, .“i'lk'l'l', urt (Real-
schule in Hamburg); 24. Grohmann, Erst (Birgerschule in Zittan): hieriiber 25. Aus Unter-
sekunda: Funke, Rudolf (verstorben). Die Namen der im Laufe does .:'£|-h|l|i,-||||-g-,- auscetretenen
Schiiler sind im Sehiilerverzeichnis am Schiuss threr Klasse, mit einem Sternchen versehen. aufeefithr,

. Zu Ostern dieses Jahres verlassen die Anstali naeh bestandener Reifepriifung:

Ver- Wissen-
halten:  =zchaften:

. Keil, Hans, web, . 3. Juni 1878 in Limbach bei Chemnitz (Technizche Hoch-

schule, Elelktrotechnik). | 1b
2. Korselt, Johannes, geh. d. 18, Mai 1879 in Zittau (Universitit. Chemie). | L
3. Steudtner, Alwin, )-_LL']:, d. 9. Oktober 1878 in Zittan (Technische Hochschule,

Chemie). | 24
L Heidrich, Oskar, geb. d. 25, Juni 1878 in Giessmannsdort (Universitait,

Neuere Sprachen), 1 2h
. Asehaschel, Kurt, geb. d. 12, April 1878 in Zittan (Forstakademie), ] ia
6. Fischer, Richard, seb. d. 23. Miirz 1878 in Ebersbach (Stenerfach), I ba
7. Bertram, Max, geb. d. 7. Oktober 1878 in Tauban (T chnische Hochschule, Chemie), 1 34
8. Hausd ill_'_:. ]{[II",Iul'll.dl. 19, .‘\II.:'IIrL 18749 in I;I”Il.l.'ILI|-J.|'I'h|!i.‘\l‘|||'J!III'k!‘-f'llIIll',{ '||r-|||i1-], | a8

E. Bestand am 1. Mirz 1898:

a) Die Sehulkommission besteht aus den Herven:
Biirgermeister Oertel, AOR I, Pr. Kr-0. 3, X
Geheimrat Dr. jur. Haberkorn, Bitveermeister a, 1., V.-Glkr, O. F.-J-0.,
Stadtrat Mictzseh und
dem Rektor,

b) Das Lehrerkollegium besteht ans foleenden Herrven:

I. Rektor Prof. Dr. Johannes Sehiitze, VR T (fir neuere Sprachen und Geschichte),

2. Konrektor Prof. Hermann Dix fiir Mathematik, Physik und darstellende Geometrie),

3. OL Prof. Hermann Baldeweg (fie Religion und Dentsely),

L. Ol Prof. Erst Speck (fiir Handelsficher, Dentseh und Rechnen).

5. O Prof. Dr. Panl Neesse (fiir neuere Sprachen und Geschichte),

G. OL Emil Stoccker, (fiir Deoutsch, Geographie und Rechnen),

(. OL August Schiller, (fir Geographie und Naturbeschreibung),

8. OL Oskar Lienemann, (fiir nenere Sprachen),

1 OL Prof. Richard Helm (fir Chemie und Mathematik),

10. OL Dr. Richard Scherffig (fiir neuere Sprachen nnd Stenographic),

11. OL Gustay Serfling (fiic Religion, Dentseh und Latein),

12, OL Dr. Johannes Weickert (fir Physik und Mathematik),

3. OL Richard Buehheim (fir Religion, Dentseh, Latein und Gesehichto),

14, OL Bermhard Lorvenz (fir Naturbeschreibune, Chemie und Rechnen),

15, OL Richard Kneschke (fiir Dentsel, Latein und Geschichte),

1G. OL Dr. Theodor Matthias (fiir Dentsch, Latein und Geschichte. ansserdem Verwalter dor
Lehrerbibliothek),

17. OL Dr. Julius Merkel (fiir Physike und Mathematil),

15, OL Dre. Panl Galle (fiir Deutseh, Latein und Geschichiol.

1. OL Dr. Panl Koprscehelt (fir Mathematik und Naturbeschreibung, ausserdem stindiger Lehver
fiir Twrnen),




20. OL Dr. Frwin Honncher (fiilr nenere Sprachen und Han
21 OL Dr. Alfred Newmann (fir Deuatseh, Latein und
H"l”‘]li'r‘llil]lilI[lll't'{.l,

22, OL Lorvenz Held (stindicer Lehrer fiir lteligion, Schreiben und Turnen),

[sfiicher),

L} _"-I'Ilif'llll'. :I||-~I'|'|]L'||| \'I'Z'\\':Illl'[' (ll'l"

Zeichenlehrer Hermann Thicme,

Kantor Paul =tihe, -1."illlli.:4'l' technischer Lichrer fite [-“"i”lf,'h-

|:|':I|I'_>' M -I;I”l'll!'l'l' “1'. “..'||[]|"|' '}|>-|1? ||'|"||' |7‘r-||l-l"!1, |,:||_|-|'n |||||] |"!':|||;;/£'|p.i-|-|':|,
|.’|-;|l_:_-|\1 nasiallehrer Dre. Martin Biilz (fiie Dentseh und Latein),

Realgymnasiallehver Dr. Karl Zeiss (fir Dentseh, Latein, Franzisisch und Englisch),
H--;||;_-_\|||1|:':.=i:||||'||r'+-|' . Woltrang Preibsch (fiic Dentsch und Turnen),

¢) Schillerver=zeichnis:

No Name Geburtsort Geburtstag Stand des Vaters
Oberprima.
Limbach bei Chemnitz 8. WI.78, Amtsrichter in iltan
Zittan 18 V.. 79, Kaufmann 4
Zittau X. T8 Fabrikant
Giessmannsdorf A o fi||[:-[|:||]||.-|'
IV 2 Rentner

45
Zittan 12.
i
=1}

] i Ebersbach I11. A nt in Dresden
Bertram, Max Lauban o Unitiitsdirektor in Herrnhut
8 | Hausding, Kurt Léiban 19, VIIT. 79. | Zahntechniker
I | Gebell, Hans Berlin 22, VL. 77, Hentner
Unterprima.
10 | Paul; Alwin Reichenan 0. IV. 79, Fabrikexpedient
11 | Behmidt, Hermann Hehwarzenberg 81581, Konigl. Baurat in Zittau
12 | Zosel, Oskar Wurbis 13. V. 78. Kaufmann in Krostau
13 | Pohl, Hermann Eibaun 25, VIII. S0, Fabrikant
14 Miiller, . annes Kallenberg 0. VI. 80. Seminaroberlehrer in Litban
15 | won Thaden, Karl 2. X, BO, Bauing ienr
16 | Radel, Walther 13, NIL. B Privatmann in Zittau
17 | Renger, Richard 27, L 78, Gartenpichter in Zittau o
18 | Lindau, Richard 8. I1. 79 Kaufmann
19 | Migdefrau, Alfred, g 20, TV. 70, Oberpost:
20 | Philipp, Alfred Loban 10, XTI, 80. Bauunternehmer
21 | Hiinlich, Fritz Neusalza 20, I 79, Fabrikbesitzer
22 | Ueberschaar, Hans Gorlite 27, IX. 79, Fabrikbesitzar
23 | Goéldner, Arthur Meuselwitz bei Reichenbach, 19, X. 50. Gintshesitzer
24 | Hofmann, Oswald elweigsdorf [Ch-L. 4. IL. 78, Sehneidermeister
20 | von Knobelsdorf, Otto Giorlite 2r
26 | Zwicknapp-Mello, Curt | Gorlitz
27 | *Frotascher, Johannes Chemnitz

Obersekunda.

28 | Bpinig, Paul Nieder-Oderwitz 2.1, 80. Restaurateur 4

29 | Vogt, Richard (o hiinan 6. LI. 80 I'ischlermeister
30 | Spatzier, Max Zittan S PR B T ionsaufzeher +
31 | Mey, Alfred Neugers i 6. VI, 81. 1enfabrikant

32 | Knobloch, Paul Spreedorf bei Ebersbach 29 IV, 79, Lelirer

23 | Beutler, Max v wdorf b. V.. 81, Handelsmann

34 | Reihmann, Oskar . Sprea 20. IX. 79, Baumeister

36 | Schicktanz, Erich 28. T. 81. Barbier

36 | Starke, Georg Schweidnitz 24. X1, 80. Kaufmann

37 | von Kathen, Leo Berlin 300 N, 7Y Kel. Prenss.SteverinapektorinZittan
38 | Queisser, Arthur Dittelzsdorf 24, V. 80. Gutshesitzer

39 | Hering, Georp Bischofswerda 3. I1. Bl. Bahnhofsinspektor
40 | Mihlner, Ernst Bantzen 5. X, 80 Lehrer
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Nao, Name Geburtsort Geburtstag Stand des Vaters
11 | Petermann, Bruno IPirstren (Kr. Rothenburg) 13. V. 79 Stadtgutsbesitzer in  Weiszenberg
12 | Kromer, Alfred Breslan 18, VI. 80, Kinigl. niederl. Kapitiin § [i. d. L.
43 | Sachse, Johanmes Bautzen 31. XIT. 80 IKaufimann
44 rds, Karl (achewitz 24, XTI. 79 Rittergutsbesitzer in Friedenau bei
15 | Trache, Hans Bautzen 2. L Prokurist [ Berlin
16 | Borchmann, Georg Lauidhof Gutshesitzer
47 | Kurth, Werner Berlin N Fabrikdirektor
18 | *von Willert, Alexander Gieadorf b, Namslau i. Schl 19. VII. %7 D
449 | *Miiller Paul Direzden 0. L. B0, Stationsassistent in Zittau
B0 | *Gall, Casimir Dunedin (Neuseeland) : B R Apotheker, Nensecland
51 | *Reuther, Erich Giirzig bel Strehla 10, V. 79 Rittergutsbesitzer
02 | *Rauthe, Walther Giirlitz 7. VIL 76 Stadtrat F
Untersekunda.

Kuhn, Adalbert Presanitz i, B. 7. XI.:81 Brauer in Hartenstein

Harnapp, Paul Demitz h. V. 82 Kanfmann

Louran, Wilhelm Mannheim 2. .88 [ngenieur

Pisoke, Erich Ziittau [II. 80 Trichinenbeschaner

Stremel, Oscar Aittan I. 82, Kiirschnermeister

Boseck, Karl Haida i, B. x. 81. Kanfmann

Sieber, Georg Ebersbach . 1IT1. 80. Kaufmann

Wiintig, Walther Aittan 17. XI. 81, Kaufmann

Wiinsche, Reinhard Fibersbach 0., XII. 80,

Griinther, Max Etzdorf bei Bozswein 16. VIIL. 74. +

Hiiffner, Georg Forst i. d. Niederlausitz Ci TS L Kaufmann

Bchladitz, Arno Ebersbach 2. IV. 8Bl. .“'pl‘r]'ilt‘lll'

Farster, Bruno Reichenan 18. VII. 80. Fabrikant

Berthold, Martin Niederneukirch R B B Gutshesitzer

Knnig, Karl Bautzen 16: V. 21, Oberpfarrer in Pulanitz

Richter, Johannes Hartenstein bel Zwickan 13, 1L -80. Pastor in Kemnitz bei Bernstadt

Warnebold, Kurt Liiban 21, 3. 82 Kanfmann

Avgustin, Brono Herwigadorf 23. VII. 79. | (Gutsbesitzer

von Schau, Traugoit Hirschberg i. Sehl. 11. TV. 80. Ritterputsbesitzer in Weigersdorf

8t

58
1)
L2

LI}k

02
a3
b
0h
a6

Hirt, Fritz
=eidel,
() oaas
Bihme, .
Koethen, Viktor
*Hietzel, Fritz
*Rabitz, Berthold
+Funke, Rudolf *)

I. Handelsabteilung.
Laier, Otto
Carlsohn, Paul
Kraushaar, Richard
Druschke, Karl
Neumann, Friedrich
Pihler, Georg
Schuster, Siegfried
Funke, Hugo
Richter, Sally
Werner, Georg
"Hiittig, Max

*Clar, Hermann

Obertertia.
Mielsch, Max
Keil, Martin
Schiitze, Johannes
Dolch, Walther
Wiintig, Rudolf

Mal plielich gestord

Fittan
Zittau
Freiberg
Freiberg
Freiberg
Eibau
Fwickau
Zittan

Hirschberg i. Schl.
Gablonz a. N.

Haida i. B.

Kirchhain

Crimmitschau

Hehandau

Gablonz a. N.
Reichenau

Fittan

Forst i. d. Niederlausitz
Leuteradorf

Warnsdorf

Kunneradort
Lichtenatein
Direaden
Gablonz a. N,
Zittan

30.-IV. Bl.
19, IX. 81.
20. X1I. 81.
24, XII. 80.
18. IIT. 82
1% I Bl
15. TL, 8¢
29, X 78.
6. XII. Bl.
i Bty
4. XI. 8O,
15. VIII. BI.

Kaufinann
Kanfmann
Kriuteressenzfabrikant

|§e-|‘_ mmissionsrat in Aittan
Kommerzienrat in Freiberg
Kaufmann - :
=chulrat in Bautzen +
Baumeister

Kaufinann
Oberbuchhalter in
Kanfmann
Kaufmann
Spinnereibesitzer in Leitelshain
Hotelbesitzer

Kaufmann

Banmeister

Kaufmann

Kaufmann

Gastwirt in Zittan

Kaufmann in Zittau

Mildenau bei
Friedland

Restaurateur

Amisrichter in Zittan

Rektor d. Kénigl. Realgymnasinms
Kaufmann

Kaufmann
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No. Name Geburtsort Geburtatag Stand des Vaters
Pohle, Kurt Bautzen Oberpostassistent in Zittau
Reichelt, Albert Neungersdorf Garnhiandler
Werner, Fritz Zittan abrikbes
Knobloch, Oswald Leuba bei Ostritz Grutshesi
Schubert, Rudolf Zittau Hotelbesitzer
Nitsche, Fritz Gablonz a. d. N, Kanfmann
Lehmann, Hichard Grozsschinau Viehhiindler in Zittan
Briickner, Hugo i Restaurateur
Langhein, Johannes Zittan Kaufmann
Giinther, FErich (1ohlis bei |.|-ii'" Major a. D, in Liobau
Hohne, Paul Zittan Buchhalter
Pfeifer, Richard Oberkunnersdorf Fabrikant
Kost, Paul Harian (irenzaufseher
Oette, Walther Hirsehfelde Arzt
Tietze, Max Zittan H|:|]-I'i'r.-l'llnlimll'nlt"l.-ll:T
Thamm, Richard Zittan Lokomotiviithrer
Kiihnel, Bernhard Seifhennersdorf Naturheilkundiger
Clar, Karl Warnsdorf Kanfmann 1 Zittau
Funke, Georg Zittan Baumeister
von Rex, Graf Alexander Hannover Rittergutsbesitzer in Zehista b, Pirna
nnd Kinigl. Kammerherr
117 | Benisch, Otto Giirlite Fabrikdirektor
118 | Schwetasch, Fritz Spremberg r (Bonne)
119 Schopfelder, Max Hirschfelde
120 | *Behweickert, Wolfgang Breslau
II. Handelsabteilung.
Wagner, Friedrich Ziftan Fabrikbesitzer
Aungustin, Paul Sohland a. d. Spree Kaufmann
Exner, Hermann Forat i. d. Niederlavsitz Fabrikbesitzer
Donath, Gleorg ‘I Fabrikbesitzer in Tiefenfurt
tichter, Kurt Venfriedersdorf b, Neuosalza Ziveeleibesitser

Berthold, Wilhelm Ebershach Kaufmann
Behnert, Fritz Ebersbach Kaufmann
Augst, Karl Wehrrdorf b, Sohland Fabrikant
Pohlisch, Fritz Neogersdorf Baumeister
Jentach, Waldemar Zittau Brauereibesitzer
Gerischer, Karl Zittau Kaufmann
Sclimidt, Max Forst i. d. Niederlansits Fabrikbesitzer
Jacob, Georg Kirchhain CGrerberethesitzer
Starke, Max Sehweidnitz Kanfmanm
Seifert, Wolfzang Hirschberg i. Schl. Kaufmann
Schladitz, Krich Ebershach Spediteur
Hiinlich, Rudolf Wilthen Kaofmann
Sevberth, Fritz Cotthus A gent

“Apel, Kurt Gorlitz aufmann in Dresden
*Schubert; Panl Zittau ihiindler

Untertertia a.

| Stolle, Oswald Zittau 18. IX. 82

I Fritsche, Kurt Littau 18, V. 84. Kaufmann

14 Goldberg, Karl Grosssehibnau 23 VIII. 83. Kaufmann

14 Seeliger, Heinhard . sroderwits 14. V. B2 Guts itzer

L Kiintscher, Alwin ndorf 2, XII, B0, Holzhindler

14 Aue, Erich Giirlite 13. VIII. 83. | Kaufmann -

] Walter, Kurt irachberg 1. Sehl. 18, VIIL. 88, | Spediteur

1 Monch, Hugo Leipzig 18. VI. 82 Kaufmann

149 | Schulz, Walther Zittan 19, XII. EB2. Bankier

150 | Tanscher, Erich ] el 14. XII. 82, Kaunfmann

151 | Zimmermann, Kurt Eckartshorg 23. XI. 82, Gutsbesitzer

152 | Glissel, Karl Aittau X183 Eizenbahn-Bureanassistent
153 | Beutel, Walther Greiz 22. V. 83. | Fabrikdirektor in Zittau




Namao Geburtsort {-'rl.']\u|'l.—:1,;l.f_f Stand des Vaters
Adolf Laodz VII, 82 Fabrikbesitzer
Kurt Hirschberg i. Schl. 17. VIIL. 84. Stadtrat
the, Martin F 4 R R aufmann

""l']lllll!]||, Erich Bautzen VIII. 83 t'u‘nls[l.'n'ﬁlll-]'

Wieger, Ernst l:. Hehweidnite T VIR 3 Kaufmann in Gorlitz

Gey, Herbert Waldheim 24, X, 81 Oberstenerkontrollenr in Kamenz

“Miiller, Alfred Niederoderwitz [X. 80, Schmiedemeister

Untertertia b.

Wagner, Max

Lehmann, Maximilian

Ender, Alwin

W ILl.lc mann, Max
Elstner, Erich
Anders, Alfred
Fabian, Erich
Hfil’[i;_’, Walther

Manneberg, Heinrich

Stephanus, Erich
Sehramm, Joseph
Weisse, Max
Gursch, Walther
Miitzel, Johannes
Richter, Arthur
Bartach, Arthur
Arthur
Lavermann, Otto
*Slavik, Fdmund

Quarta a.
‘l[n‘ Daws zh]
me, Gerhard

Eduard

, Horst

Bensch, Alban
= r, Kurt

Miiller, Arthur
Schwarz, Max
Tannert, Willy

Bechstein, Johannes
W s, Paul

Bte Arthur
Schiafer, Karl

FZimmermann, Herbert

Harnapp, Marfin
Aue, Julins

jll--_\.', Paul

Leo, Martin
Teuber, Waoldemar
Kremte, Fritz
Pressler, Wilhelm
Bihle, Fritz
Hiinlich, Fritz

Baldeweg, Walther

*Apel, Felix

Quarta b.
Tischer, Paul
Schmidt, Max
Apelt, Paul
Wiinache, Alfred
Posselt, Julius

| Li

Jauernick b. Gorlitz
dischofswerda
Hirnitz bei Zittau
Leschwitz bei Gorlite

| Alteibau
itenberg bel Heichenau

Spreedorf
Grossschinan
Zittau
Zittan
Fittan
Moskan
Zittan
Zittan
Zittau
Oppach
Zittau
Zittan
Reiberadorf

]\1L|||1"Lb]l|u bei Riesa
shinbach bei Litbau

i. B.

Bernstadt

Spremberg bei Neusalea

Gorlite

Zittau

Bernstadt

Fittan

(Grosszchinan
:\lu:%'i:lll

Zittan

Zittan

Eckartsberg

Lremitz

Girlitz

Hai Iil i. B.

a. . Kigen
[ l| enitza i, Fosen
iesa

Bodenbach

Littau

Wilthen

Zittau

Ceiirlitz

Ober-Reichenbach
Jonsdorf
Hirschielde
Kemnitz

Ostritz

7. 1L 81.

29, H'.“
16. VII.
-I. IT. Hi

xX1. 82

_'_‘. IX. 80,

1 B B

3. VIII. B3
J|| [ L‘
V. B4

:. VI. 84,

3. XII. 82
=52

. 83,

.hi

r. 84,

[. Bl.

21, XTI, 84,

Handelsmann in Ostritz
Bparkassen-Iassierer
Banme
(Fl:d-‘.in.—c[
Gemeindevorstand
Bretschoeidebesitzer in Ovhbin
Baumeister &
Fabrikbesitzer

Kaufmann

Kanfmann und Stadtrat

Architekt und Lehrer a, d. Konigl,
Kaufmann [Baugewerkenschule
Amtsgerichtssekretir §
Kanfmann
Fuhrwerksbesitzer
Fabrikant

= I]|—i["I'II:!J|l{.:'—:—:i'l_,‘l_—-_—;in:!'l]‘,
(literkassierer
Maschinenschmied in Olbersdorf

izl. Firster -

it

Kaulmann

Kanfmann in Xittau

e ]‘-\ll'l

F. l|l|’l ant in Olberadorf

Bickermeister

Fleischerme

Fizenbahna

Rentner

Kaufmann

Kartonagentabrikant

Biirg wloberlehrer

(utzbesitzer

Kanfmann

Kaufmann -

Kaufann in Zittau

Pfarrer

Brauereidirektor in Zittau

Zahlmeister in Zittau

Ogterr. Zollverwalter in Zittau

Grenzaufseher

Fabrikbesitze
rof, am Konigl, Realgymnasium

Kaufmann in Dresden

Eisenbahnschaf i
Postachatfner in p"tll‘lll
Prokurist

Grutshesitzer

Dachdecker
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No. Name Geburtsort Geburtstag Stand des Vaters

.L"|‘|lz.rr. ||"II‘E||||.
Scherz, Richard
Grabowski, Geo
Seltzer, ].ul]'.\'._u
H rer, Utto
Ridel, Otto

tuhl, Karl

Kaufmann -f
Stadtgutsbesitzer
Kanfinann

Kaufmann

! Postverwalter in Ostritz
a0, ; nhrmacher

20, XII. B4, Direktor in Schweidnitz

rir

11
hfelde

Thomas, Erich man rf 10, TX. 84, Bie - in Fittan
Zimmermann, Erwin 11. XII. 88 Guts
Iy h. Briino B 24, VII. 84, Fabhr ZOr
Schulze, Johannes 25, XI5 B2, | «( zer in Oppach
i, Willy bei Berlin 7. VL. 84. Fabrikdirektor
er, Bruno au 31.1, 84, Amregerichtadiener
stock, Paul 13, X -Bd. Postverwalter in Mitteloderwitz
Paul e Schieferdeckermeister
emgann, Karl 14. I. 85, Stationsassiastent in Zittau
er, Edwin 4. X. B2 Geweihhindler
| i 16. 111, 85. Kanfmann
E"Ell'ir-lllfril. Greorg 9, II. 84, (Oberschaffner
Krauss, Eduard Topeka, Kansas 22 IX., 83 Amerik, Konsularagent
Quinta a.
Benizeh, Martin Zittau 30. V. 84, Btationzassistent
Wiillner, Hans 1. XT11. 54. Lokomotivfithrer
Wirtig, Paul 6. IV. B4, Damenzchneider
Bormann, Friedrich 11. XTI. 84 Kaufmann in Zittau
Kirsche, Erwin b, X. B2 Postagent in Schlegel
Armin 21. IX. B3. Revisionzaufseher
; - (skar Niederoderwits 22 II. '84. ritspachter
Sehnabel, Arno Zittau 7 ] lenbesitzer
Petermann, Krwin Niedertlsa 19. Stadtorutsbesitzer in Weissenk
Jentseh, Max Seifhennersdorf 13. ;
Hiiboer, Paul Zittan 15
Krumbmiiller, Willy Zittan 24, ; imann
Bihme, Max Lodz 4, VII. 85. Kanfmann in Zittau
Kiithnel, Oskar Miteloderwitz 30. V. 85. Fabrikbesitzer
Menschner, Johannes Zittan B, Mechanikus
Ziemer, Curt Jittan 11 Destillatenur [ Baugewerkenschile
Walther Zittau i e Archit u. Lehrer a. d. Konigl.
Richard Waltersdorf 1%LV, B8 Dam rerksbesitzer
al, Erich Taubenheim 105 X Fabrikl er in Leutersdorf
Hubert Maoldan 5. III. 85, Zollsekretéir in Ebersbach

Quinta b.

Fiirbermeister
(iutshesitzer

Kaufmann
Firbereibesitzor
Steueraufseher in Xittau
Iitte _-.‘.Il:~[|.'||'5|l|-l' f
Assistent bei der Kgl. Baninspektion
Friedhofsinspektor
Rittergutsbesitzer
Kaufmann
Eizenbahnschaffner
Banunternehmer
Kaufmann
Rittergutspachter
Baumeister

Gastwirt in Ebersbach

Bchulze, Robert
Karl

g Hermann
Uhlmann, Armin
Stohwazser, Arno

. Johannes

, Kurt

Hennig, Richard
Neumann, Richard
Otto, Karl

Roitach, Willy
Schwerdtner, Bruno Zittan

Schober, Martin Seifhennersdort

Briih]l, Martin ischkowitz b, Bautzen
lJCF]lliFl'II. ."I;Hli!l | £'|'.—-|}nr!l

7\-[::3'_, Hermann

5*




No. Name Geburtsort Geburtstag Stand des Vaters
266 Bithm, Fritz Littau 18, XI. 83. Snchdruckereibesitzer
267 | (Gansauge, Hermann Lawalde b. Lébau 9. V. B4, Rittergutsbesitzer
268 | Gude, Maximilian Pulsnitz 19, VIII, 84. Aktuar am Amtsgericht Xittan
269 | Windrich, Arthur Oberseifersdorf LI 84, Handelsmann in Oberoderwits
Sexta a,
Grillich, Edmund Mittelherwigsdorf Landwiri
Matthias, Walther Fittan Oberlehrer am Realgympasinm
Loos, Walther teichenau Zollamtsnsaistent in Xittan
Worbs, Karl Hirschielde Kaufmann
Eiselt, Rudolf Zittau Kaufmann und Stadtrat
Wagner, Albert Zittan Fabrikbesitzer in Olbersdorf
‘l'h':'il'.tif_*, Fritz Zittan Kanfmann
Kithnel, Theodor Mitteloderwits Fabrikbesitzer
Bahr, Erich Zittau Sekretiir b, d. Amtshauptmannschaft
Hohlfeld, Felix Sebnitz Blumenfabrikant
Fritsche, Rudolph Zittan Baumeister
Clonte, Kurt Radgendorf Gutshesitzer
Link, Eudolf Zittau U berpostassistent
May, Hans Zittau Oberlehrer an der Biirgerschule
Firster, Paul Zittau Fabrikant
Christoph, Max Littau Blattbindermeister
Pfennigwert, Fritz Niederbobritsch Bahnverwalter in Zittau
Kremtz, Erieh Rieza Zahlmeister in Zittau
Gruschwitz, Karl Zittan Fabrikbesitzer in Olberadorf
Clar, Willy Warnsdorf Kaufmann in Zittan
#Lahode, Kurt Diresden wigionsaufseher in Zittau
Fischer, Paul Langhurkersdorf visionsaufseher in Zittan
*E Fritz Oberoderwitz Fabrikant
Mever, Kurt Grozlar Kaufmann in Zittan
Sexta b. |
Otte, Leo Bombuay 28. X1I. 86, Kaufmann -+
Yigan, Kurt Dreaden 29, III. 87. Oberpostassistent in Zittan
Meszow, Johannes Zittan 11. VI. 86. Kanfmann
?,irpg'n r, Walther Fittau 9o ArL 8T, Kaufmann
Schmidt, Paul Zittau 14, V. B6. Weichensteller in Hirschfelde
Becker, Fritz Aittan 10. VIII. Sb. Kanfmann
Birckner, Viktor Alt-Warnsdorf 20, IV, 8T, nsvorstand in Leutersdorf
Miiller, Eugen Hartau 16. V. 80. ster in Grossschomau
Hehi teinhard Zittel 17 XL 85, Rentner
Waurich, Martin Kirschau 21, VIII: 85 Lehrer
Knoblauch, Alexander Zittan 3. TVW. 8 Maschinenschlosser
Rassfeld, Albert Zittan Topfermeister
Neumann, Albert Zittau Kanfmann
Augustin, Wilhelm Zittan Markthelfer
Schwarzbach, Johannes | Zittau Kaufinann
Lanermann, Paul Aittau 9. 1. -85. (Giiterkassicrer
Helbig, Martin Zittan 24, VIII. 86. .‘"1:|tlt||:l||||[]1lll']l||:l|l\'l'
Hofmann, Paul Grosszschiman 24. XI. 85 Kaufmann
Lehng, Albert Zittau 31. V1L 86, Stadthauptkassenassistent
?.1'1n]m.-1'm;1rm, Walther LrLL"ln-l';_r_ 16, II. B%. E:II:H[II'HH'{.!'['
Kndpfel, Paul Niederleutersdorf | el Wi Fahrikbesitzer
Goldstein, Isidor Aittan 3. IL. BY. Kanfmann
Neubauer, Fritz, Littan 28, 1. 81, Mosaischer Religionslehrer
Vorbach, Richard Zittan 30. I. 86 brikdirektor

*Grohmann, Ernst Grottau 7. IIL. B4. Fiirbereibegitzer in Zittau




VIIl. Ordnung der Entlassungsfeier.

Sonnabend, den 18. Marz, vorm. 10 Uhr.

. Alleemeiner Gesang: Sei Lob und Ehr' dem hichsten Gut#, V. 1 und 2.

2. Englische Rede des Oberprimaners Hans Keil: ,Life and Discoveries of Sir Isaae Newton®
3. Deatsche Rede des Oberprimaners Johannes Korselt: ,,Das Polentum nach Schillers Demetrius®,
4. Deutsches Gedicht des Unterprimaners Alwin Paul: ,An die Abgehenden.

B, Gesang des Schiilerchores: Danket dem Herrn®, Hyimne von Liitzel.
. Entlassung der Abgehenden durch den Rektor.
7. Schlusseesang des Sehitlerchors:  Ade, ade, ihr zieht hinaus®  Abschiedslied von P. Stobe.

IX. Ordnung der offentlichen Klassenprifungen.

Freitag, den 25. Marz.

Vormittags: Nachmittagrs:
8 «VIa Deutsch . . . ¢ . Neumann: 2 IVa Religion . . . . . Baldeweg.
830 ;. Rechnen +: « . & . Lorenz 2800 (Geschichte . . . . Galle
9 Vib Latein & & & = o o Bils 3 Vb Deutsch . . . . . Preibsch.
%30 , Naturbeschreibung . Sehiller. B3y Latein . . . . . . Kneschke
10 Va Franzosiseh . . . . Zeiss. g [ITBa Latein . . . . . . Serfling.
1080 Rechnen . . . . . Korschelt, | 440 [IIBb Deutsech . . . . . Buechheim.
11 Vb Deutsch . . . . . Opitz |
1130 , Rechnen . . . . . Stoecker |

Sonnabend, den 26. Marz.

[ [MTAa Mathematik. . . . Helm 1040 1B Franzosiseh , . . . Scherffig,
8.40 ITAb Handelsficher . . . Hiénncher. [1.20 Twrnen der Klassen: Va,
99p ITB  Physile. . . . . . Merkel. Yh: IVa, IVb; IIIBa,
10 IIA Englisch . . . . . Neesse. [TBa Held. Preibsech.

Bei diesen Prifungen werden Gedichte vortragen:
Aus Via Walther Loos, ,Blau-Yeilchen® von Forster.
Aus VIb Fritz Becker, ,Ein Lied hinterm Ofen zu zingen® von Claudins.
Auz Va Martin Beniseh, .Von des Kaisers Bart® von Geibel,
Aug Vb Armin Uhlmann,',Der blinde Kimig® von Uhland.
Aus TVa Eduard Boseclk, Der alte Zieten® von Theodor Fontane.
Aus IVh Ludwig Seltzer, ,Der Singer® von Goethe.
Aus IIIBa Kurt Fritsehe  Aus dem Walde* von Geibel.
Aus IIIBL Arthur Riehter, ,Die Jiger von Bor* von A. Ohorn.
Aus IIT Aa Johannes Schiitze, ,Le Chéne et le Rosean® von La Fontaine.
Aus ITTAL H. Wagner: ,,We are zeven® von Wordsworth.

Aus I1Ba Louran, ,Three Fishers® von Kingsley.

Die Arbeiten der Sehiiler im Freihand- und geometrischen Zeichnen werden an beiden
Pritfungstagen im Zeichensaal des Johanneums ausggestellt werden.

Zu der feierlichen Entlassung der Abiturienten und zu den offentlichen Klassenpritfungen
ladet im Namen des Lehrerkollegiums die Schulkommission, die Behdrden, die Eltern der Schiiler
und alle Freunde unserer Anstalt ergebenst ein

Prof. Dr. Johannes Schiitze,

Zittau, den 17. Mirz 1898, 5
: Rektor.
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G. J. Gosehen's Theary 0f foreign exchanges
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der neueren und neuesten volkswirtschaftlichen Litteratur.
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) denn unter Vermeidung jeglicher Geld- oder Edelmetallsendung gleichen heute die inter-
nationalen Wechsel die mannigfaltigsten Schuldforderungen verschiedener Plitze des gesamten Erdballs fiir
Waren, Wertpapiere, Frachten und aussergewthnliche Leistungen aus®), und zwar durch Vermittelung von
Banken und Diskontofirmen in allen Handelsplitzen und Hiifen des Erdballs, voran London. Denn trotz
allen Ank#impfens gegen die englische [Iand-llmi!;u-lcg«;nilpit milssen wir aunch heute noch London als
Mittelpunkt des Welthandels nicht nur in kolonialen Erzeugnissen und den Hauptstapelartikeln, sondern
auch in Edelmetallen, Borseneffekten und im Wechselhandel betrachten. Als Beweis hierfiir dienen die
Fngland aus dem Handel der gesamten Welt zieht und die nach
einer Angabe des Deutschen Handelsarchivs, Jahrpang 1888, Septemberheft, sich allein fiir den iiber-
seeischen Handel des europiiischen Kontinents anniihernd anf iiber 50 Mill. M. pro Jahr belaufen. %) Wenn
nun auch die Warensendungen von Land zu Land, von Weltteil zu Weltteil sich am Ende gegenseitiy
ausgleichen, weil im internationalen Gilteraustauseh thatsiichlich kein Volk dauernd Schuldner des anderen
werden kann (Th. Hertzka, Wechselkurs und Agio, Wien 1894, Kapitel VI), so bedarf doch das einzelne
Land, dessen Handelsbilanz {nach einem in die volkswirtschaftliche Terminologie danernd iiber serangenen
merkantilistischen Ausdruck) ,ungiinstig® geworden ist, des Zahlungsmittels an sich, des Wechsels, um
seinen internationalen Verpflichtungen nachzukommen. An den Bfrsen unsever Haupthandelsplitze aber
treffen Angebot und Nachfrage in Wechseln auf die einzelnen unter einander in Austausch stehenden
Vilker zusammen, Die Meinung nun, die sich vom Stande der Handelsbilanz im weiteren Sinne, d,
vom Stande der gegenseitigen Verschuldung der einzelnen Linder zu verschiedenen Zeiten heraushildet.
wird ihrerseits massgebend sein fiic den Preis der Wechsel auf die einzelnen Liinder; mit anderen Worten,
sie. wird den jeweiligen Wechselkurs herbeifiihiven.?) In dem Auf und Nieder der Wechselkurse wiederum
wird sich die Hohe der gegenseitigen Verpflichtungen der betreffenden Staaten zn erkennen eeben, so
se Wechselkurse das fast untriigliche Barometer der hetreffenden Handelshilanz sind.®)
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dos W dazs cr Geld
und damit die sonst unvermeidliche

Entwickelung des

B a3 .i'li?';;'_l,",l.

Wenn wir im vorstehenden als ersi

Platz =zu Platz und von Land zu Land verm

die Kosten des Geldtranspories erspaven lisst, so diirfen wir, schon durch die Wechsals
veranlasst, als seine zweite Funktion es betrachten, dass er die leichteste und hequemste Form der Ver-
fiigung fber den Betrag eciner ausstehenden Forderung ber vor deren Filligkeit im Wege der Diske
tierung ermdglicht. Wihrend aber die sogenannten Rime oder Wechsel auf heimische inlfindische
Plitze infolge unseres hochentwickelten Verkehrs- und Bankwesens?) als Mittel der Ersparung von Geld-
sendungen nur von untergeordneter licher Bedentung sind, beanspruchen die fremden Wechsel oder
Devisen auf das Ausland als hervorragendstes Mittel der internatiomalen Zahlungeausgleichungen unsere
Aufmerksamkeit in hohem Grade.!?) s m daher i Ay Vergle gelten, dass der Wechsel in
s dhnliche Bedentung erlangt hat, wie die

Gestalt der Devise Hir den internationalen /.t.l' INEsve

Kisenbahn fiir den internationalen Personen- und l"|;1-:||11'|\'- « oder wie der Telegraph fiir den inter-
nationalen Nachrichtenverkelir, Wenn nun (nach Wal kitl) der Stand ih] Wechselkurse das untriigliche
Barometer des gesamten Geldwesens ecines Landes bildet, so ist es beg b, dass dem Studinm dex
fremden Wechsel, voran dem der fremden Wee .la“f]lul e auf das .‘\1.::uulll. eine hohe Bedeutung seit Jahr-

1iden

n ist, Dass solche Bestrebung einer wissenschaftlichen Frkenntnie der fr
- und auch dort ibhren kla hen Ausdruck in dem We gines 1
ven britischen Finanzministers und Parlamentsmitgliedes G. J. Goschen
fanden, wird uns bei der eig 1 Stellung, die England von jeher als Mittelpunkt des internationalen
Handels- und Geldverkehres einnahm und noch einnimmt, kaum befremden.

Eine znsammenfassende Dars r der Theorie der fremden Wechselkurse, wennschon sie neue
iiberraschende (esichtspunkte nicht wird schaffen konnen, wird sich also bestreben, auf Grund der
ioschenschen Darstellung zerstreutes, vielfach nur sehr schwer z liches, sich zudem hiufig wider-
sprechendes und Fir l‘ahl]u]lul mit der Kenntnis fremder Sprac hen weniger vertrauten Volkswirt nahezu
schlossenes Material zu sammeln und zum Verstindnis zu bringen. Vielleicht darf solche zusammen-
fassende Darstellung als eine bescheidene Vorstudie zu einer bisher in der in- und ausléindischen volks-
wirtschaftlichen Litteratur noch ungeschriebenen ,Theorie der Kursschwankungen® angesehen werden.

Bevor wir jedoch auf die Darstellung der Theorie der fremden Wechselkurse selbst eingehen,
erscheinen einige Bemevkungen fiber die ihr zn Grunde nilen Begriffe der ,Handels- und Zahlungs-
bilanz® niitig, 1%)

e Geschichte der Theovie der fremden Wechs
Entwickelung der Theorien iiber Handels- und Zahlungsbilanz, anf welcher
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dem  Auslande und umgelehrt, wie deren Vergleichu fiihrt zum [ ler Handelshilanz 14 (lat
i lanx = Wage, Gleichgewicht zweier Kriifte, Ubergewicht der einen Seits, mithin Saldo). Rine
férmliche Theorie der Handelshilanz aber entwic ;e'lr -i.f'h erst :m[un;;‘.m' des 17. Jahrhunderts mit der Durch-
fiithrung der Ausfuhrverbote 1.'an Hm-g.:iul,i-'q ; :
darauf abz o ez fithre
Mit dem Z-i_\'r:ll'.‘?_'n:ll." : bereits eine hohere Stufe
| entwic |»l.‘.lt+.‘ s |J die Jllf'lhilrlllllhllhl'hl! i,e-lm,- VoI
wwar begreifli » wiederum in England. Schon der Begriinder «
mann Thomas Mun'%) aber erkannte, eine blosse Vergleichung der hr- und Ausfuhrwert
renilge, s zgur Berschnung Handelsbilanz zahlveiche andere nationale Auseaben in Betracht
N (Abgaben nach Rom, Schiffbriiche w. 5. £). mit anderan Worten. er weist auf die
1%z neben der Warenbilanz hin, Bereits Mun u”.i.m darauf anfmerksam, dass d
assstab der Beurteilung des gi 1 Standes der Handels
Noch tiefer meht anf die hte T -lnslu.«' Child 17), ein hervorrag
Beamter der Ostindischen Komp: Er anschemend unglinstige Bilanz that-
wlich giinstig sein konne und dass auch der Stand der Wechselkurse keinen .|ci|-’1|~|. Schluss zulasse,
selbige von Husse sergignissen, beeinflnsst sein konnen. Hiner richti
Aunffassung vom Wesen des Geldes begegnen wir bei Sir Willian Patty (1623- -_-|.~>.| in dessen Poli
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survey or anatomy of Treland. Thn nennt W. Roscher 15) h als ersten Theoretiker der fremden
Wechselkurse, FEinen Schritt weiter that schon der welterfahre Sir Dudley North in seiner Schrift ,, The
1691, indem er bereits ein internation: Weltwirtschaftssystem konstruiert. Die
verbieten, erscheint ihm unsinnig, weil hierdurch wie durch jede andere Trausaktion
der Volksreichtum nicht gemindert, sondern vermehrt wird, eine die bLereits an die Frei-
handelspolitik strei Wiihrend merkwiirdigerw das im gl en Jalwe (1691) erschienene Werk John
Lockes ,Some considerations of the consequences of the | i
money* wieder auf dem alten Standpunkte

tieferes Verstindnis des Wesens der Han
James Denham Steuart, endlich meint in se 1
economy), dass man die Handelsbilanz eines Landes nicht n
beurteilen diirfe, auch sei der Metallvorrat
vielmehr seien neben den materiellen die immateriellen Giiter g

cOurses upon tra
Ausfuhr von Geld xn

anidl ra

englische

juiry into iples of political
der Geldausfubir und den Wechselknrsen

. Reichtum desselben,

e85 Volkes nicht

ithren #i bringen.

Auf dem Kontinent erscheint der Franzose Jean Francois M !
commerce 1734 als erster Handelsbilanztheoretiker von Bedeutung., Der Vert
auch politischen Macht eines Landes ist nicht
Waren. Die Wechselkn ben zwar im
sei, doch diirfen auch an 1 anf die Wechse
werden. Die letzteren kiinstlich zu beeinflussen, ist schiidlich, da am Ende die A
(reld erfolgen muss. Zufolge der Notwendighkeit dieses Ausgleiches i
angfuhr villie wirkungslos.

Die Ideen Francois Forbonnais’ I.I;:]'-'I:ls'l.'l*' du commerce 1754) vertreten den Ubergang vom Mer-
kantilismus zum Smithschen Industrialsystem, welcl bekanntlich dem Merka
versetzte. Als hervorragendster deutscher Merkantilist ist olm Fretherr von
lichen Schatz- und Re 1686 de
Varlust im internationalen Wirtschaftsve
Antonio Serra (Breve trattato delle cause, che
miniere, Neapel 1613) giel fritherlangter ht zu, dass die Ausgleichung » ungiinstigen Handels-
bilanz durch Bargeldsendungen erfolge; cine kiinstliche Beeinflussun e ebengo-
wenig wie Geldausfuhrverbote und Miinzverschlechterungen eine dauernde Besserung herbeifiihren. Seine
Nachfolger Girolamo Belloni®®), Fernando Galiano?!), Antonio Grenovesi *2) qutung des Wechsel-

Jon in ay politiqgue sur le
schaftlichen und
i Gold und Silber, sondern die Menge der notwendige:
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Dinge. o der 8¢ rdes sinkra n Systems, Francois Quesnay, in seine Tableau
agonomigue (17! fiir nur eine .chimére des spéculateurs jues*, da nach ihm

nationalen Handelsverkehr erzielte
wr nur ein illus 1. Eine engchaftliche Kritik der bisherigen Auffass:
griffs der ,Handelsbilanz* aber stammt von keinem geringeven als dem
Gteschichtsschreiber David Hume in seinem Mz moral, political, a
ein Land Ekinne von Gold und Silber entblisst wer cheint ihm licherl
derselben das Sinken der Ar 38 Fdelmetallstrom vom Auslande hereinlenken
witrde, I |'i1-]]|i;_{-._-|- "-’thll:"'ii_i;ltrll'__f der Solidaritiit der wirtschaftlichen Interessen aller Kulturvdlker ist er
der fiir seine Zeit sehr vorgeschrittenen Erkenntnis gelangt, dass durch Firderang fremder T
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anch diejenigen des enen Landes gefiivdert werden *%), indem er behauptet, ,that the increase of rviches
and commerce in any one nation instead of hurting, commonly promotes the riches and commerce of all
its neighbours*. Dem Schiipfer der neueren Volkswirtschaftslehre, Adam Smith, blieb es vorbehalten.
durch seine Untersuchung im 4, Bande seines Werkes . An inquiry into the nature and causes of the
wealth of nations® (1776) die merkantilistische Theorie dauernd zu Fall zu bringen. Alle die Geldausfuli
hindernden Massnahmen geien zwecklos, da der Zu- und Abfluss von Gold und Silber (weil Geld selbst
nur Ware) ebenso, ja noch leichier reguliert werden kiinne, als der jeder anderen Ware. Da weder Zoll-
egister noch Wechselkurse verliisslich seien, so giibe es lkein Kriterium, eine genaue Bilanz zwischen
swel Lindern herzustellen. Der Handelsbilanz trete vielmehr die Bilanz der jihrlichen Frzeugung und
Verbrauches gegeniiber, die allein mit Notwendigkeit Bliite oder Verfall eines jeden Volkes darthun, In
weiterem Verfolg der Adam Smithschen Kritik der merkantilistischen Theorie stellte man sogar den, wie
wir spéter sehen werden, allerdings filr England giiltigen Satz auf, eine ziffernmiise sig fortdauernd ungiinstige
Handelsbilanz sei vielmelr ein giinstiges Zeichen I]-:l wirtschaftlichen Lage eines Landes, weil sie auf
einen grossen, statistisch nicht kontrollierbaren Geldverkehr schliessen lasse, eine Ansicht, die eine Alnung
des Richtigen enthéllt, nfmlich vom Vorhandensein einer giinstigen Zahlungsbilanz seitens des betreffen-
den Landes.

Gegen die Ansicht Adam Smiths in Hinsicht anf Handelsbilanz sprechen sich in zuriickhaltender
Weise die Vorkiimpfer des Schutzzollsystems aus. So verwahrt sich Friedrich List in seinem »Nationalen
System der politischen Okonomie®* (1841) zwar dusserlich e spen den Merkantilismus, giebt aber doch das
Bestehen einer Handelsbilanz zwischen grossen und unal Imw s Vilkern zu, sowie, dass es filr die-
selben gefihrlich sei, in dieser Handelsbilanz fiir lingere Zeit in sehr bedeutendem Nachteile zu stelen.
wie auch, dass ein bedeutender und anhaltender Abfluss von edlen Metallen immer bedeutende Um-
willznngen in dem Kreditsystem und in den Preisverhiltnissen, kurz im Haushalte des betreffenden Volkes
zur 1 haben miisge, Die Hmiﬂ:m-n-.- Bilanz zwischen Konsumtion und Produktion eines Landes ist
ithm nichts anderes alg seine ,reelle Handelshilanz*.

Ahnlich der Amerikaner Henry George Carey in seinen ,Principles of social sciencet (1858) und

zwar eigentlich in noch stirkerem Zuriickgehen auf die merkantilistische Grundanschauung — zn Ehren
der schutzzdllnerischen Lehren.
Mit Recht weist der neueste Darsteller dieser Entwickelung (Grunzel a. a. O, S 22) darauf

hin, dass eine eigentlich neue Theorie aus die ‘einzelten Widerspruche L,L,"t‘!] die Lehren Adam
Smiths sich nicht selbstiindig zu entwickeln vermochte, solche vielmehr erst durch den vie lgestaltigen
modernen Verkehr gezeitigt werden konnte. Dass wiederum auf Englands Boden die massgebende An-
schauung sich enfwickelte, wird uns bei dem Weltverkehre Englands und bei seiner Vermittlerrolle, die ihm
tiefe und richtige Hinblicke in das Handels- und Wirtschaftsleben aller Vilker des Erdhalls gewiihrt, nicht
auffallen, nnd zwar war es, wie bereits angedeutet, der spitere britische Finanzminister und Mitdirektor
der Bank of England, Goschen, ein Deutscher seiner Abkunft nach. dem es gelang, in seiner ,,Theory of
foreign -..-m:t1-.L115 ‘ zur richtigen Erkenntnis der thatsiichlichen internationalen “l_]iEhf‘]l.].i”ltl:]'_:nji, insofern
Entstehung und Ausgleichung von internationalen Verbindlichkeiten betreffen, hinzuffthren, 1 il
hinaus hat bislang keine weitere Untersuchung gefithet, auch scheinen die von einzelnen spiteren Schrift-
stellern v chten Einwendungen geradezn belanglos gegenither dem musterhaften Aufbaun und der zwin-
genden Logik seiner Darlegung.

Der Vollstindigkeit halber miissen wir hinzufiigen, dass, durch die Goschensche Untersuchung
angeregt, Soetheer®), der verdienstvolle Statistiker der Wihrungsfrage, neben der Bilanz des Warcn-
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varkehrs als Warenhilang oder Handelshi 1 inne., die Bilanz al sonstigen Wertiiber-
tragungen als Zahlungsbilanz setzte. Auf d * Tern nd, formulierte Fellmeth i Lahre

P anz (4) als zwel ans entgegengesetzter

graphisch, indem er die Warenbilanz (W) und dis
Richtung auf einen Punkt () wirkende Kriifte bet

und dig Sdtze anfstellte:

HSind W7 und Z gleich gross,
im Sinne von W mit der Grisse W —2Z: oder umg
von Z mit der Grésse X— W, Wird aber gar Z n
o8 wirken =z [Krifte im Sinne wvon I mit der Grisse 17
g0 vereinigt es sich mit 4 und wirkt im Sinna von Z mit

sstellt.  Ist W > Z, so wirkt eine Kraft
it 7> W, 8o wirkt eine Kraft im Sinne
es seine Wirkung mit W und

wird W negati

S5

r &
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denen
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Esprit des lois, livee XXII, chap. X. Du char
= 121,

iffentlichen Kredits
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ischen und freibfindlerischen Lehren fussen, wozn vor allem die Untersu
wir uns im einzelnen zu heschi
versuchten Kritik dieser Theorien sich selbs
kenntnis
neteren
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es Wareu von ihm bezogen hat,

2. weil es sonstige Werte von ihm empfangen, =z B. ein Darvlehen von ihm erhalten hat, fii
welches Zinsen zu zahlen sind oder welches zuriickerstattel werden muss,

uslinder dort Unternehmungen irgend welcher Art (Grundbesitz, Fabriken, Hisen-

ahnen u. & w.) haben oder an solchen beteiligt sind und den Ertrag in Form von Zinsen

) Unternehmergewinn in ihrem Lande verzehren oder anlegen,

{. weil das fremde Land Arbeitsleistungen lieferte, z. B. die Waren jenes Landes mit seinen

schiffen beftirdert.'

werden diese Zahlungen eelaistet, die Schulden getilpt,

.a) mit Waren,

b) mit barem Gelde, we sendet oder durch Reisende ins Land geliracht wird,

o) mit privaten oder offe n1||e],| n Schuldurkunden (Wechseln, Zinsscheinen, Anleihepapieran, die
aus jenem oder einem dritten Lande stammen),

rleichfalls mat Arbeits-, z. B. Transportleistungen.*

gen wir, dem nenesten | iftsteller itber diese Frage zustimmend, hinzu, dass alle genannten
obschon auf einer viel breiteren Grundlage aut, im letzten Grunde auf den merkan-

mngen  (toschens, mif
ftigen haben werden, Veranlassung gaben. Ob aug der neuerdings
indige Gesichtspunkts e werden, die zu neuer
fithren, muss aus dem Gronde zweifelhaft erscheinen, weil hier nur eine mit den Mitteln des
(fibrigens vielfach angezweifelten®’) Statistik arbeitende Empirie nach Jahrzehnten
erzielen kann.
Gute Theorien des Wechselkurses finden sich (Roseher Bd. 1) sehon bei Siv W. Petty in d
survey of Ireland (1691), ferner in Lord Kings Thoughts (1804), vgl aunch bei Montesquieu
bei Grammann (17 (Gesammelte Briefe vom Gelde,
211{f., Hufeland, N. Grondlecung II, 363, Fr, Nebenius, Uber die \’;I'.'-I!' und die U
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an bis zu unseren noch lebenden Grissen anf penanntem Gebiete der Lehre von den Wechs
das Ausland, entsprechend der Anlage ihrer Wer aus
widmet und wird in der F¢ auf alle angezogenen Verfasser des aunsdriicklichen verwiesen werden.
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L (h

zwingt mns freilich, bei der wvielfach gesuchten Einfachheit seiner Darstellung (wodurch letztere hiufig
nicht leicht verstindlich ist) vieles selbstéindig zu gestalten, hin und wieder auch zu kiirzen, ohne dabei
irgend eine wesentliche Ausfithrung des Schriftstellers zu {ibergehen.

Die
hofft in allen wesentlichen Punkten nahezu voll
welcher Form auch die nijt volkswirtschaftl

:h ihm gemachten Forschungen aber sind, soweit irgendwie zugiinglich (und der Verfasser
stindig pewesen zu sein) in Form von Noten gegeben, in
en Erklirungen eingefiigt sind.

Nach einleitenden, die Schwierigkeit, aber auch die Bedeutung des Gegenstandes hervorhebenden
der Theory of foreign exchanges zunfichst eine I arklirung und
Pri die fremden Wechsellurse betreffenden Veorginge, analysiert
sodann die sogenannte internationale Verschuldung als Grundlage der fremden Wechselkurse, priiff ferner
lie verschiedenen Klassen der fremden Wechselkurse, welche dia internationale Verschuldung in sich ver-
kiirpern, um daranf die verschiedenen Griinde (Wertelemente), welche die Schwankungen der fremden
Wechse 2 bestimmen, einer Priifung zu unterziehen. Er beschiifti en mit der Inter-
pretation der fremden Wechselkurse, um zum Schlusse einen Uberblick fiber die sogenannten Korrektive
der fremden Wechselkurse zu geben.
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Bovor jedoch die Wechselkurse selbst behandelt werden kinnen, muss der Wechselgrund das
Substrat — des Wechsels ertirtert werden und es muss genan dargelegt worden, was gekauft oder ver-
kauft, iibertragen oder im Tausch hingegeben wird. — Fremde Wechsel, d. h. Wechsel auf fremde Linder.
entstehen durch die im Auslande zahlbare Schuld eines Auslinders, die durch den Glinbiger oder Rechts-
inhaber filr eine pewisse Summe Geldes auf eine dritte Person iibertragen wird, w c]:,hc ihrerseits Geld
in jenem fremden Lande zu empfangen wiinscht, wahrscheinlich um es an eine vierte Person an demselben
Platze zu ilberweisen, der sie ihrerseits vielleicht verschuldet ist,

John Stuart Mill setzt den Vorgang sehr klar folgendermassen auseinander. '

»Ein Kauimann in England, A., hat englische Erzeugnisse ausgefiihrt. 1nl[fm er sie seinem
Geschiftsfreund B. in Frankreich kons igniert, Ein anderer Kanfmann in Frankreich, C,, hat franzosische
Gitter, angenommen von gleichem Werte, an einen Kanfmann D). in England ausgefiihet. Hs ist offenbar
unndtig, dass B. in Frankreich an A. in England Geld sendet und dass D). in England eine gleiche Geld-
summe an C. in Frankreich det. Die eine Schuld kann zur Zahlung der ande verwendet nund so
kinnen die doppelten Kosten und Gefahren des Transports erspart werden, A, zisht einen Wechsel auf
B. in Hohe des Betrages, den B. ihm schuldet; D., der einen gleichen Betrag in Frankreich azn zahlen
hat, kauft diesen Wechsel von A, und sendet ihn an O.. der am Ende der Laufzeit des Wechsels ihn B.
aur: Zahlung priisentiert. So wird die Schuld Frankreichs an England und die Schuld inglands an
Frankreich bezahlt, ohne dass eine Unze Gold oder Silber von einem Lande in das andere gesandt wird X

In allgemeinster Form kann der Fall folgendermassen festgestellt werden:

Als das Ergebnis des internationalen Handels ist ein gewisser Teil der heimizchen Kauflente in
fremden Léndern verschuldet worden, und um die Bemiihung, die Gefalir und Kosten der Miinzversendung
su ersparen, suchen sie sich einen anderen Teil der heimischen Kauflente aus, denen ein gleicher Betrag
durch die gleichen in Frage kommenden fremden Linder geschuldet wird, und indem sie diese Guthaben
aufkaufen, weisen gzie dieselbe als Zahlung ihren eigenen auslindischen Gliiubigern an., Wiren nun die
angefiihrten Snmmen, welche irgend \w]clw zwel Lénder einander schulden, wlh B eich, d. h. gleich
hoch im Betrage, fibereinstimmend hinsichtlich des Falligeitszeitpunktes und ;c1hlh‘u in der gleichen oder
ghdl_-ll\\'vr[imﬂu Valuta, so lige keine Schwierigheit vor, den Gegenwert zu bestimmen, welchen die Kdufer
solcher Forderungen den Verkiufern derselben zahlen miissten. Wire also der von den Kiufern verlangte
Betrag gleich dem von den Verkiufern angebotenen Betrage, gibe es keine Schwankungen in dem
Preise der fremden Wechsel, sie wilrden also immer pari stehen. Umgekehrt nun sind die thatsichlich
Flatz greifenden Schwankung bnis und das sichere Anzeichen der Un-

sichheiten, welehe in der : 8 reier Linder bestehen, also won Verschieden-
heiten entweder hinsichtlich der Hohe ihrer Verbindlichkeiten oder der Filligkei eitpunkte, oder endlich
des Verhiltnizsges der Valuta des einen Landes zu der eines anderen, Angenommen, es gibe nur gine
Valuta, (Wihrungssystem) fiir alle Liinder, so wiirden trotzdem Forderungen auf fremde Linder im Preize
iwanken und sie wilrden entweder iiber oder unter ihrem Nennwerte stehen, je nachdem pgerade ein
28 oder ger res Verlangen auf Seiten der auslindiechen Schuldner gereniiber den inlindischen
(zum Trassieren ihrer Fordernngen auf das Ausland hl:'“,l:,hh;_{[{ll” Gliubigern vorls Damit ist die erate
Ursache des Bteigens und Fallens der fremden Wechselkurse gegel Ist beigpieleweise an einem he-
sonderen T oder durch eine gegebene Zeit hindurch der Betrag, den ingland an Frankreich schuldet
(beim Herannahen des Filligk itpunktes) _I__fl' .-1[5 der Beirag, der aus einem entgegengesetzten
Handelsgeschiift von Frankreich an England wird, so werden Wechsel auf Frankreich stark
begehrt werden und diejenigen, welche nicht genug filr dieselben bieten, werden entweder bei Edel-
tallsendung all die Mithe der Verpackung, Versicherung und Ve nr_l.m;,?r von Gold bhaben oder ihren
Verpilichtungen nicht plinktlich nachkommen kdnnen, Die Verkfiufer von Wechseln auf Frankreich sind
aleo in der Lage, mehr als den thatsichlichen Pariwert un verlangen. Angebot und Nachirage bestimmen
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en Verpflichteten betrligt, wiirden Wechsel anf Frankreich einen
Abschlag erfahren, unter pari stehen, Was also tauschweise in den matiirlichen und einfachen Geschiften,
aus denen alle anderen abgeleitet sind, ga ist, ist eine Summe Geldes auf einem Platze fiir eine
entsprechende Summe Geldes auf einem : deren Platze. In scharfem Gegensatze zu diesem einfachsten
Vorgange mag jetzt schon angedeutet wer dass : ltste derjenige sein wiirde, in welchem
die gegebene (eldsumme sofort zahlbar wilre, der entsprechende Gegenwert aber drei Monate spiiter, die
gegebene Summe in Cold, der Gegenwert in 1i imme villip unzweifelhaft, weil bar
erlegt, der Gegenwert hingegen zweifelhaften Chara erlingerten Kredit einschliessend. Um
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zwischen zwei Lindern genauer gepriift werden, und zwar geht diese gegenseitige Verschuldung nichf
sowohl aus dem Austansch ihrer bheiderseitigen Erzeugnisse, als aus den betreffenden Summen hervor, die
gegenseitiz verausgabt worden sind, sel es zur Bezahlung von Bodenerzeugnissen und Fabrikaten, oder
zum Ankauf von Aktien und Staatspapieren, oder zur Regulierung von Gewinnen, Provisionen oder ausser-
ordentlichen Leistungen jeglicher Arf, oder auch zur Bezahlung der im Auslande oder auf Reisen
gemachien Ausgaben der Landesangehirigen: thatefichlich also aus den gesamten 7 hlnngen (oder Zahlungs-
versprechungen), welche zwischen den betreffenden Lindern hin und her gehen.?7) [pol Gedanke an that-
sichliches Leihen muss hierbei aufgegeben werden; wir haben es nur mit der eingegangenen Zahlungs-
verbindlichkeit zu thun, und diese ist ohne Riicksicht auf ihren Ursprung stets in ihrer \‘.n!.un';
die gleiche.

Zahlungen nun, welche, gleichgiiltip fiir welchen Zweck immer, von einem Lande an das andere
zu leisten sind, haben dieselbe Wirkung wie Zahlungen filv unmittelbare Einfuhren. Auf diese
kann die allgemeine p eitige Verschuldung zweier Linder beinahe ansgeglichen werden, obschon die
Hinfuhren des einen hei weitem or sind als die Ay wen des anderen. 1lbe rwiegt beispielsweise
die Einfuhr des einen Landes seine .\ut-luln um drei Millionen, so kann da “um Gliubiger gewordene
andere Land eine Million zu Rimessen an seine Landes: gich in jenem ersten
Lande aufhalten oder dort reisen und in der Fre I]ILlL. Geld ‘lusgjvhun eine zweite Million kann zum Aufkauf
von Staatspapieren im  schuldne hen Lande verwendet werden; und wenn man annimmt, dass dieses
letztere ein hbedentendes seefahrendes Volk ist, so kann eine weitere Million an dasselbe fiir Frachten
geschuldet 1\'(}1"1»“[ So wiirde das Gleichgewicht zwischen diesen zwei Liindern wiederhergestellt
werden, und es giibe beiderseits keine ung ilanz; die Verschuldung wilrde gegenseitiz die gleiche
n, mithin '-LL]l autheben

Einige dieser JII'LJ"J"ITiO 1alen Vorgiinge sollen im einzelnen betrachtet werden.

Die Wirkung beispielsweise fremder Anleihen auf die fremden Wech rse anlangend, so sp t-]"l
16 Anleihe im °AI'-] nde nicht gegen die Bilanz des entlehnenden Landes, welches die Anleihe empiing
sondern gegen die des darleihenden Landes, welches sie gewihrt,

Die Anleihe muss ganz sicher schliesslich zuriickgezahlt werden, aber zur Zeit ihver Aufnahme
wirkt sie mit derselben raft wie eine Ausfuhr auf die Bilanz des entlehnenden Landes und mit der
einer i auf die Bilanz des darleihenden Landes. Thatsichlich fiihrt das entlehnende Land seine
Schuldobligationen (Staats ]-,qnun) aus, die i 8 von den -].|:l;_|h»=n:i-*n Kay 1 eingefithrt werden,
und so hedeutet hinsichtlich der Handelsbilanz die Aufnahme einer ande so viel wie eine

gehbrigen verwenden,
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Anders liegt der Fall hinsichtlich der mit solchem Effektenbesitz verbundenen Kupons, deren
Zinsbetrag einen bestindigen und wichtigen Faktor in der nationalen Verschuldung darstellt und eine un-
mittelbar vom entlehnenden Lande auf sich genommene Verbindlichkeit zu Gunsten eines fremden Gliubigera
darstellt. Ein Land, das jithrlich grosse Summen nach auswiirts an Zinsen zahlen muss, darf um so viel
weniger ein- und muss um so viel mehr ausfiihrven.?) Umgekehrt ist ein reiches Land mit einem jihr-
lichen, von anderen Vilkern g ten Zinseinkommen in der Lage, in der Hithe dieses Hinkommens einen
gleichen Mehrbetrag seiner Einfuhren fiber seine Ausfulren m decken, und vermag es alsdann vecht
wohl diese Eingiinge ausserordentlichen Ausgaben gegeniberzustellen.?)

So verringern die gewaltigen Summen, die England jihdlich als Zinszahlung vom Auslande em-
piingt, betrichtlich den Saldo seiner Zahlungsbilanz, die trotz semer ungehenren Ausfuhr fast immer gegen
dasselbe steht. Fremde, in Eng aufgelegte Anleihen vermehven zur Zeit ihrer Aufnahme seine Ver-
schuldung, aber das aus ihnen jiihrlich hervorgehende Einkommen trigt zur Yerminderung desselben hei.tt)

Die Wirkung von Gewinnen und l"mu ionen anf die pgegenseitige Verschuldung der Violker ist
genan dieselbe wie die von den Kuponzinsen ausgeiibte. Unter dieser E.remlm-:n kinnen auch die von
den Schiffen verschiedener Liinder verdienten Frachtbetriige genannt werden; das Land, welches der Fracht-
flthrer der anderen wird, erlangt hierdurch Anspriiche gegen andere Vilker, mit denen es seinerseits seine
Einfuliren von ihnen bezahlen kann. Der Debetposten der Frachtbetriige wirkt mit derselben Kraft wie
ein Debetposten fiir eine thatséichlich erzeugte und ausgefiiirte Ware. Iin ausschliesslich seefalhirendes
Volk vermag mithin seinen Verpflichtungen anderen Li#ndern gegeniiber dadurch gerecht zu werden,
indem es einfach ihr Frachtfithrer wird, ohne seinerseits irgend welches Erzeugnis oder Fabrikat aus-

zufithren.t5)
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In einer vollstindigen Auffiihrung der Posten der sogenannten Handelsbilanz sind noch viele
andere internationale Vorginge aufzuziihlen: Einfuhrzblle oder Durchgangsabeaben und die ganze Reile der
Regierungszille.*?) Einen Posten der internationalen Verschuldung hbilden anch die Iu:.-,ém][rs:;uw raben fiir
Kriege in entfernten Liindern, besonders die regelmiissizen Kosten von Kriegsschiffen ) in fremden fruw

Das Grund- und Hauptelement der Handelshilanz zweier \'i's]kr—_'l' bilden also die vergleichsweis
Einfuhren und Ausfuhren im buchstiiblichen Wortsinne; es treten stark beeinflussend des weiteren
hinzu: Gewiihrung von Subsidien 5*) oder Anleihen an das Ansland und II nterhaltung kostspieliger Rilstungen
im Auslande, bedeutende Ansgaben auf Reisen und wiihrend des Aufenthaltes im fremden Lande seitens
Landes: kulationen an auslindischen Effektenbirsen.®?) Anderseits mues die Kraft nationaler
lirwer higkeit gemessen werden an der I igung freiwilliger oder unfreiwilliger Tribute von anderen
Lindern, wie anch an den Unternehmungen der einzelnen #3), die infolge Uberlegenheit der reographischen Lage,
des Kapitals oder der Thiitigkeit "_h den Liwenanteil am Nutzen des internationalen Handels an sich reigsen.
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Eine richtige Ansicht won der relativen Verschuldung zweier Linder sich zu bilden, erscheint
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nehmungen auf. Nur wenige Anleihen sind nicht von einer gewissen Ausstellung von Wechseln be-
gleitet.’’) Wenn das eine Anleihe aufnehmende Land auf seine allgemeinen kaufminnischen Unter-
nehmingen einen Saldo schuldet und Rimessen zu dessen Deckung braucht, so kiénnen hichst geeigneter-
weise Wechsel auf das darleihende Land fiir den Betrag der so anfgenommenen Anleihe gezogen werden,
denn sie werden sofort eifrig zur Remittierung an die auswirtigen Gliubi ifgekauft werden. Im
entgegengesetzten Falle wiirde, wenn kein Saldo einen Ausgleich erfordert, eine Anleihe im allgemeinen
in Edelmetall aufgenommen werden.

Finen starken Posten in der Handelsbilanz seefabvender, aber wenig Naturprodukte erzeugender
Lénder bilden gegen filllig gewordene Frachtbetriige gezogene Wechsel. So finden Schweden und Nor-
wegen®®), wenn sie luuittiuws miissen, kanm andere Wechgel als solche gegen Holzausfulren (ihr haupt-
gfichlichster Ausfuhrartikel) und gegen (von schwedischen Schiffen verdiente) Frachtertriignisse gezogene
Wechsel, die selbstredend keine ,anerkannt erstklassigen Wechsel ™) darstellen. Hs haftet iiberhaupt
den Rimessen aus jedem einzelnen Lande eine besondere Eigentfimlichkeit an, so sind z. B. die Wechsel
von Ostindien und China, infolge des hohen Wertes der Ausfuhrartikel und der damit verkniipiten Not-
wendigkeit der Konzentration solcher Geschilite auf kapitalkriiftice Firmen zum grossen Teil in hohen
Betrigen und anf erstklassige europiische Firmen gezogen. Wechsel von 10000 Lstr. sind keine Selten-
heit, ihre Sicherheit ist im allgemeinen sehr hoch,

Die vom Festlande empfangenen Himessen sind hingegen im allgemeinen infolge der Haufigkeit
der Geschifte und der Leichtigheit der Verbindung in Form und Betriigen hichst verschiedenartiz und
gwar stellen diese Wechsel sowohl tiigliche Kleingeschitfte der Kanfleute wie auch die Geschiifte der
Girosskaufleute und der Bankiers dar. Da erscheinen Wechsel gegen Vieh, Lebensmittel, Tratten reizender
Englinder auf ihre Londoner Bankiers, Wechsel gegen deutsches Spielzeng, gegen franzbsische Luxus-
artikel, gegen Wein, Frilchte u. s. w., ferner Wechsel auf englische Agenten deutscher 1ser, auf eng-
lische Zweigpeschiifte festlindischer Firmen, auf Ladeninhaber und Modewarenhéindler, kurz auf jede
Gesellschaftsklasse, deren Geschiifte sie in irgend welche Verbindung mit ausliindischen Waren bringen.

Die amerikanischen Wechsel gleichen den ostindischen in mancher Hinsicht. Aus Baumwollen-
liefernngen ihren Ursprung herleitend, erscheinen sie in grossen Betidigen gezogen und stellen bedeutende
kaufmfinnische Unternehmungen dar. Infolge der ausserordentlichen Beschleunigung und Erleichterung der
Handelsbeziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und Liverpool und der besonderen Hrleichterong
im Baumwollenhandel, solche Geschifte sowohl seitens des 'lilx1-||:'1-*=|t'~; wie auch seitens
ohne Kapital zu unternehmen, finden sich unter vielen erstklass
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Zahl von Wechseln anf unbekannte Firmen, die ihre Ace wieder mit den verarbeiteten Roh-
produkten bezahlen.

Die bis jetzt betrachteten Wechsel stellten unmittelbax bona fide — ausgefithrte Gesch
dar und waren mithin leicht ve
leicht erklirliche Geschiifte verl
gehende Geschifte darstellen (wen
sondern in villie abweichender Waeise

Zunfichst muss hier solcher Wechsel gedacht werden, die nicht die gewohnlich angenommene
Verschuldung zwischen Acceptant und Trassant, sondern eine dem Aussteller sukommende Schuldforderung
seitens einer dritten in einem dritten Lande wohnenden Partei darstellen, deren Zahlung der Acceptant
nur vermittelt. So werden z. B. die von China nach New York verschifften Theemengen gewshulich durch
gine Tratte des Exporteurs auf ein Londoner Haus fiir Rechnung des amerikanischen Importeurs bezahlt,
wobei das chinesische Ixporthauns durch das Erfriignis des Wechsels anf London bezahlt wird, withrend
der Acceptant sich an den New Yorker Importeur hinsichtlich der Zahlung hélt.

fifte
tindlich. Anders liegt dies bei Wechseln, welche indirekte, weniger
rn, wihrend andere Wechsel wiederum keinerlei thatsiichlich voranf-
ans nicht in dem Sinne, dass gie eine Verschuldung ausgleichen),
wirken.

Selbstverstindlich bistet diese Klasse von Wechseln hinsichtlich der Verschuldung des Landes,
auf welches sie gezogen sind, nicht dasselbe Zeugnis wie andere, denn das acceptierende Land ist
Glinbiger eines dritten genau in Hohe des Betrages,” den es dem trassierenden Lande bezahlen muss.
Jede H-c]lfif'f,uug' der Verbindlichkeiten eines Landes, die auf der Menge der auf dasselbe umlanfenden
Wechsel beruht, wilrde, wenn sie diese Accepte Hir dritte Rechnung mnicht beriicksichtigte, unfehlbar irrig
sein.  Welcher Teil der Verbindlichk ist nun durch Eigenhiindler und welche durch Agenten oder
Mittelspersonen aufgenommen worden ?

Wenn z. B. zu irgend einen
und der Vereinigten Staaten ins Auge g
der amerikanischen Ausfubr im weitesten Sinne und unter Berficksichtigung der des weiteren hinzu-
kommenden frither erwihnten Ursachen der Verschuldung die englische Einfuhr, ebe :
Sinne, iibertrifft und dass mi ind den Saldo in Gold herauszahlen miisste. Wie
Vereinigten Staaten hii Einfuhren vom Osten? Lax nicht bedeutende Summen auf FEng-
land fiir amerikanische um, welche die Amerikaner zu remittieren haben? Die Antwort hier-
anf (lilrfte zu am anderen 18 filhren.
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So fiihet England fabelhafte Mengen von Manchestererzeugnissen nach dem Osten aus und ausser-
dem noch Silber, wogegen es Thee und Seide empfilngt. Angenommen nun, die fiir England erforder-
liche Menge von Thee und Seide sei geringeren Betrages als die englischen Ausfulren, wie wird dann
der Saldo heglichen werden? Foleendermassen: Die Amerikaner fithren wenie nach China aus, verlangen
aber mehr Thee und Seide von den Chinesen, als was sie ilmen in Waren geben, Die den Chinesen
hiernach zukommenden, iiberschiessenden Forderungen auf New York fibertragen diese auf ihre englischen
G:«LIIIIIL"U (denen sie flJJ den Mehrwert threr Binfuhren einen Saldo .‘--|||1|~]|_.|}._ mit anderen Worten, sie
ithersenden ihren englischen Gliubigern die fiir amerikanische Rechnung gezogenen Wechsel oder weisen
die Amerikaner an, fiiv diesen Betrag Gold nach England zu senden — ein Beispiel, das durch eine belichige
Anzahl anderer ersetzt werden kann. Dass thatsfichlich Englands Einfuhren seine Ausfuliren iibersteigen,
macht die gegenwirtige Annahme nicht hinfdllig, die allgemeine Verbreitung der englischen Industrie-
erzeugnisse bringt das beschriebene Ergebnis zu stande. England kauft von und verkauft mach fast allen
Léndern der Welt. Von anderen Lindern kann A. aus B. einfilhven, aber nach C. augfithren; wenn nun
B. und €. nicht in bestiindigem Verkehr stehen, so wird A. nicht B. durch eine ;U\‘“-mq,“-q auf C. be-
zahlen kbnnen. Nun stehen aber A., B. und C. alle in Handelsbeziehungen zu England, und so kann A.
B. bezahlen, indem es ihm eine Forderung aunf England fiberweist, die es selbst in z’M]n]m-._n_: von (I, em-
pfangen hat, oder einfacher, C. zieht einen Wechsel auf England und rvemittiert ihn an A, an Zahlungs-
statt, A. aber iiberweist ihn an B., welches infolge seiner hestéindigen Bezielung zun England ihn leicht
verwerten kann,%1)

das Bestreben, far deutsche Interessen besondere Banken zur Er rang des il
der Markdevise endlich auch den ihr gebithrenden Platz im Welthandel anwe
61) An d r Stelle kinnen wir nielit umhbin, auf ein trefflichos
Max Wirth, Quellen des Reichtums mit Ricksicht anf Gese stockunger
Form hingunweisen,
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Als Beispiele des entgegenges Falles direkten V
nach Goschen wnd filr seine Zeit die Beziehungen zwischen Java und
Rio Janeiro und Hamburg, Withrend frither New Yorker Hiuser sicl
Sendungen nach Bremen duwrch Tratten auf England fiir Bremer Rx
einen Ausgleich dureh Aufkauf und Remittierung der fiir hol
ausfuhren nach England anf letzteres rezogenen Weehsel herb
dentschen Ansfuhr nach den Vereinipten Sta:
die nach Deutschland gesandten Tabak- und Baumwolls
dentsche Fabrikate bezahlt.5?) Die vorhin erwiihnten
liindischer Botterexporteure anf England aber dier
wollenladungen anf England emer Rechm
Dentsehland iiber Eng a1nl| gefithrt werden weg
Bei nitherer Priifung = e3 gich also heraus, dass ein sehr
fremden Weehsel nicht unmittelbare, sondern mittelbare und verm
London als das Clearinghans der Welt erse
elichen werden.®) '

Endlich sind noch jene fremden Wechsel (Tratten in blanco) zn betrachten, die keinen Schuld
ansgleich dar vielmehr fiir den Aussteller ein Mittel sind, beim Acceptanten eine h-_-ull:] anf-
zunehmen. BSie spielen in allen Fragen der fremden We (i Rolle und verdienen
hesondere Aufmerksamkeit wegen ihrer Ahnlichkeit mit Im allgemeinen als
Stiitze des Blankokredits dienend, werden sie von i Landes anf Gros iflente oder
Ban um -ll’r Aus withrend ihrer Lanfzeit
i 11- em Falle dem Digke ligheitswe
und zwar leichter als die Gefillligheitaw
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Fs kimnte sich somit (z. B. bei einem reinen Ackerbaustaat®®) ereignen, dass zur Deckung seiner Ein-
fuliren (an Fabrikaten) keine Tratten auf das Ansland als Zahlung und fiir den (Getreide-)Exporteur als-
dann keine Verwendung seiner Tratten auf das Ausland vorhanden wiren, mithin beide M in Gold ge-
wihlt werden miisste, was ein zweimaliges Risiko, zweimalige Spesen und zwaims aliga Verringerung des
Bestandes an baren Umlaufsmitteln herbeifithren wiirde. Zum Ausgleich dieser Schwierig ziehen die
Bankiers des einen Landes auf die des anderen Landes zn einem Zeitpunkie, wo man keine W |

2l AU

kanfen bekommt, die an sich ein wirkliches Handelsgeschiilt darvstellen, und sie beglei er ihre
Verbindlichkeiten gegeniiber dem Acceptanten ilirer in blanco, d, h. ungedeckt gez I, indem
gie zur Remittierung die gegen die ausgefithrten Waren ge nen Weehsel anfen, sobald diese Waren

g #zu einer Tratte bieten kinnen. So sind die Impor-
zu einem Augenblicke zu wverschaffen, in welchem sie
efunden hiitten, und spiter werden die Exporteure

versandt worden sind und diese mithin Veranl
tenre in der Lage, sich Wechsel anf Bankhiuser

gonst (am offenen Markte) keine Wechsel zu lanfen g

denselben Bankiers zu einem Zeitpunkte Wechsel verkanfen, wo sie keinen Kiufer finden wiirden, da die
Hinfuhven schon vorher geregelt worden waren. Auch Exporthii trassieren hilufiz mit Zustimmung
der betreffenden Firmen gegen an dieselbe verkaufte oder ':m:'..‘iiglm'l'lﬂ Warengendungen vor deren that-

siichlicher Absendung. Auf diese Weise wird mithin zur Zeit der Nachirage der Bedari an Wechseln

gedeckt, wobei wahrscheinlicherweise ein Aufschlag (Priimie) von den Importeuren gezahlt wer wird,
anstatt dass man die Zeit abwartet, da die Hanptmazse der Ausfuhren abge ist und h die
Exportewre wegen der hohen Zahl der Trassiernngsberechtigten einen niedr en Preis fiir ihre Wechgel
annehmen miissten. Wegen der naheliegenden ichkeit, solche auf Blankokredit bernhende Wechsel

shildeter, nicht wirklicher Kapitalien
:h einem
htig, ia sogar ithnizch fiberwacht werden, Die Unter-
scheidung dieser a conto spiiterer Ausfulre nen, an sich auf H.m]mlﬂ edit bernhenden Wechsel von
reinen Gefilligheitswechseln ist bis zu gewi 1 Grade ebenso moglich fiir den Eingeweihten, wie die
Unterscheidung zwischen reellen und Gefilligkeitswechseln fiir die heimischen Diskontierungsstellen.t%)
Die Preisschwankungen der fremden Wechsel aber, an sich der thatsiichliche Hauptgpegenstand
jeder Arbeit fiber fremde Wechselkurse, kiinnen nur auf der Grundlage einer genfigend klaren Finsicht in
die Natur und den Charakter der verschiedenen Kategorien der Wechsel selbst verstanden werden. Nach-
dem nun im bisherigen sozusagen Material und Maschinerie gepriift wurden, sind wir nunmehr in der
Lage, an die Vorginge selbst heranzutreten.

(thatsfichlich in kritischen Zeiten vielfach nur
dienend) mit Gefilligkeitswechseln zu verwee
Zwecke dienenden Blankokredite hiichst eife
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Kapitel 1V.
Aunfziihlung der verschiedenen Wertmomente, welche die Preisschwanknngen der fremden
Wechsel bestimmen.

in
ritnglich eine

Im Geschiiftsstrome zwischen Inland und Ausland befindet sich nun der Wert jener Weehss
einem Zustande bestiindiger Schwankung, obschon EKauf und Verkauf fremder Wechsel urs)
einfache Ubertragung von Forderungen darstellen und so auf den ersten Augenblick den Gedanken an ein
Schwanken ihrer Kurse anszuschliessen scheinen.

Die Aufziihlung der wverschiedenen Griinde dieser Pr
miglich, dass, wilhrend jedes einzelne Beispiel solcher Schwankungen eine besonders praktis
zuliisst, alle nichtsdestoweniger wohl bekannien allgemeinen Gesetzen $7) unterworfen und wisse
Priffung fiihig sind.
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Wechseln (die nach Annahme in Ubermenge bei geringer Nachfrage seifens der Importeure vorhanden
waren) nie prosser sein als die von den Exporteuren zu bringenden Cpfer, wenn sie wegen Unverkiiui-
lichkeit ihrer Tratten gentitigt sind, ihre Schuldner Bargeld remittieren zu lassen, was an sich einen Zeit-
und mithin Zinsverlust bedeutet. Hs wird sich sonach jeder Trattenverkiiufer willig einem Opfer auf das
Ertriignis seiner Tratten unterwerfen, ehe die Nachfrage nach denselben erschiipft ist und ein Abzug
[]}i.:-i}h:llll] festgestellt wird, doch wird der Verlust nie den Betrag der angedeunteten Spesen iiberschreiten.
Dies Krgebnis wird, wenn in thatsfichlichen Zahlen aufgestellt, villig Ile besonders in dem Falle, wo
der Pariwert der zwischen zwel Handelsmittelpunkten gezogenen Wechsel nicht durch Valutadifferenzen
verschleiert oder noch verwickelter gemacht wird,™)

Naher als das an dieser Stelle von Goschen gewiihlte Beispiel der Geschiifte zwischen New York
und Orleans vor dem Sezessionskriege (und vor der Emission uneinlisbaren Papicrgeldes!) liegt uns der
von Charles Le Touzé, Traité théoretique et pratique du change des monnaies et des fonds d'litats francais
et Gtrangers, 3° &d. Paris (Guillaumin & ) 8. 22ff angerogene Iall der Geschiifte zwischen Paris
uni Briissel.

Wenn zu einem gegebenen Augenblicke die gegenseitigen Verbindlichkeiten beider Stiidte sich
im Zustande des Gleichgewichts befinden, so kommt es vor, dass der Preis eines Wechsels von 1000 Frk.
anf Briissel genau 1000 Frk. in Paris betrfigt, wenn man fiir den Augenblick von der Verschieden-
heit der Verfallzeiten und den hieraus hervorgehenden Fragen absieht. Steht nun aher zu erwarten, dass
die an Briissel geschuldsten Summen betriichtlicher sein kinnten als der fiir Pariser Schuldforderungen
zu trassierende Betrag, so werden sich die Grosskaufleute, die zu remittieren haben, beeilen, den Tras-
santen eine Priimie zu zahlen, um die Wechsel in ihre Hand zu bekommen, und werden ilinen fiir einen
Wechsel von 1000 Frk. zuerst 1/, Prozent bis 1/; Prozent, sodann 1|, Prozent und, wenn es sein muss,
selbst mehr zahlen, aus Furcht, zun Barversendungen schreiten zu miissen, die, wenn sie sich nicht den

egitz dieser Wechss wern, sich noch betriichtlich héher als die gezahlte Priimie stellen.’) Sobald
nun die auf Brilsseler Wechsel zu zahlende Priimie hier so hoch f,.,"u“wilf‘"ﬂll ist, dass es pleichgiiltig ist
ob man Tratten kauft oder Bargeld schickt, hilt die Haussebewegung inne, und wenn infolpe Wec I1~u1-
mangels Barsendungen sich niitig machen, so mindert sich der zu deckende Betrag ebenfalls nach Mass-
gabe der Hihe der Barsendungen, Daraus geht allméhlich ein Sinken des Wechselpre

gs hervor, und diese

hinaus, nicht ]|--r\-|-|'?_1||'uf--n vermag, 8o konnte man wielleicht in Hinsicht auf die unausbleiblich mit Barsendung bezw,
iiipiten U eing Art Bequemlichkeitspunkt noch aufstellen, der natiirlich nicht wesent-
ar unter und an sich rein individueller Na Vel. anch Bela It
nngd Wechselkur
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Baisse kann andauern infolge Anderung der Verhiiltnisse, bis der Kurs auf Pari oder selbst unter Pari
fallt, Der umgekehrte Fall kann eintreten, wenn zu einem gegebenen Augenblicke mehr Wechsel am
Markt vorhanden sind, als man fiir die Bediicfnisse der Kiiufer braucht, d. h. es kann der Fall eintr

lass die Trassanten im Augenblicke des Verkaufs ihrer Wechsel in Betracht zu ziehen haben,

ingungsabgabe zu tragen haben kinnten, im Kalle sie gein wilrden, sich durch Bar-
sendungen decken zu la Aus dem Gesagten lisst sich klar s sen, dass die Grenzen, zwischen
denen die Wechsellurse schwanken kinnen (wolern die Wechsel auf Sicht und ausserdem in der gleichen
Valuta ausgestellt sind) auf der einen Seite durch das Weehselpari plus den Kosten der Barversendung, auf
der anderen Seite durch das Wechselpari minus der gleichen Summe dargestellt werden. Thats i
beriihren die Wechselkurse in der Praxis selten die eine oder andere r (Grenzen, vanken
swischen beiden, weil, bevor die Grenzpunkte e ht sind, Massregeln getroffen und kaufmiinnische
Operationen verbunden werden, die eine Riickwirkung im entg e hervorrufen, s giebt
jedoch Fille, in denen die Kurse ar den annten Gole der iber ihn hinaus steiger
und zwar itber die Lage der betreffenden Handels
t einen Kall, der 1861
der tiglich wachsenden Furcht vor dem B
Schwankungen erlitten und merkli vom Paristande
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Mittelkurs
Al aps s . 3,70
Liy. Sterling . 25.49
Mark banloor o oo o 1.89
Belg, Franken . . . . 100,61
Holl. Gulden . . . . 2,15
Frankf. Gulden . . . 216
Reichsmark., . . . . 1,25

ichnet dies mit Recht als einen in der Geschic i dastehenden Fall, dass
m Verlusten ein so betriichtliches Portefeuille in fremden Wechsaln hat zusammen
Liringen ]-i-f']li:li.'ll, und dies ohne allzu starke Schwankungen der fremden Wechselkurse. In einem Zeitraum
von weniger als 3 Jahren, von Mai 1871 bis 30. September 1873 e sich der franzisische Fiskus
durch tlm-l\ha Kiufe und durch die Vermittelung Pariser Bankhiiuser ein Portefenille von mehr als
120 000 Handelswechseln zu verschaffen in Hohe von 4 Milliarden 248 Millionen Franken. Wie konnten
Bankiers und Agenten im Dienste des franziisischen Fiskus, und zwar zumn Verkaufe an die franzdsische
Regierung, so viel Weehsel und in einem so hohen Gesamtbetrage auf Deutschland, England, Belgien und
Holland auflaufen oder kreieren (ausstellen)?

Welches waren die internationalen Handelsgeschifte Frankreichs 1871—1873? Worauf beruhen
Wechsel, die sich der franzisische Fiskus in einer so kurzen Zeit zu verschaffen wusste?

Der diese Geschilfte mit ungemeiner Umsicht leitende frai sche Finanzminister Léon Say
in seinem interessanten ,Rapport sur le payement de P'indemnité de guerre* 78), dass, wenn man dies wi
man den Schliissel zn dem hitte, was auf dem franzisischen Markte wihrend dieser 3 Jahre vorgeg
ist; man wiirde alsdann die Moglichkeit der Ubertragung (nhne Krisis!) eines Kapitals von 5 Milliarden
von Frankreich nach Deutschland verstehen, man hiitte, mit anderen Worten, die Erklirung einer That-
sache vor sich, deren Theorie uns teilweise entgeht.

In einem gewdhnlichen Wechselportefenille kann man bei ruhiger Priifung bis zn einem gewissen
Grade die Natur der Geschiifte erkennen, welche die Wechsel selbst ins Leben gerufen haben; anders
aber liegt der Fall hinsichtlich eines so betrfichtlichen Portefeuilles, in welchem man alle Arten von
Wechseln sah, von dem 1000 Frk-Billet an und daranter big zu Tratten von mehr als 5 Mill, Frk.: Bank-
kredite, Effektenarbitragen, Zahlungen von hierdurch beglichenen Fakturen, Ubermachungen von Fonds
zwecks sphiterer Warenkiiufe, Tilgung wvon Schulden des Auslandes an Frankreich unter der Form won
Rentenkupons oder von Dividendenscheinen von Aktien oder Industriepapiere Prioritiiten, alles ver-
kbérperte sich in diesen Wechseln, welche das ungeheuerste Wechselportefenille bildeten, das je in einer
Hand vereinigt worden ist. Villig unmiglich wire es, hinterher eine ins einzelne gehende Scheidung
versuchen zu wollen. Man kann sich also nur Mutmassungen hingeben hinsichtlich der neuen Klemente,
aus denen sich thatsiichlich die internationalen Handel ifte zu jenem Zeitpunkt zusammensetzten.
Bis vor einigen Jahren gab es, wie Léon Say bemerkt, an internationalen Hmuh‘lsge::{-hiiilfm nur

Waren- und Geldgeschitfte. Es ergaben damals die Zollstatistiken allerdings mehr oder weniger genaue,
aber immerhin positive Thatsachen hinsichtlich der Geschiiftsbewegnng zweier Liinder. Seit 20—25 Jahren
aber konstatiert man in den internationalen Handelsgeschiiften einen neuen Ausfuhbrartikel, der {iberall
alle anderen iiberfliigelt hat und der die Bedeutung der Zollstatistiken viilliz umgestossen hat. Dieser
neue Artikel, der Titre, Staats- oder Privatobligationen = Effekten, bedeutet die Kapitalsiibertragung iiber
die Landesgrenze ™) in der Form wvon Staats- und Rentenpapieren, Aktien, Bisenbahnobligationen oder
Obligationen jedes anderen Industriezweiges,
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mehr ein- als ansgefiihrt hat, und wenn dasselbe mithin sicher ist, dass schliesslich Gold abverlangt
werden wird, wiihrend niemand selbst anf dessen Eintreffen (gegen Ausfuhren) warten will. Doch wird
solches besondere Zusammentreffen der Umstinde selten geschehen, da im allgemeinen der Geldmarkt eines
golehen weniger ein- als ausfiihrenden Landes besonders reichlich mit iiberschiissigem Geldkapital versehen ist.

selkurse zn ge-
* st die grosse

Um einen klaren Uberblick iiber die Grundursachen der Schwankungen der Wee
winnen, gingen wir von der Annahme ang, alle Tratten seien bei Sicht fillig; thatsichlich abe
Mehrzahl von Wechseln zn ganz verschiedenen Zeiten nach dem Tage ihrer Ausstellung 77) oder Priisentation
beim Acceptanten™) fillie. Hieraus {folgt die Einfiihrung zweier neuer werthestimmender Momente, die
heide den Kurs beeinflussen, das erste herriihrend von dem betreffenden Diskontabzuge auf den spiiter
filligen Wechsel, das zweite von dem Kredit, den man in die Zahlungsfihigkeit des Ausstellers und des
Acceptanten setzt, und zwar bis zum Aungenblicke des Verfalls. So werden Stand des Kredits in beiden
Lindern und Hohe des Zins-(Diskont-) Fusses in dem Lande, wohin der Wechsel remittiert wird, gleichfalls
bestimmende Momente fiir die Kurshihe sein.

Bei Wechseln per zwei oder drei Monate anf das Ausland muss der Kiufer den Diskontfnss des
Landes, auf welches der Wechsel gezogen ist, in Betracht ziehen, denn der Diskontfuss schwankt zuweilen
in jedem Lande merklich, namentlich bei wachsender Geldknappheit. Diese Differenz ist nun an sich eine
nene Ursache der Schwankungen des Wechselkurses; wenn also der Diskontfuss auf einem fremden Platze
steigt und in dem Lande, wo man sich befindet, derselbe unverindert bleibt, so geht daraus eine Bai
bewegung im Wechsellurs hervor, veranlasst durch das Streben gewisser Spekulanten, aus der Abweichnng
im Diskontfusse Nutzen zu ziehen. So wurden im oben angefithrten Beispiele zweifelsohne die New Yorker
Kapitalisten, welche den Wechselkurs anf England 3 und 4 Prozent unter den Goldpunkt sinken liessen,
durch die ganz natiirliche Befiirchtung hinsichtlich des Diskontfusses beeinflusst, den sie in England fiir
die Diskontiernng ihrer 60 Tage-Rimessen zu zahlen haben wiirden,

gind also die Schwankungen im Preise der Sichtwechsel bis zu einem gewissen Grade durch
den Goldpunkt beschriinkt; eine kurze Zeit kann der Preis wohl unter oder iiber diese Grenze gehen, aber
derartize Abweichungen kinnen nur zwischen Lindern stattfinden, die betrfichtlich von einander entfernt
gsind und nur unter dem Einfluss ausserordentlicher Umstinde. Schwankungen im Preise langsichtiger
Wechsel haben im (egenteil keine Grenzen, weil sie einerseits den Schwankungen im Geldpreise des
acceptierenden Landes entsprechen und weil sie anderseits den iiber die Zahlungsfihigheit der wechsel-
beteiligten Unterschriften zu hegenden Zweifeln entsprechen.”™) Die Wirkung des Geldwertes oder besser
jeder Verinderung in den herrschenden Diskontsiitzen auf die fremden Wechselkurse wird als Sache hdchster
Bedeutung spiter genaner zu erdrtern sein.

Der Einfluss der Zahlungsfihigkeit und des Kredits des Ausstellers wie des Bezogenen anf den
Wert der Wechsel und mithin auf den Kurs derselben erklfirt sich von selbst: der Preis, der sinem
Grosskanfmann unzweifelhaften Kredits filr seinen G0 Tage-Wechzel8%) anf ein fremdes Land gezahlt wird,
wird hiher sein, als der, welcher fiir einen Wechsel zweiter Giite auf jemen Platz gezahlt wird. Die
Kiufer solcher Wechsel miissen also durch einen Preisnachlass veranlasst werden, einen Gegenstand
geringerer Bicherheit zn nehmen und miissen mithin flir die g re Gefahr schadlos gehalten werden.
Der Kredit ist also ein sehr wichtiges, beim Wechselkurs in Betracht zu ziehendes Moment, dergestalt,
dass der Kurs, zn dem Exporthiuser fiir ihre Wechsel ankommen, als ein untriigliches Zeugnis ihres
eigenen Kredites gilt. So bildet also der Kredit merkliche Unterschiede im Werte der fremden Wechsel,
selbst bei Wechseln gleichen Ausstellungstazes, weshalb auch eine genaue oder bestimmte Kursnotierung
langsichtizer Wechsel schwierig ist®!), wie er anch andergeits in Zeiten kaufmiinnischer Krisen oder der
Erregung herabstimmend auf die Wechselkurse wirkt. So fiihiten sich in dem oben erwiihnten Falle wvon
Amerika zweifelsohne die Wechselverkiinfer verpflichtet, sich durch einen hohen Diskontsatz fiir ihr Risiko

genannte Datowechsel in verschiedenster Form und Bestimmung, Vel A. D W.-0. A, 4, al. 4,
78) Sogenannte Zeit- oder Nachsichtwechsel: z. B. 14 Tage, 60 Tage nach Sicht.
79) Beweise hierfiir diirften in den effektiv gezahlten (nicht nur notierten) Weechselkursen auf insolvente
Stanten wie Griechenland, Argentinien n. s w. zn suchen sein.

80) Im Verkehr des Kontinents und Englands mit Nordamerika erscheinen die meisten auf Warensendungen
sich griindenden Wechsel als 60 Tage-Wechsel.

81) Uber das Technisc der Wechselkursnotierungen an der Birse val. Saling-*
Die Wechsel.
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schadlos zu halten, weil die Wechsel zufolpe des starken Preisfalls
waren, unter Umstiinden iiberhaupt nicht aeceptiert wurden und uhe- {ax
inzwischen zahlungsunf worden gein konnten, oder aber, die ‘.‘L.Luﬂ.-l W
jedoch micht bezahlt w infolge der Schwierigkeiten, in die alle amerikani:
licherweise verwickelt werden konnten.

Verfillt nun ein ganzes Volk in Misskredit (Insolvenz)
zu verkaufen, und grosse Zug Inisse miissen infol
jedoch viele andere Einfliisse um den Wert den \".ur'
nnd es ist nicht leicht, die Wirkung der verschiedene 'n von einander zu trennen, wieviel z. B.
hi zen. ungiinstigen Handelsbilanz und n Verschuldung, wieviel dem Kreditverluste,
wieviel endlich einer neuen noch zu erirternden Ursache, der Entwertung der Valuta — des Umlaufs-
mittels. — znzuschreiben ist.
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a4
fiir seine Fordernng zu erlangen, so liegt die Grenze fiir das Opfer, welches er vielleicht bringen muss,
um seinen Wechsel zu verkaufen, nur in der Mitbewerbung derer, die gezwungen sein kinnten, diesen
Wechsel zu kaufen.

Wenn hingegen die fremden Schuldner zahlreicher wiren als die fremden Gliubiger (was fibrigens
2m Lande mit entwerteten Umlaufsmitteln wenig wahrscheinlich ist), so wiirde das Verlangen nach
In auf dieses Land die Menge des Angebots fibersteigen, und die Schuldner miissten (da Gold-
rimessen nach jenem Lande bei ‘-n‘rhur einer Goldpriimie unmdglich wiiren) den Preis zahlen, welchen die
Varkiiufer von Wechseln fordern wiirden. Dass auch hierbei eine Art Grenze vorhanden ist, iebt sich
auz der Betrachtung des Falles eines Landes mit entwerleter Valuta und regelmiissiger, uu']t' durch
kiinstliche Mittel emr'emclmmktm Goldpriimie, und zwar erreicht man diese Grenze durch r\illlllu‘-ﬂ (bezw.
Subtraktion) der -I:Tglulan dmie (bei Plltwnttctu Valuta) zn den durch die Goldversendung verursachten Spesen,
also zum t'm11['~luh1e Statt also einen Gbertrichen hohen Preis fiir Rimessenwechsel zu zahlen, werden
die Schuldner eines solchen Landes Llil" Spesen der Barversendung auf sich nehmen. Die auf solches
Metallgeld erlangte Primie vermindert natiirlich die entstandenen Spesen. Hntsprechend verleiht ihnen
dieser Umstand einen grossen Vorteil iiber die Verkéufer, mit anderen Worten, iiber die Gliubiger des
betreffenden Landes.

Wenn wir nun erwiigen, dass die Schwankungen des Wechselkurses in einem Lande mit ent-
werteter Valuta nicht nur durch alle schon erwilhnten Umstinde berithrt werden, sondern in noch viel
hitherem Grade durch die Pramie auf Metallzeld, so stellen wir hierdurch mehr die Zusserste Grenze als
die allmihliche Entwickelung fest. Entwertung des Notenumlaufs und Primie auf Metallgeld aber er-
scheinen thatsichlich als fast dasselbe.38) Die Idee einer Primie auf Metallgeld begreift sich in der Theorie
leichter, aber die Entwertung des das letatere ersetzenden Papiergels d. h. dessen geringere Kaufkraft
tritt in der Praxis mehr hervor. In That zeigt in einem Lande mit starkem Umlauf uneinlisharen
Papiergeldes das Metallgeld Neig geine wichtize Funktion als Umlaufsmittel anfzugeben, nm seinen
Charakter als Ware mehr vorwalten zuo 1 Da schon ein anderes Umlaufsmittel vorhanden ist, heginnt
das Metallgeld mit dem Preise aller Waren zu schwanken und erleidet die nimlichen Finfl und
wenn, zufolge libertriebener Ax be von Papiergeld, eing allgemeine Preissteigerung eintritt, so steigt der
Goldpreis mit den iibrigen.®)

Wenn alzo im obigen Beispiel die dsterreichische Regiernng bestindig die s
durch Uberemission von Noten entwertete, so musste der Goldwert in Osterreich b steigen, und
100 Listr. wurden um so viel mehr Osterreichische Papiergulden wert, Kiiufer von Wechseln auf Wien
forderten infolgedessen einen dementsprechenden Kurs, Verkiufer von Wechseln auf Wien, die also eine
beatimmte Summe in Osterreich zu fordern hatten, hatten so und so viel mehr Guiden zuznzahlen, um
die Kaufer zn bewegen, ihnen Gold fir den entwerteten Artikel zu geben. Ganz natiirlich, denn sonst
wiirde der Kiufer von Wechseln anf Wien, der remittieren musste, besser gethan haben, das Gold selbst
zu senden. Gerade wie ein in Osterreich reisender Englinder zu solcher Zeit 15 fl. statt 10 fl. filr einen
Soversign erhielt, so verlangten die, welche Sovereigns fiir Gulden an der Londoner Borse zahlten,
gelben glins Bedingungen. In der Entwertung des Papiergeldes liegt also ein Finfluss, der anf ¢
fremden Wechselkurse mit grbssever Macht wirkt, als alle anderen schon frither erticterten T 1
z. B. der Zinsfuss. Ein starker Debetsaldo der Handelsbilanz, eine Panik E fumliche Entfernung
die Kurse einige Prozente schwanken; ein Weichen um 10 Prozent infolge vereinten Wirkens aller
Umstinde wird schon als etwas Ausserordentliches betrachtet und kommt nur unter seltenen Ver-
hiltnissen vor, Sobald aber das Element der Valuta eingefilhrt wird, sind, wie im Wiener Wechsel-
kurse, Schwankungen von 50 Prozent schon dagewesen. Hin Beispiel gleich heftiger Bchwankungen bot wegen
geines ungeheueren Notennmlaufes i so dass 1863 noch der Papierrubel thatsiichlich unein-
lisbar war.29)
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Dennn sind di Art Schwankungen mehr ginbar als wirklich und schliessen nicht, wie

die frither angefithrten, den gleichen Gewinn oder Verlust, dieselben Wertabweichungen ein. In der That,
da die Entwertuing des Umlaufsmittels im allgemeinen den Preis aller Lebensmittel allmihlich mift e f
so werden im oben angefiihrten Beispiel die von dem Englinder flir seinen Sovereign in Empfang
nommenen 15 fl en pari hiitten) ihm schliesslicl
elm Paristande.?!
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War h BEngland verschifft und lisst er seine 10000 fl-Tratten einige Zeit 1 wihrend welcher
der anf 11 fl. per Plund Sterling steigt, se realisiert er an der Londoner Borse filr seine 10 000 fl.
nur 10 000: 11 909/, Lstr. anstatt der 1000 Lstr. b im fritheren Kurse. HEs macht also thatsiichlich
nbwertung rachte Kursschwankung die auf ein Land bestehenden Schuld-
igen im gleichen Verhiltnis minderwertig, wohinge alle seine aktiven Ford
aftor petilet werden konnen; der Gliubiger ei Landes verliert und der Schuldner des-
gewinnt. Befinden 1 desselben im Zustande villigen Gleichgewichts, so
anf die Gesamtheit s - weder Verlust noch Gewinn
der einzelne GlAubiger konnte
lung seiner Verbindlichkeiten sich freuen, da derselbe Sovereign nicht mehr w
sondern jetzt 11 fl. kauit.

Wir milssen uns also folgende Wahrheit einprigen: Die Wechselkurse
gebenes Land schwanken in demselben Verhiltnis, in welchem die Preise alle
Artikel Bargeld eingeschlossen durch die Entwertung der Valuta beeinfl
in anderen Worten, im Verh#ltnis zum Diskonte (Agio) aul Papiergeld oder zur Gold-
primie. Dariiber hinsus kann die Valutaentwertung nicht mehr anf den Wechselkurs einwirk sonst

de der Gliubiger einer in der- entwerteten Valuta zahlbaren Summe, statt sich einem weiteren Kurs-
verlust zn unterwerfen, seinen Schuldner veranlassen, den Schuldbetrag in Gold zu i
der auf Gold bestehenden Priimie, denn unter dieser
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st durch Verkawf derselben. Wie aber, wenn
die Metallausfuhr aus dem Lande mit entweirteter Valuta verboten ist oder wenn es unmiglich ist, Gold
aufzukaufen, entweder weil eine Primie auf Gold ungeseizlich ist oder weil alles Metallgeld thatsichlich
ans dem Verkehr verschwunden ¥ Wie vermag der Gliubiger eines solchen Landes seine Schuld-
forderung einzukassieren, wie z B. in dem Falle von Banmwolleneinfuhren in Russland ein Liverpooler
Exporthaus vom russischen Spinner? Seinem Schuldner, dem der Ausweg der Barsendung nicht offen
steht, bleibt sonach nur fiibrig, entweder einen Wechsel anf das Land des Gliubigers von anderen z
kanfen, die zufiillig dorthin Waren ausgefilhrt haben und mithin auf ein Haus seines Landes eine For-
dernng besitzen, oder das betreffende Frzeugnis secines Gewerbfleisses selbst zu senden. Tritt nun in der
betreffenden Ausfuhr eine Pause ein (wie z. B. frither in Russland wihrend eines grossen Teiles des
Winters), so kinnte der (beispielsweise erwihnte russische) Schuldper nur durch den Blankokredit seines
Bankiers Rimessen (z. B. auf England) erhalten, und zwar gegen kiinflige Ausfubren. Dann aber ist er
hingichtlich des Kurses villig in den Hiinden der Wechselaussteller sen nun Russen unbedingt zuo
einem gegebenen Termine englische Wechsel iibersenden, so gieht es Preiserenze fiir die Kurs-
schwankungen, d. h. hier fiir ein ungemessenes Steigen iiher Pari. Der Wert des Papierrubels
und des Bargeldes bildet keinen Bestandteil der Frage mehr, Angebot und N imen allein den
Preis, nnd wenn der Betrag der Ausfuhren dieses Landes nicht dem Betrag seiner Einfuhren (was ge-
wihnlich der Fall ist) gleichkommt, so dass der Betrag der zur Bezahlung der Einfuhren nbtigen Wechsel
infolgedessen die Menge der Wechsel iiberst welche durch die Ausfuhr geliefert werden, so kann der
z1 zahlende Salde nur mit grossen Opfern peregelt werden. Die Bilanz kann auch gar nicht
werden, ausgenommen durch ein Aufh oder Verminderung der Einfuhren eder durch Aufnahme einer
Staatsanleihe im Auslande, was jedoch nur ein Auskunftsmittel ist, um Zeit zu gewinnen, mithin nur die
Zahlung des r-rhuhhp,-“n Debetsaldo verschiebt,? 3

i chkeit der Annahme hervor, dass ein Land mit entwerteter Valuta bei
Jeatehen des Goldausfuhrverbotes mehr ein- als ansfithren wird. Wire es anders, =0 wilrde Metallgeld
ing Land fliessen, andere Linder wiirden ihre Schulden teilweise in Gold bezahlen, es lige mithin kein
Grund zum Verbote der Metallg sfubr mehr vor und die Valuta wilrde h heben, statt sich zu ent-
werten. Wahrscheinlich giebt es ebensoviel Fille, in denen die Entwertung der Valuta unmittelbar oder
mittelbar die Folge iibertriebener Einfuhren ist, als in denen sie allein von Fehlern der Regierungen und
vor Staatsbankerotten herriihrt. Oft verbinden sich beide Einfliis
Wirkung werden. Zuweilen geben Hegierungen nur fiir ihre enen Zwecke eine Menge Papierpeld
aus,”) Die natiirliche Folge hiervon ist iibermiissige Einfuhr, die Preise steigen infolge Vermehrung der
Umlaufsmittel und ziehen mithin Waren von anderen Mirkten an, wihrend die Ausfuhren, die sich auch
-rlmht haben, weniger leichten Absatz im Auslande finden. Nun fand im ersterwihnten Falle iiberm
fuhr statt, Reglerungen aber begingen hiu um kiinstlich und scheinbar zu bessern, was nur that-
hlich durch Aufhéren der treibenden Grundursache gebessert werden konnte, den verhidngnisvollen Trrtum,
n Barnmlanf durch Au von Noten zu vermehren. Withrend sie auf diese Weise glaubten, die Mittel
Bezahlung der eingegangenen Schuldverpflichtungen zu vermehren, war die einzige Wirkung die, das
bel noch zu verschlimmern, denn die Einfuhr wird durch solches Vorgehen nicht abgeschreckt, sondern
gefirdert. Da aber die mnatiirli Folge der Entwertung der Valuta jeglichem Lande Anregung zu
weiterer Finfuhr ist, indem scheinbar hohe Preise geschaffen werden, withrend die Schwierigkeit der Be-
zahlung solcher Einfuhren stetig wiichst und der Abfluss vwon Edelmetall zeigt, dass die Handelsbilanz
z. 4t. gegen dieseg Land steht! iz des Vorrats an Ede wvicht
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aber (Le Touzé 5. 38) ist, wie heutzutage, der Silberpreis ein so stark entwerteter gewesen. Zufolge der
hedentenden Silberansfuhren nach dem Orient 1865 hatte der Silberpreis sogar eine hohe Primie erreicht.!?1)
Die Lénder mit Silberwihrung, namentlich Dentschland, versorgten damals England. Vor allem palt dies
von Hamburg, auf welches zu Zeiten grossen Silberbedarfs wvon rland viel trassiert wurde bel starker
Nachfrage nach Hamburger Wechseln. Silber erzielte in London damals einen Aufschlag, mithin auch die
in Silber zahlbaren Tratten auf Hamburg. Im umgekehrten Falle dienten fiir Hamburger Grosshindler
Wechsel auf London zur Goldbeschaffung, z. B. fiir Rime nach den Vereinigten Staaten.

Die Grenzen der Preisschwankungen sind jedoch hier leicht erkennbar und entsprechen genan
der welche bereits fiir zwei Linder festrestellt wurden, von denen das eine Metallwithrung, das andere eine
entwertete Valuta mit einer anf Gold zén Priimie hatte. Die Grenze lag, wie wir sahen, in der
Hihe der erlangbaren Priimie, da iiber solche Hohe hinaus der goldbediirftipe Hamburger Kaufmann lieber
sein Silber zum Verkaufe nach England sandte oder der silberbediiritige englische Kaufmann bei zn hohem
= de der [in Silber '.‘,Fi].'||l,’ll'l.:l1:l H(lIJi!JI]J'_L','I'!' Wechsel Jlrlf.f[:!':-;\\'d: rnil‘ glnem .-'klll,&i-.l]]::l;.-. sich Silber verschaffte
sein Gold zuom Verkaufe nach Hamb gandte, um dessen Ertriignis in Silber nach England sich senden
zu lassen. Notwendige Voranssetzung hierfilr aber war, dass Goldverkiufe in Hamburg, Silberverkiiufe in
London miglich waren. In diesem Falle lag, wie klar ersichtlich, die Grenze der betreffenden Wechsel-
kursschwankungen in der Hiohe der Silberprimie, da bei cinem Steigen des Wechselkurses anf Hamburg
iiber dieses hinaus der silberbediivftize englische Kaufmann es vorgezogen hitte, sein Silber dem
offenen Markte mit einem Preiszuschlag in Hohe der betreffenden Priimie zu entnehmen.
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dem Hs tande ein Mittel, die allgemeine Tendenz der Handelslage sicher zu beuwrteilen; ob nun un-
giinstizg oder giinstiz, weisen die Wechselkurse auf das Ausland so dentlich auf herrschende Strémungen
hin, dass ihr Studinm und ein richtiges Verstehen derselben den Weg offenbaven, auf welehem die Gefahr

i

einer Krisis vermieden werden kann, und so tragen dieselben ihrerseits dazn bei, die jihe Wirkung einer
Panik ab hwiichen.104)
Die allgemeine Empfindung des Publikums hinsichtlich der Funktion der Wechselkurse als Offen-
Handels- — oder besser — der Geldlage irgend eines Landes wird durch die {ibliche Wen-
ar Stand der Wechselkurse* bezeichnet. Von der Ungenauigkeit dieser
der politischen Okonomie betrifft und sich auf das allcemeine wirt-
Urspriinglich lag, nach merkan-
s sei, Gold ins Land zu ziehen,
n der FEdelmetallstrom am stirksten flisse, das gliicklichste
der auf ein Hereinstrimen wvon Edelmetall hinweist,
satz hierzu eine Lage, in der Wechsel so spiirlich werden, dass Fdel-
n, hervorragend ,ungiinstig” sei.1%%) Vom Standpunkt des hentigen Geld-
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soweit dies das Ge

biat

und dass mithin dasjenige Land; nach welce
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i mwend im Ge
werden mil
heutigen Bankwesens auns ist se Benennung bezeichnend genug, insofern bei Bestehen
der Goldwihrang und der Verpflichtung der Bank von England, ihre Noten jederzeit gegen Gold ein-
zuliisen, es fiir die gesamte Bankwelt und den gesamten Handelsstand won hiichster Wichtigkeit ist, dass
ch ansammelnde Edelmetallvorrat zur Bestreitung aller Bediirfnisse an Umlanfsmitt
Ein Gr ufmann oder Bankier wird also einen Stand der Dinge, der auf eine gefihrliche
rung des Goldvorrates lanweist, als ,ungiinstig” und m : gangesetzte Hichtung der
iingtig® ansehen.10f) st es selbst vom Bankier-
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standpunkte aus irrig, eine weitere Anhdufung als vorteilhaft
trachten. Direkt falsch aber erscheint der Ge ch des Ansdruckes ,,giinstiger Wech ha
als geniigend Edelmetall fiic Valutazwecke vorhanden ist, da voriibergehender Goldiiberfluss eher se '|f1|||

als niitzt.1%7) Der Ausdruck selbst soll also nur die Be orgnis bezw. die Sicherheit der Bankwelt hin-
sichtlich der Mittel, ihren gesetslich festgelegten Verpflichtungen (ndmlich in Gold) nachzukommen, aus-
driicken. Iis hesteht mithin kein thats aI|-:-.'u~.|' Widerstreit beziiglich der Klasse von Thatsachen, welche
in der Praxis durch die Worte ,giinstizge” und ize Wechselkurse* ichnet werden, Allerdings
weisen volkswirtschaftliche Sch .t-,lvl]l; von ihrem Standpunkte aus mit Recht darauf hin,
lich eines Landes als ganzes und seines Warenaustausches Ein- und Ausfuhr sich stets die
und sowohl die Worte ,ungiinstige Handelsbilanz®® als ,ungiinstie Wechselkurse® einen Trug
halten.!%8) Grosskaufleute und Bankiers aber werden (trotzdem die Ausdrilcke ,giinstige® und ,ungiinstize’

Wechselkurse einen Irrtum einschliessen) von dem Gefiihl beeinflusst, dass sie zu irgend einem e gﬂluelu n
Augenblick griissere Verpflichtungen fiir Einfuhren auf sich genommen haben, als sie zeitweilie erfiillen
kénnen und zwar infolge des Kreditsystems, welches das Zusammenfallen der Termine von Zahlungen fiir
Aus- und Einfuhren stirt, obschon deren Wert an sich der gleiche sein kann, und ferner durch die Sorze
betreffs der Moglichkeit, diesen ihren Verpflichtung in jener besonderen Zahlun rm zu geniigen, zu
der sie verpflichtet sind, nimlich in Gold oder mit in Gold einlish Noten, liegt also hier die
Abweichung nicht in der Anschauung oder der Theorie. sondern in der Anwendung einer technischen Rede-
wendung, Wenn also in der Banklitteratur davon gesprochen wird, dass die Wechsellkurse irgend
einem besonderen Lande ,gilnstig® sind, so soll damit einfach die Thatsache festgestellt werden, dass
Wechsel jenes Landes auf fremde Plitze, weil in grosser Menge vorhanden, schwer verkfiuflich sind,
withrend auf dasselbe vom Ausland gezogene Wechsel {iber Pari stehen, indem ein gelegentliches Kin-
striimen von Hdelmetall anzeigen. Wenn ez ferner heisst, dass die Wechselkurse ,ungiins teher
bedentet das eine Marktlage, bei welcher Wechsel auf das Ausland stark begehrt werden, wodurch fol
eine derartige Preissteigerung derselben zu erwarten steht, dass die Ausfuhr von Edelmetall ein unver-
meidliches Entweder Oder wird.110)
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Vor allem muss hier im Auge behalten werden, dass der Preis der Sichtwechsel, nicht der der
langsichtigen Wechsel, den Lauf der Edelmetallabfliisse bedingt. Die meisten der urspriinglich den Kurs
bestimmenden Ursachen beeinflussen lang- und kurzsichtige ‘\‘. echeel gleichmilssiz, aber Diskontfuss und
Stand des Kredits iiben einen weiteren Iamfluns auf die ersteren aus und gestalten deren Preisschwan-
kungen so um, dass dieselben ale Anzeichen der Goldabfliisse unzuverlissiz werden. Wenn also Nachfiage
nach Wechseln anf irgend einen bestimmten Platz vorliegt, so wird der Kurs aller dieser Wechsel, ob
kurz-, ob langsichtiz, steizen. Dies ist die allgemeine Tendenz, Steht jedoch der Diskont auf dem frag-
lichen Platze sehr hoch, so wird offenbar der Kurs der langsichtizen Wechsel nicht im gleichen Ver-
hiiltnis wie der der kurzsichtizen Wechsel steigen, denn der Kiufer wird den Diskont zu fragen haben,
der vom Werte des langsichtizen Wechsels wird abgezogen werden miissen, um ihn gleich dem kurz-
sichtigen Wechsel verwerten zu kinnen. Bei jeder Erhohung des Diskontsatzes stellt der Kiufer mithin
dis Anforderung, durch einen entsprechend niedrigeren Preis schadlos gehalten zu werden. Auch liegt in
dem geringeren Preise eine Vergiitung fiir den Kiufer wegen des Wagnisses, das er bis zum schliess-
lichen Zahlungstage des Wechsels zu tragen haben kann.

Als Anzeichen der allgemeinen Handelslage ist also der Wert der kurzsichtigen Wechsel der be-
deutenders, wohingegen die Kurse fiir langsichtige Wechsel, verglichen mit denen fiir Sichtwechsel, hanpt-
ich auf den Diskontfuss und teilweise auch auf den Stand des Kredits deuten.

Es kinnen also die Schwankungen der fremden Wechselkurse nicht in einer einzelnen Ursache
allein, sondern in einer grossen Anzahl von Ursachen ihre Quelle haben, Fhe nun nicht der Beweis
erbracht ist, dass thatsichlich kein anderer Einfluss wirkt als der als miglich und wahrscheinlich gewihlte,
kann keine irgendwie zuverliissige Meinung sich herausbilden. Denn, wie Goschen an dieser Stelle sehr
treffend bemerkt, bei oberflichlicher oder volkstiimlicher Behandlung wiseenschaftlicher Gegenstiinde ist es
ein oft begangener Irrtum, eine Ursache als geniigenden Grund irgend einer Erscheinung heranszugreifen,
ohne Riic ht auf die Thatsache, dass es bei weitem wichtiger wire, den Beweis zu liefern, dass keine
anderen Ursachen mitwirken, die zu denselben Ergebnissen hiitten fithren kinnen.1l) Nirgends aber filhrt
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golcher Trugschluss das Urteil mehr irre, als in Fragen kaufmiinnischen Finanzwesens, wahrecl 1
die hier in Betracht kommenden Thatsachen so verwickelt und verworren sind, dass jede an sich klare
und verstiindliche Lisung der Schwierigkeit filr sattsam zufriedenstellend pehalten wird, ohne Rilcksicht
auf die Notwendigkeit, weitere Pritfungen anzustellen. So geht die Hilfte des Nutzens des Studiums der
fremden Wechselkurse infolge der Neigung, sich mit der niichstliegenden, einleuchtenden Erkldrung zu-
frieden zu geben, verloren. Es giebt also keine strenge Frklirung dieser wirtschafilichen Frecheinung
infolge der pach Ort und Umstinden unendlich wechselnden Verschi der That

gich z. B. hingichtlich des Standes der We Miin;
worfener Linder, wenn man nur den Stand d igen Handelsbilanz in B
Wertverschiedenheiten zu beriicksichtigen, die aus einem Agio oder Disagio auf das
da, nach Annahme, das Umlaufsmittel in beiden Liindern nicht dasselbe ist. So wird
Seite der Frage erkennen, wenn man in den rnssischen Wechselkursen ansschliessl
ungeheuren, fremden Glinbigern gegenfiber eingegangenen Verpflichtungen sieht und dabei
entwerteten Umlaufsmittel auspeiibten Finfluss nicht in Betracht ziehen wollte.
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Als treffliches Beispiel der Notwendigkeit, niemals irgend welche der verschiedenen wertbeein-
flussenden Umstiinde ausser acht lassen zu dirfen, wie auch als schiitzenswerte Erlduterung betreffs der
Frage der Auglegung der fremden Wechselkurse im allpemeinen, mag hier das von Goschen gewihlte
Beispiel des ungewihnlichen Standes der Wechselkurse auf Amerika in den ersten Monaten des Jahres
1861 folgen.t12)

Ein starker, anhaltender Geldabfluss aus Europa nach Nordamerika erfolgte damals
nach mehreren Monaten erkannte man s wahre Hauptursache: die Verschuldung Europas,
man anfiinglich als Grund die wachsende politische Verwirrung in den Versinigten Staaten und vermeint-
liche Spekulationen englischer Kapitalisten angenommen hatte. Die Edelmetallverschiffungen wurden be-
gehleunigt und verstiivkt durch besondere Abfinderung jener Verschuldung, ind
frither als gewdhnlich gegen ihre Forderungen auf England trassierten, f
Auftriige anf englische Krzeugnisse nnd durch das gezmwungene und
von Artikeln, die man gar nicht in ja brauchte. Die Grundu
mithin der Barversendung nach Ar
Ausfuhr von Weizen und Mehl, die auf eine Banmwollenernte
Unabhiingi ischen Kri wilrde Europa an Amerika einen Saldo in Gold haben heraus-
zahlen miissen, und es war mithin die Ansicht jener irrig, die den Edelmetallabfluss als einfache Spekula-
tion ansahen, indem sie filschlicherweise auf den Goldvorrat in New York, auf die Spekulationen in
amerikanischen Obligationen und auf die Geschiifte der Grosskapitalisten hinwiesen. Th
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England und Europa nur ilire Einfuhren aus Ame Man a bestindig auf die Thatsache Na
dass der Goldvorrat in New York wuchs und in E abnahm, und man sechloss nun, d:

Gold zuriickkehren miisse, was aber nur dann der Fall sein konnte, wenn die Amerikaner an I
Gold geschuldet und solches zur Bezahlung ihrer Schulden nach England gescl hiitten, oder wenn
ernente Aufiriiee auf englische Falrikate eingerangen wiiren oder etwa fiir ( schen Hinden befind-
liche) amerikanische Staatspapiere, oder als Darlehen an englische Kapitalisten in der sicheren Voraus-
sicht, dass Gold in England teuerer werden wiirde als in Amerika, Wenn nun I
Amerika ausgefiihrte Fdelmetall unmittelbar daranf zuriickkehrte, hiegs d
das Grundelement in der Gestaltung der fremden Wechselkurse fibersehen — nimlich die
Verschuldung, 1857 waren die Amerikaner ungeheunere Schuldverpflichtungen in Europ:
1861 fand das Umpgekehrte statt. Wiihrend also 18567 die Ausfuhr von Metallgeld nach den V
Staaten an sich unnatiitlich und kiinstlich war und eine Vermehrung des Darlehens von E
Amerika bedeutete, war 1861 die Ausfuhr von Edelmetallen aus England nach den Vereinig
hingegen ratiirlich und unvermeidlich als Tilgung einer Sch
und die gewbhnlichen Regeln wurden bei

h 1867 das

tzt erwarten

aber die Regulierung war etwas flibere
it, da der Glinbiger (Amerika)

ich mitten

112) Die ¢
pasehen von der fu
die Union ihren Bi
die nitigen Ausgaben zi

Wiahrend beim
gie 186G eine Hiohe wvon 27

s Biirgerkriepes die gesamte Staatsschuld nur ca. 80 Mill. Doll, betrug, erreichte

Dollars.




14

gefihrlichen politischen Krisis befand und plotalich auf Zahlung seiner aussenstehenden Fordernngen, ja
noch vor deren Verfall, dringte. Amerika zog seine Wechsel und zwang sie dem Markte mit dem Un-
gestiim einer Panik anf. Nun aber fanden sich wenig Kiufer, die solche Wechsel als Rimessen zur
Tilgung europiiischer Verbindlichkeiten aufnahmen, denn der Handel war eingeschriinkt und neue Auftriige
waren nicht erteilt worden. Vor Beginn der Krisis hatte die ungewbhnlich giinstige wirtschaftliche Lage
der Weststaaten, infolge sehr ergichiger Getreideernten, es ermbglicht, eher als fiblich Rimessen gegen
frithere Geschiifte zn senden. So wurden Wechsel auf Europa in New York nicht von solchen aufgekauft,
die eigene Verbindlichkeiten zu erfilllen hatten, sondern von solchen, welche den Wert der Wechsel vor-
schossen, bis deren Gegenwert in Gold von England herangezogen werden konnte. Dies thaten die New
Yorker Banken, nund bei weitem die grisste Menge der Edelmetallversendung bestand in dem im voraus
entnommenen Ertriignis dieser Wechsel. Ohne den FEinfluss einer Panik hiitte ein hoher Zinsfuss in
Europa die Ausfuhr der Wechselertriignisse hindern kénnen, wenigstens bis zum Filligkeitszeitpunkte
dieser Wechsel. Wiren diese Ertiii v in Europa geblichen, so hiitten sie entweder ein Dar-
lehen an den Bankier gebildet, dem sie ithermacht worden waren, oder auch, sie wiirden in irgend einer
Wechselgattung angelegt worden sein und eher in dieser Form als in Gold zuriickgekehrt gein,

Wenn nun die Handelsbilanz in ihrer Grundbedentung zu Gunsten Amerikas stand, d. h. wenn
die Amerikaner weniger schuldeten, als sie zu bekommen hatten, worin lag da der Grund zur Panik in
New York? — denn vom rein finanziellen Standpunkte aus lagen im Gegenteil offenbar eher Ursachen
zum Vertrauen vor. Verkliufer von Wechseln konnten vielleicht eine Schwierigkeit in der Verwertung |
derselben iiber den Goldpunkt hinaus voraussehen und folglich bis zn jenem Goldpunkte ihre Wechsel '
dem Markte aufdringen. Die einzige Befiirchtung aber, die gehegt werden konnts, war, ob die Wechsel-
verkiufer fihig sein wilrden, die nétigen Mittel zu erlangen, und zwar bis zu der Zeit, da der Gegen-
wert ihrer Wechsel, bei Versendung derselben nach Europa zur Bareinlésung, in ihren Besitz zuriick-
kehren wiirde. Die Panik in Amerika im Winter 1861 aber war allein politischen Ursachen zuzuschreiben,118)
Diese veranlasste alle Wechselverkiiufer, einander zu unterbieten, nur um sofortige Barzahlung zu erlangen,
und einen weit niedrigeren Preis fiir ihre Wechsel anzunehmen, als sie erhalten haben wilrden, wenn sie
ihre Wechsel in England in Gold umgesstat hitten. Dieses Driingen, sich Geld um jeden Preis zn ver-
schaffen, veranlasste New Yorker Kaufleute, jegliche Art von Erzeugnissen, die normalerweise infolge der
Vermehrung der Umlaufsmittel in den Vereinigten Staaten im Preise gestiegen wiiren, nach europfiischen
Mirkten auszufithren, wo die Preise sicherlich infolge der Verminderung der Umlanfsmittel sinken mussten,114)
Gewthnlich findet eine Panik auf dem Geldmarkte einez Landes bei ungiinstigem Stande der Wechsel-
kurse statt; selten aber kommt es vor, eine allgemeine Bestiirzung bei einem ungewdhnlich giinstigen
Stande der Wechselkurse zu erlsben.11%)

Aus diesem Beispiel geht die Doppeldentigkeit des Ausdruckes ,giinstize Wechselkurse® klar her-
vor, indem selbige eine einfache finanzielle Thatsache anzeigen und keineswegs ein Urteil itber die Handels-
lage an sich abgeben.

Die Interessen des Exportenrs aber werden identisch mit denen des Auslandes. Denn das, was
die Kosten des ausgefiihrten Artikels vermehrt, muss entweder von ihm oder dem Verbrancher seines
Erzeugnisses getragen werden: in ihrem vereinten Interesse liegt es also, dass keine solche Vermehrung
geschieht. Die Kosten der Ubersendung von Bargeld sind eine Vermehrung dieser Avt, deshalb liuft es
den Interessen des E':}C]"}!'[t.‘ﬁ:'.ﬁ und des Landes, nach welchem er lj:x]-u]'[i-}.rﬂl zuwider, dass eina soleche
(vermehrte) Ausgabe auftritt.

Fin Stand der Wechselkurse, welcher zur Einfuhr von Bargeld in ein Land fiihrt, begiinstigt

gnisse Id

Lincoln vom 6. November 1860 entschied bekanntlich den Krieg mit den
ing am 20. Dezember zuerst aus dem Bunde austrat. Der farmliche
i lerson, die letzte Bundesfeste im Gebicte der Konfiderierten
karolina, April 1862).
heinung der Verminderung ler Umlanfsmittel (Restriktion) ist auch
jetzt in geringeren Mengen vorhandene allgemeine Tauschmittel eine
héhere Ki L angt hat, wihrend umgekehrt eine durch Umsatzverbiiltnisse nicht gerechtfertigte iibermissipe Ver-
mehrung der Umlanfsmittel eine sogenannte Infiation des betreffenden Wirtschaftsgebietes hervorruft (Currency-Theoria),
115) Die ( te der Wirtschufts- und Finanzkrisen #lteren wie jiingeren Datums zeigt als unfehlbare
Begleiterscheinung panikartigen Sturz der Wechselkurse auf das Ausland, ein Umstand, den u. a. die
raltipe 'i’l'f;l“\'llr-i im Jahre 1882 wiederum der schon frither erwihnte Bontoux-Krach in Frankreich
0an naten
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also die Importeure und Verbraucher dieses La 8, aber legt
Da jedoch die vermehrten Spesen auf diesen Ausfuhrhandel sch
vom Auslande gezahlt werden miissen, so kann hehauptet werden

Stand der Wechselkurse dem fraglichen Lande ,.giinstig® und de

Ausfulirhandel weitere Lasten aul.
ch nach der obigen Voraussetzung
in gewi

5F em Sinne der angedentete
fremden Lindern, mit denen handelt,
sungiinstig* ist.}1%)  Hiersu muss noch bemerkt werden, dass, soweit Erleichterung und Ersparung bei
Bezahlung der Frzeugnisse anderer Linder in Betracht kommen, e Lage der Wechselkurse, die es
miglich macht, Wechsel zur Deckung dieser Erzeugnisse billip und ohne Mihe aufzukaufen, mit Recht als
»gilngtig” bezeichnet werden kann.

Die Bewegung der amerikanischen Wechselkurse von 1862
wie fremde Wechselkurse zu lesen und auszulegen sind. Hinem ausserordentlichen Preissturze der fremden
Wechselkurse in New York 1861 folgte nach einiger Zeit ein Steigen von ausserordentlicher Ausdehnung
und Schnelligkeit. Hier lag ein Fall vor, wo die Wirkungen offenbar grisser waren, als sie etwa durch
internationale Verschuldong hitten bewirkt werden konnen; denn das Steigen ging weit iiber den nor-
malen Goldpunkt hinaus. Die plétzliche Kapitaliibertragung von Amerika nach FEuropa, bei forfg
Verlangen nach Einfuhren vom Ausland her (wihrend d
giidlichen Hifen aufgehalten war), hiitte die Firs

biz 1863 liefert weiterss Material,

Baumwollenansfuhr durch eine Blockade der
cheinung his zu einem gewissen Grade erkliren kiinnen,
nicht aber iiber den sogenannten Goldpunkt hinaus. Wir en uns mithin nach einer anderen, in ihrer
firkung weniger riinkten Ursache umsehen, und diese liegt zugleich in der Entwertung der Valuta,
die allein, wie wir sahen, die Schwankungen im Preise fremder Wechsel unbegrenzt machen kann. Die
Annahme eines die Barzahlung in den Vercinigten Staaten aunfhebenden und zur Ausgabe uneinlfsbaren
Staatspapiergeldes ermiichtigenden Gesetzes hob den normalen Goldpunkt anf, und so wurde es miiglich,
dass die fremden Wechselkurse nicht etwa einice wenige Prozente, sondern 50 und 100, selbst 200
Prozent stiegen. In den Siidstaaten stieg der Wechselkurs anf London thatsfichlich bis 400 Prozent.!tT)
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Jegliche Erfahrung liess im Stich hinsichtlich der moglichen praktischen Grenzen, und die Theorie
kounte als wahrscheinliches Ergebnis nur feststellen, dass mit jeder Ausgabe uneinltisharen Papiergeldes
ein der Valutaentwertung entsprechendes Steigen des Agios bezw. des Wechselkurses unvermeidlich Platz
greifen wiirde. Merkwiirdigerweise empfand man in den Nordstaaten dieses Steigen weit spiiter, als man
erwartete. Die Amerikaner begannen zu glauben, es sei miglich, Papiergeld anszugeben, ohne Gold
zu verlieren oder die iibrige Valuta zu entwerten. Die Griinde hiervon lagen einmal an der Zuriickzichung
der eigenen Noten seitens der Privatbanken, wodurch der Gesamtpapiernmlauf trotz des neuen Papier-
geldes sich nicht in dem erwarteten Masse vermehrte, sodann aber an dem Umstande, dass der Flichen-
raum, fiber den sich die amerikanische Valuta erstreckt, so ungehener ist, dass die Wirkungen einer
iibertriehenen Papiergeldansgabe weniger rasch gefiihlt werden konnten, wozn ferner noch kam, dass
gerade damals im Westen ein Mangel an Umlanfemitteln bestanden hatte. Zwei weitere Griinde fiihrten
ferner unzweifelhaft zur Aufsangung eines hetriichtlichen Betrages an papierenen. Umlanfsmitteln: die
allgemeine Krediteinschriinkung in den Vereinigten Staaten und die ungeheueren Kriegsausgaben, Die
Freude der Amevikaner iiber den Paristand ihrer papiernen Valuta war jedoch von kurzer Dauer, und am
Ende wurden die Theorien der politischen (Jkonomie glinzend gerechtfertigt. In wenig mehr als einem
einzigen Jahve stieg der Wechselkurs stufenweise von 110 anf 180. Wenn nun in der vorausgehenden
Darlegung nachgewiesen wurde, dass bei entwerteter Valuta und ohne gesetzliches Verhot einer Gold-
primie die Preise der fremden Wechsel gleich allen kiiuflichen Artikeln, einschli ch Gold, im Verhilt-
nis zum Agio auf Papiergeld oder zur Goldpriimie steigen, so bewahrheitet sich dies hier wieder, indem
der Preis fremder Wechsel in New York und der Goldpreis bestindiz miteinander stiegen und fielen,115)

Das Wertverhiiltnis zwischen Wechseln und Gold aber wurde weiterhin gestfirt durch gesetzliche
Massnahmen, die in den freien Goldhandel eingriffen, Abgaben auf Goldumsitze aber wirken wie ver-
mehrte Spesen auf Edelmetallausfuhren und pflegen mithin die Entfernung zwischen der Goldpriimie und
der Priimie anf Wechsel zu verpriizsern.

Auch andere Umstinde veranlassten viele, lieher Wechsel als Gold zu kaufen, so die Furcht vor
einem unmittelbaren oder mittelbaren Goldausfuhrverbot oder der Umstand, dass auf Edelmetallreserven
der Zins verloren ging, wilhrend man ihn auf Wechsel (durch den Diskont) verdiente, wie auch, dass
auf Fdelmetallreserven Spesen und Risiko zn tragen war, was anf Wechsel nicht der Fall war. So wirkten
verschiedene Riicksichten auf die Krzeugung einer etwas kfinstlichen Nachfrage, besonders aber befirderte
das bestindige Tingreifen der Regierung eine Vergrisserung des Abstandes zwischen Gold und Wechsel
und rief zu gegebenen Augenblicken heftige Stirungen hervor, die nicht einfach durch die Entwertung
der Valuta erklirt werden konnten.

Der aussergewdhnliche Stand der fremden Wechsellurse in Amerika wihrend jener Periode ist
um 8o lehrreicher, weil er eine giinstige Gelegenheit bietet, die verschiedenen werthestimmenden Momente
in gleichzeitiger und zuweilen einander widerstreitender Thiitigkeit zu sehen. Die Valutaentwertung durch
Ausgabe der Greenbacks1") iibte allerdings einen so itherwiiltigenden Winfluss aus, dass der Nachweis

der it gesetzlichem Zwangskurs ansgestatteten Greenbacks erfolgte

Die Wiederaufnahme der Barzahlung

am 2. Januar 1879,
118) Vor der Valutaentwertung in den Vereinigten Staaten w
Stieg Gold, so stiegen fremde Wechselkurse ebensoviel iiber 109, w
rechnung galt die Annahme 40 Doll. 9 Lstr., mithin 1 Doll. — 4
nicht dem thatsiichlichen Goldwerta des I : und des Soversign ent:
mehr als 40 Dollars dem Goldwerte nach si ar Dollar also nur 4 &,
stellong beim Kauf vonm Wechseln auf F {en 100 Doll. 9 Doll. hinzugefiigt werden. So
I5 eans die Goldy I war das thatsichliche Wechselpari
ominelle Primie, oder Wechsel auf London notierten im Paristande 109,
nun nach oben und unten durch die verschiedenen anderen Einfliisse,
38 unterworfen waren, veriindert zu werden, namlich durch die Lage der
Zinsfusses, thatsiichlich durch Angebot und Nachfrag Nach der Ent-
* man nun erwarten, dass 0 Prozent im gleichen Varhiiltnis zur Gold-
2 steigen wiirden, da die Pr der Wechsel wie die aller Waren in entwerteten Papierdollars ausgedriiekt wurden,
50 Prozent Priimie, so musste der Kinfer eines Wechsels auf England an sigh 150 Doll. (fiir 100 Doll.
n Parstande) Elllln' A0 Prozgent der offiziellen P ie 9 = 131, Doll. zahlen, zusammen mithin 163y (entsprechend
dem fritheren Paristande 109), mit kleinen Abweichungen nach oben und nach unten. den Verhiiltnissen von Ange
und Nachfrage entsprechend. i
119) Bekanntermassen im Publikum wegen der grinen Farbe ihrer Riick
der Vereinigten Staaten® (,United States Notes') oder ,Gesetzliche Notan' (s Lzal
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der Einwirkung anderer Wertelemente schwieriz wurde. Doch fehlen naturgemiiss, so lange irgend welcher
Aussenhandel besteht, dieselben nie viillig.! Bei vielen offenba Abweichungen aber war die Auf-
wiirtshewegung der amerikanischen Wechselliurse thatsfehlich von den wenigen einfachen (im bisherigen
bereits erdrterten) Grundsiitzen bedingt, und zwar konnte zufolge der unbegrenzten Ausgabe von Green-
backs das Steigen des Preises der fremden Wechsel mit villiger Sicherheit vorausgesagt werden.
Weniger leicht ist der schnella Fall der Wechselkurse, welcher auf die Schlacht von Gettys-
burg '*!) und die Aufschliessung des Mississippi folgte, zu erkliren. Die Schwicrigheit aber liegt mehr
in der Erklirung des Fallens der Goldpriimie, als des Fallens der Preise der fremden Wechsel, da letz-
teres einfach die Io ist. Wenn nnn ein Uberfluss an Umlanfsmitteln die Goldpriimie
schuf, so erscheint es als ganz matiirlich, dass nur eine Ver srung de
Fallen verursachen konnte. FEs gewann im amerik: n Publikum
handene FPapiergeldmenge thatsichlich verringert werden wiirde teils durch eine wirksamers Umwandlung
in feste Staatsschuld!??) (nachdem die Wirkung der Umwandlung eines Teiles der Gireenbacks in feste
Staatsschuld durch erneute Ausgaben derselben aufgehoben worden war), oder durch eine baldige Bin-
Ibsung in Metallgeld. Dieser Glaube aber veranlasste fernerhin Lente, die aus Furcht vor einer weitersn
Entwertung der Valuta Gold aufgespeichert hatten, diesen ihren hnlh rrat 80 schnell wie miglich zu
verkaufen, da sie auf den Gedanken an ein wei :
glaubten. Auch die Regiernng soll dadurch, dass .
wie man glanbte, aufgehiiuft hatte, zu einem vorzeitigen Fallen
aber kann eme iibeririebene Auspgabe von Papiergeld nur d
gelben in ihren Wirkungen aufgehoben werden, andere kiinstliche Mittel aber vermbgen nur dieses Er-
gebnis zu diskontieren d. h. in seinen Wirkungen abzuschwiich * nicht es selbst hervorzurufen, eine
Wahrheit, die die weitere Bewegung des New Yorker Geldmarktes zur Geniipe dargethan hat.
Interessant sind an dieser Stelle die Ausfithron und Vermutungen, in denen sich Goschen
hinsichtlich der Zukunft der amerikanischen Valut: : der Regulierung
kanischer Baumwollausfuhren nach Huropa mit euro them ( kommt er schl
einer Alternative: entweder die Goldpriimie wird durch die reichlichst zu erwartende Goldzufuhr
fallen, dass sie die amerikanische Thitigheit trotz ar (Glai an eine Valutaverhe
beseldeunigt, oder es wird die Versuchung vorliegen, lieber die Hinfuhren zu als die Valuta zu
verbessern, wodurch eine sogenannte Inflation der Preise und des Handels im a an verursacht wird
und wodurch zugleich die dem Ausland gegeniiber -:r|l:~'..l!l']--:u't| Verbindlichkei verfilg-
baren Goldiberschuss aufzehren werden. Wihrend im ersten Falle die amerikanische
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Prifung hitten geliiutert hervorgehen kinnen, so prophezeit Goschen (a. 1861) im zweiten, wahrschein-
licheren Falle, dass ein furchtbarer Zusammenbruch am Ende unvermeidlich sei. Obschon der von Goschen
mit Recht gefiirchtete Zusammenbruch der amerikanischen Handels- und Finanzwelt damals nicht erfolgt
ist, so gelang es den Vereinigten Staaten doch erst 1879, die Barzahlung wieder aufzunehmen. Mannig-
fache Schwierigkeiten, so die Finanzkrisis von 1892/93, sind seitdem wieder erfolgt, ein Beweis, wie
schwer es fiir ein Land ist, aus der Papiergeldwirtschaft herauszukommen. Fast moehte man neuerdings
sagen, dass die durch die Bland- und Shermanbill herbeigefithrte (unstreitig auf Korruption beruhende)
Silberauspriigung (an sich die absurdeste Finanzmassregel, die je von einer zivilisierten Nation angeordnet
wurde) von #Zhnlichen verderblichen Folgen fiir den Staatsschatz der Vereinigten Staaten begleitet gewesen
ist, wie die wilste Papiergeldwirtschaft der Jahre 1861/65. Vom 31. Mai 1892 bis 1. Mai 1893 erlitt
die Regierung der Vereinigten Staaten dadurch, dass sie gezwungen war, ihr minderwertiges Silber gegen
Gold einzuldsen, infolge des Riickgangs der Silberpreise auf ihre gesamten Silberoperationen einen Verlust
von 83 Mill. Doll, die Unze zu 83 cents gerechnet, welcher Verlust bei weiterem Riickgang des Silber-
preises auf 75 cents p. onze sich um weitere 441/, Mill. Doll. steigerte.!28)

Dass im ersten Halbjahr 1897 der Silberpreis bis anf 238/, d. p. oz zurilckging, diirfte be-
kannt sein,

So notig es also bei rirterung der Schwankungen der fremden Wechselkurse ist, andere Wert-
elemente nicht ausser acht zu lassen, wihrend man dem einen den Haupteinfluss zuschreibt, so ist es
doch vor allem wichtig, eine thatsiichliche Hauptursache ausfindig zu machen und nicht zu glauben, das
Vorgehen der Arbitrageure vermdge mehr als natiirliche Ursachen zu beschrinken. zu heschleunigen oder
zn verzbgern. Wenn z B. Gold abfliesst, so hitlt man dies zuweilen fiir eine blosse Spekulation einer
gewissen Klasse von Arbitrageuren, welche aus den Schwankungen im Preise fremder Wechsel zu ver-
schiedenen Augenblicken Nutzen ziehen, indem sie dieselben aufkaufen und zuweilen selbst Edelmetall
ins Ausland versenden, nur um Wechsel auf ihr eigenes Land anfkaufen zn kinnen, wenn die Wechsel-
preise zeitweise unter dem oder nahe am Goldpunkt stehen. So lange diese Arbitrageure sich nun Sicht-
wechsel in den gewiinschten Mengen verschaffen kinnen, d. h. so lange fremde, sofort fillige Verbind-
lichkeiten dem eigenen Lande gegeniiber vorhanden sind, die ihnen iibertragen werden kinnen und die
sie an andere iibertragen kinnen, so lange werden diese Arbitrageure Gold ansfithren. Jeder Goldabfluss
beweist mithin, ganz abgesehen von der Person der Gxporteure, dass der Vorrat an Sichtwechseln auf
andere Linder erschopft ist, dass fiir den Augenblick wenig mehr von dem Lande, nach welchem Edel-
metall ausgefithrt wird, zu fordern ist und dass die Bilanz der Verschuldung zeitweise geren das Land
steht, aus welchem Kdelmetall ausgefiihrt wird. Hierbei muss noch ausdriicklich daranf hingewiesen
werden, dass Edelmetallabfliisse, auch wenn die Wechzellkurse eines Landes lange genau auf dem Gold-
punkte stehen (mithin Goldversendungen dorthin keinen Nutzen ergeben), dennoch sich zur Deckung von
Verbindlichkeiten demselben gegeniiber manchmal andauernd niitiz machen, wenn nimlich die Schuldner
eines solchen Landes keine Wechsel auf das hetreffende Land finden konnen.

Die Frage der aus Wechselgeschiiften hervorgehenden Gewinne kann in sehr enge Grenzen ein-
geschlossen werden, und zwar erzielen derartige Gewinne einmal diejenigen, welche in Voraussicht einer
das Angebot Ubersteigenden Nachfrage nach Wechseln dieselben aufkaufen, um sie spiter den naturgemiissen
Kiufern, welche Wechsel zum Remittieren brauchen, zu verkaufen, Sodann aber kann, selbst wenn die
Kurse den Goldpunkt erveicht haben, ein allerdings nur beschriinkter Gewinn von denjenigen zu ersielen
sein, welche auf fremden Plitzen Zweiggeschiifte mit einem hierzu besonders eingerichteten Dienste be-
sitzen, Sie kinnen thatsiichlich durch Ersparung der Provision und Beschrinkung der Spesen Metallgeld
billiger verschicken, als Grosskaufleute oder Fabrikanten es vermigen, welche beim Remittieran nicht
dieselben Vortelle geniessen. Die in dieser Hinsichi eingerichteten Bankanstalten versenden Gold und
verkaufen die gegen dieses Gold gezogenen Wechsel an digjenigen, welche dem Auslande Rimesse machen
milssen, wobel sie einen kleinen Gewinn fir die Vorteile, die sie anderen verschaffon. erzielen. Dies ist
jedoch nur nebensiichlich, denn soweit es sich um die Wechselkurse und die dieselben bestimmenden
Grundsiitze handelt, ist es ganz gleichgiiltig, ob die fremden Lindern schuldenden Grosskaunfleute, d. h.
lmporteure, Hindler oder Kousumenten, selbst Gold schicken oder anstatt dessen eine kleine Kommigsions-
gebilhr an Arbitrageure und Edelmetallhiindler zahlen, welche ihrerseits die gegen ihre eigenen Geld-
versendungen gezogenen Wechsel denen ablassen, die ins Ausland rvemittieren miissen.

123) Vgl Dr. 1. Ichenhaeuser, Finanzielle Zeit- und Streitfragen, Zittau 1895, 8. 197,
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Nur in vollig anormalen Zeiten kinnen grosse (ewinne auf Edelmetallversendungen gemacht
werden und noch milszen die betreffenden Hinfuhrlinder weit von einander entfernt sein. Diejenigen, die
klug genug sind, bei Zeiten, oder bevor andere es fiir nitiz halten, Gold zn versenden, kimnen nummelhr
Wechsel unter dem Goldpunkte authaufen, und zwar zufolge des besonderen Driingens der Wechsel-
verkfufer, die Wechselvaluta sofort zn empfangen. Im anderen Falle wiirde der Wechselkiiufer, statt dem
Goldversender einen (Gewinn zukommen zn lassen, der sein eigener Verlust wire, lieber seinen Wechsel
zum Inkasso schicken und den Gegenwert in Gold abwarten. Bei der Moglichkeit sofortizen Verfalrens
und unmittelbarer Verbindung wie zwischen London und Paris kann kaum irgend ein anderer Gewinn
aus Edelmetallversendungen fliessen als der, welcher durch Spesenersparung erreicht werden kann. und
nur diejenigen, die in Zweigniederlassungen einen hierflir eingerichteten Dienst Dbesitzen, kinnen einen
Gewinn erzielen, der in Wirklichkeit nur eine Art (von den iibrigen gezahlter) Provisionsgel )
Wo aber die Entfernungen grosse sind, liegt auch die Moglichkeit grisseren Gewinnes vor, denn wenn
Monate vergehen kinnen, bevor Wechsel nach ihrem natiirlichen Verlaufe in bare Milnze nmgewandelt
werden, so kiinnen diejenigen, welche solche Milnze sofort zahlen, oft ihre eigenen Bedingungen stellen. —

Unter den den Stand der fremden Wechselkurse beeinflussenden Ursachen ist alzo die Grund-
ursache der Saldo der Zahlungshilanz im weitesten Sinne, doch ist dessen Wirkung auf bestimmte
Grenzen beschriinkt, Besondere Erscheinungen im Stande der fremden Wechselkurse aber
schiedenheit der Valuta, und zwar erstrecken sich diese Storungsursachen weit iiber die obigen Grenzen
von Schwankungen, die durch {ibertrichene Einfuhren oder Ausfuhren veranlasst worden sind, zudem
erscheinen dieselben bei weitem willkiirlicher und iibertriebener in iliren Bewegungen, Nicht zu verpessen
ist ferner der Einfluss von Kredit und Misskredit. Zu Zeiten der Panik oder einer anderen zeitweilige
sStorung des Offentlichen Vertrauens darf der Diskont auf Wechsel mithin nicht fiir das bnis einer
ungiinstigen Handelsbilanz oder einer entwerteten Valuta genommen werden. Dabei darf ferner nicht
vergessen werden, dass plitzliche Kursbewegungen nach oben oder nach unten die Lage des Zinsfusses
in verschiedenen Liindern widerspiegeln kinunen, nicht nur betreffs langsichtiger We
schwankungen, wenn sie von den Preisschwankungen der kurzsichtigen Wechsel abweiche
lich durch den Geldwert und durch den Stand des Kredits bestimmt werden), sondern auch betreffs der
sichtwechsel selbst als eines Anzeichens, dass ein hoher oder niedriger Zinsfuss al-
verschiebungen von dem einen Lande nach dem anderen verursacht. Die allgemeinste Thatsache, deren
Anzeichen die fremden Wechselkurse sind, ist der Grad der Stiirke, in welcher Nachfrage nach Wechseln
auf ein fremdes Land besteht, zun welchem Zwecke immer dieses Verlangen entstehen mag. Es kann
offenbar solches Verlangen ebenso sehr durch den Wunsch hervorgerufen werden, einen gewissen Kap
betrag nach jenem Lande zu senden, um ihn dort zun einem hbdheren Zinsfusse anzulegen, wie durch den
Wunsch, eine Schuld zu bezahlen. Ein hoher Zinsfuss zieht auswiirtis Kapital an, die Wirkun
Anziehung aber ist unmittelbar in den Wechselkursen bemerkbar. — Wenn wir uns die elementar
legung der Handelsgeschiifte, mit denen die Wechselgeschiifte verkniipft sind, ins Geddchinis zurfickrufen
und uns die Thatsache klar machen, dass fremde Wechsel, deren jeweiligem Preise eine so hohe Bedeutung
beigemessen wird, nur die Zahlungsmittel zwisgchen verschiedenen Lindern sind, so erhellt sofort; d:
den fiir solche Wechsel gezahlten Preisen die Stirke der Strimung sich fiihlbar macht, in welcher Kapital
nach dem einen oder anderen Punkte getrieben wird und dass die Wirkung jedes Einflusses, welcher die
Kraft dieser Flut erzeugt, anfhiilt oder beschleunigt, mit unfehlbarer Sicherheit in den Schwankungen der
sogenannten ,, Wechszelkurse' verzeichnet wird, Daher der innige Zusammenhang zwischen den Schwankungen
des Zinsfusses!?%) und den Schwankungen der fremden Wechselkurse, welcher Zusammenhang lange als
einer der ersten Grundsitze erkannt worden ist, die bein Studium von Fragen des Geldmarktes im Auge
#zit behalten sind.
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VI. Kamtel

Uberblick iber die sogenannten Korrektive der fremden Wechselkurse.

In demselben Sinne, wie man von ,giinstigen® und ,ungiinstigen® Wechselkursen spricht, hat man
gich gewdhnt, von der Mng ichkeit einer ,Korrektur der fremden Wechselkurse zu sprechen, wobei es
vom Standpunkt des Sprechenden abhiingt, ob solehe . Korrektur* wiinschenswert ist oder nicht. Selbst-
verstiindlich kann man nicht den jewsiligen thatsfichlichen Stand der Wechselkurse, sondern nur die die-
gelben hervorrufende Lage der Verhilltnisse ,verbessern®.

Wie wir sahen, war ez eine gewisse Richtung des Handels oder waren es gewisse Zahlungs.
anordnungen, welche eine Lage schufen, die vom Standpunkte des Goldmarktes aus als ,ungiinstig* be-
trachtet wurde.!?®) Von einer Anderung dieser Handelsrichtung oder anderen Begleichungsmodalititen
kann natiivlich eine Wirkung in entgegengesetzter Richtung erwartet werden, und deshalb kiinnte es
n, als wire es mdglich, sobald man eine richtige Vorstellung von den Ursachen dieser ungiinstigen
ge erlangt hat, ihr unmittelbar oder mittelbar zu begegnen, und zwar durch ein Abhilfsmittel, wofern
ein solches gewiinscht wird, mit anderen Worten, durch Aufhalten der Goldausfuhr.!??) Solche Gold-
ausfuhr aber pflegte, wie wir gesehen haben, entweder das Ergebnis der Begleichung des nationalen Schuld-
saldos, oder der Verschiedenheiten im @eldwerte, oder der Verschiedenheiten in der Valuta zu sein.
Wihrend im letzteren Falle bei ungiinstigen Wecheelkursen infolge Valutaverschlechterung die Frage der
Korrektur dieser Wechszelkurse sich zum Problem der Wiederherstelling der Valuta!2®) selbst erweitert,
die Wiederherstellung einer entwerteten Valuta also an sich selbst ein Korrektiv abgiebt, wollen wir uns
hier anf die Erlrterung jener Fille beschriinken, wo die ungiinstigen Wechselkurse ans Umstiinden her-
vorgehen, die anf der gegenseitigen Verschuldung zweier Léinder oder anf dem relativen Geldwerte in
beiden e 1, mit anderen Worten, anf Fille, in denen Schwankungen durch irgendwelche StSrungen
in der gewohnlichen Handelsbilanz oder durch ein Steigen oder Fallen des Zinsfusses veranlasst worden sind.

Beide Finfliisse sind gewshnlich gleichzeitiz in verschiedenen Richtungen wirksam. Geld 129) wird
tener nnd selten sein in dem an answirtige Glilubiger verschuldeten Lande und reichlich in dem Lande

Sl |“.--_1

dass hl'l dor '\nljnl IIJI]IlIl‘ der (engl lischen) Handelswe ]t,. thren YVerbindlichkeiten
szwang der Noten der Bank von England in Gold), ein andauernder Goldabfiuss, der
nd auf das nannte Angstminimum 10 Mill. Lstr.) herabsinken lisst, mit Ba-
l[nuulﬂ'.-h frachtet wird und solehe mithin als eine ,unginstige’* angesehen werden muss.
Die Gesamtheit jener hievauf abzielenden Ma bezeichnet man kurz als die Dis mtopolitik einer
T Priv athank Treffliche Ausfihrungen i nto und ].1‘-lw.-mr|[u||1t|n giabt das Handwirter-
t en Bd. IT, 8. 952 ., wonac b er den Bestimmungsgrinden des Diskontosatzes be-
or Parteien und der Einfluss des Geldmarktes in Betracht kommen. Nach A, Wagner
Jhri . B2bfL.) teilen sich die Mittel, die einer Zentralnotenbank bezw, ihrer einzu-
tignng stehen, in folgende vier Kategorien:
ung von W |‘=|I‘;L‘|Il spekulativen Ursprungs von der Diskontierung (g
schen B 372 in Anwendung gebracht)
]:-‘-L|I l]L‘l Kredite gogentiber simtlichen einlanfenden Diskontierungseesuchen ;
aung der isten, Zurie L.'.'.qug aller Wechsel mit lingeren Verfallfristen (zeitweilig von
sich in :'.',it'hi}:
lierung des iJH mh.ttrlm.
st bei weitem das wichtigste und wird am hifigsten in der Diskontopolitik angewandt. Die
wie anch die Theor der Goldausfuhr (des sogenannten ,,Drain®*) haben sich
ich zu denen, die noch vor wenig Jahrzehnten galtan, {l e 1\'.'1!” md man frither geradezu
-.'|]lm"'L1| |‘L]lIJII m].~ abgittische Furcht vor dem ,,Drain® 1mis:
) ht man heute in dem Golg
) Imarktes. wurden allerorten im
Hfuhi der penen Reicl en gekniip It q-ullm l‘u
in Hirths Annalen dn 5 Dentschen Keiches 18
isfubir deatscher Reichseoldmiinzen). wihrend nac gawiesenermassen die F
igung jeder guten Minze ist. Vil hierzu Ludwig Bamberger, Reichsgold, Studien fiber
r [Hs!} anch Th. Her Agio und Wechss) tthl«, Wien 1804, an verschiedenen Stellen,
k sahen wir ‘I'- den ]IUi{l Jahren sich vor unseren ".u_d;u in \t.‘l‘1L|IL' wlenen P‘P”""" G]I!llﬂ"-\--
1, die den ge vorbereiteten Ubergang zur Goldwiihrung mit teilweisem Frfolge nntern: |||||1|_'|]‘ 50 du-
aaten von Nordamerika, Osterreich, Russland, Chile. Ahgeschlossen freilich ist jener Prozess
| aber, welches den Wechselkurs z. B. Osterreichs unter dem nominellen Paristande
kte Note. Erst mit deren allmihlichem Verschwinden aus dem Verkehre diirfte dex I.<u._jhu @
ritit erreichen, WVgl. Th. Hertzka a. a. 0. Kap. Xfi.
bedeutet hier noter allen Umstinden dia baven Umlaufsmittel in Edelmetall,
n Sinne.
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mit starker Ausfuhr. Ein hoher Zinsfuss wird seinerseits G dorthin ziehen, von wo Edelmetalls zur
Begleichung auswiirtiger Schulden abfliessen.

Eine ungiinstige Handelsbilanz aber wird Wechsel auf das am stirks
verkiiuflich machen und darauf abzielen, dasselbe zur Goldausfuhr zu zwingen, wohing ein hoher
Diskontfuss, der im allpemeinen gleichzeitig mit einem Goldabfluss oder der A hen
statt hat, die Nachfrage nach Wechseln auf die Land wieder beleben und deren Wert an
Plitzen vergrizsern wird, denn es liegt das allgemeine Streben vor, sich Mittel zn verschaffen, d. h. Kaj
nach demjenigen Markt zu versenden, wo es am hichsten bewertet wird, d. h. sich am hichsten verzinst.
Als z. B. 1861 infolge ausserordentlic ]ul \‘f gchuldung Englands an Amerika (Ergebnis von Banmwollen-
und Getreideginfuhren) die Preise e + Wechsel in New York sanken und Edelmetallansfuhren nach
den Versinigten Staaten unvermeidlich machten, {ibte der dadurch in England hery ne hohe I
Wechsel auf E

en verschuldete Land schwer

tht anf einen

kontfuss eine solche Anziehungskraft auf die I Bankiers des Festlandes aus, dass and
bis zum Goldpunkt trieben und schliesslich selbst zu Fdelmetallversendungen nach England sehritien.
Stehen also die Wechselkurse infolge einer ungiinstigen Handelsbilanz offenbar gegen ein Land,

kann das Gleichgewicht nur entweder durch eine Vermehrung der Ausfuhr bei gleichzeit
schrinkong der Einfuhr!®l) oder durch eine Frhthung des Diskontfusses wiederhergestellt w
Ein Volk also, das, aus einem unbeschriinkten Kredit Vorteil ziehend, mehr einfithrt und verbranchf, als
es ansfithrt und verdient und folglich sich in Schulden stiivzt, kann aus dieser Lage nur heranskommen,
wenn es weniger verhraucht oder mehr erzeugt, also nur durch eine Anderung seiner Handels
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Wenn dieses Missverhiilinis jedoch nur zeitweilig besteht, indem jenes Volk z B. die ersten sechs
Monate des Jahres mehr verbraucht, als es erzeugt, in der zweiten Jahreshilfte jedoch mehr aus- als ein-
fiihrt, so kann es gerade wie eine Einzelperson mit einem zukiinftipen Einkommen, um iiber diese Zwischen-
periode hinweg zu kommen, kreditweise Geld aufnehmen. Indem es nun einen sehr hohen Zinsfuss bietet,
kann es sich entweder von seinen Gliubigern eine Kredifverliingerung verschaffen, bis im natiirlichen
Verlauf der Dinge durch eine darauf folgende Steigerung der Ausfuhr der Schuldsaldo getilgt wird, oder
auch es kann dritte veranlassen, ilm ein Darlehen zn gewldhren.!®3) Selbst im oben vorausgesetzten
Falle, wo ein Land thatsichlich {iber seine Mittel hinaus ausgiebt und es durch auswirtige Anleihen nur
das Ubel vergriissern kann, insofern es die thatsiichliche Gefahr eine Zeit lang nur ausser Sicht zu halten
vermag, ist ein sehr hoher Geldwert in gewissem Sinne hichst wiinschenswert, da durch die Wirkung
des Geldwertes auf die Preise im allgemeinen (gemiiss den bekannten, die beiderseitigen Beziehungen be-
stimmenden wirtschaftlichen Gesetzen!®t) eine Vermindernng der Einfuhren und mithin der Verschuldung
mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist. Von besonderem Interesse ist die Wirkung eines hohen Zins-
fusses in jenen hiufigeren Fillen zeitweiliger Schwankungen und pltzlicher, dringender Bediirfnizsse, ver-
ursacht z. B. durch den Verlust einer Emte oder durch eine Zeit allgemein nationaler, fibertriebener Luxus-
ausgaben, die in einer kritischen Preisanschwellung endet, oder durch iibermissige Kriegsriistungen.!#5)
Wenn in solchen Zeiten die Hilfsquellen eines Landes fiir den Augenblick versiegen und seine Schulden
anwachsen, miissen nicht allein Bankiers und Grogskaufleute, sondern anch das Publikum in weiteren
Schichten zur klaren Einsicht gelangen, welche rasche und wirksame Abhilfe durch einen hohen Zinsfuss
geschaffen werden kann, der an sich das natiirliche Ergebnis eines solchen Standes der Dinge ist. Vollig

133) Dis angefithrien Verhiiltnisse beziehen sich offenbar auf gewisse russische Anleiben vergangener Finanz-
perioden, vergleiche hierza das in friheren Kapiteln Bemerkte.

134) Zu der hochwich igen und viel umstrittenen Frage der hervschenden Gesetze bez, der Wirkung des t.|_-[]
wertes anf d]: Preise im allgemeinen vergleiche neuerdings Karl Helfferich, \"Lu\xunlnmlgl nnd \,L]un-ﬂ]mnnlm
in den Jahrb. f. Gesetzgeb.,, Verwaltung und Valkswirtschatt im Deutschen Reich, 21. Jahrg 1807, 2, Heft, 8. 1

Die g --'I\'-ﬂli.-u. theoretisch wie |=1al‘[|:rh nnbestreithar richtigen Ergebnisse seiner l-[]rf‘-l'c.-ﬂl.'hllll,'z' iither wechsels
Beeinflussung von Valotaschwankungen und mhandel lassen sich darin zusammenfassen, dass eine Vergri ATUnE

der Ausfuhren das Bestreben zeiti gt, ein Steigen der Valuta hervorsurufen, dass aber danernde Begiinstigungen der
Produktion und dem Exporthandel eines Landes durch dessen schwankende Valuta nicht erwachsen: dass vielmehr (wie
IL-. am ]:» tispiel der russischen Getreideausfuhr 1888 iiberzeugend dargethan wird) trotz giinstiger Konjunktur Bauer wig
eur um ihren Gewinn 1z oder feilweise hetrogen \'\L']dLr] B0 weist denn auch der Bericht des russischen
Finanzministers Witte (1896/97) nachdriicklich aunf die Schidigung des russischen Getreidebanes durch die schwankende
Valuta hin, Nicht nur die einzelnen Menschen, so schli Helffarich seina Aus ithrnngen, sondern auch die Vilker
lernen eben \JL" gher und besser aus den eigenen Erfahrungen, als auch ans den Erfahrungen anderer. Ho may man
ass alle Linder mit sehwankender Vs 1 aren Wunseh kennen. als 1thre Valuta aof dem
Id\\ ihrung zu stabilisieren, withrend die slinder sie um die vermeintlichen Vor-
nisierten Geld me beneiden. — .
Wert einer wert-konstanten Valuta vergleiche auch Carl Rinke, Uber den Einfluss der Valutawert-
Boliwankungen auf den avswirtigen Handel, Jenaer Dissert. Jenma 18093,
. Nikolans Schmidt, Amo und Wechselkurs. Heidelberrer Dissertation 1802,
- hierzu auch Béla Foldes a, a. 0. ,,Agio und Weehselkurs®, Kap. IV: Da aber der Wechselkurs nicht bloss
influsst wird, sondern auf dasselbe wieder guriickwirkt, und da diese Umstinde auch auf den Aussenhandal
sind, so is durch das Ve llll-uu,hLL Steigen und Schwanken der Wechselkurse jedenfalls ein nach-
Moment im Wirtschafisleben der mit minderwertizgem Papierzeld behafteten Linder.
vicht als ob ein Auf- und Abwogen, Ebbe und Flut im Handels- und Verkehrsleben nicht vorkimen. sobald
kein Agio existiert, aber das Agio ist eine Ursache mehr, welche die Schwankungen hervormuft, und zwar eine Ursache.
welche nicht aus den Verhi issen des Handals, sondern ans demselben fQ\[][“:n'. |||j|\" Verhiltnissen e ['|'i11!-_',|- =

Das Schwanken des Wechselkurses bleibt endlich nicht ohne Rinfluss auf die Gestaltung der Preise.

Dia gestirte Valuta und das beranben das Land des notwendipen Edelmetall welches die Basiz des
internationalen Verkehrs bildet, und erschweren den A isgleich der Zablungsbilanz, Der Wechselkurs_hat die ginstige
vebenwirkung, auf die Verteilung der Edelmetalle Einfluss zu iiben und damit auch die Zahlungsbilanz zu regulieren,
durch denselben das Verhiltnis von Waren und Edelmetall dergestalt modifiziert wird, dass dadurch das wirtschafi-
Gleichgewicht der betreffenden Limder beférdert wird. Staaten, en Valuta nicht reguliert ist, berauben sich
s empfindlichen Ventils, und wenn wir auch zeigton, da Abst bei ungeordneter Valuta, wenn auch Jangsam, so
mit der Zeif eine Preisrevolution eintritt, welche die ginzliche Verschlechterung der Zahlungshilanz des Landes
50 beraubt sich das Land doch durch das Agio des empfindlichsten Mechanismus, welcher uns ebenso den Stand
chaftlichen Dilanz zeigt, wie das Pendel die Polhthe der geographischen Punkte.

135) Die Finanzgeschichte z B. Griechenlands und Spaniens in neuester Zeit liefort hierfiir naheliegende Bei-
iele und Anhals vergleiche anch die Finanzgeschichte der notleidenden Exotenstaaten. So war z. B. Ende
ie Ausfuhr her Industrie- und l'\pu:hm.um nach Brasi 41 einem Stande des sogenannten Riokurses

1. per Mi em uoch tiefer pesunken) villig ich gemacht,
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irrig ist es, einen derart vermeintlich Handel und Wandel helasten s5 flir eine Vermehrung der
Verluste und Schwierigkeiten zu halten, gegen welche in solchen Zeiten die Handelswelt anzukimpfen hat.'35)
Praktische Fille haben hier schlagend die Theorie durch die Praxis bestiitigt, dass es bei drohender Gold-
ausfulir (zufolge ecines der erwilnten, zeitweise heftig driingenden Bediirinisses) iiber den fiir den Bar-
umlauf enthehrlichen!%%) Betrag hinans (wodurch also dem Handel jenes Landes die ndtigen Umlaufsnnttel
oder Kapitalien entzogen werden wilrden) kein wirksamercs Hilfsmittel giebt, als fremden Lindem
einen Anreiz zu geben, das, was im Begriff ist, verloren zu gehen, wieder zu ersetzen.1®) I
des Kapital soll die Stelle des infolge driingender Fordernngen zeitweise abflie ]
wag aber nur durch Anbisten der \'nraeilc -:ine«' ]Ll'h"1 i
der hiher ist als der betrel
mit der K:tpt'.ulsilhm-ir:xgung mﬂ-un-.lcm_n lw:-t-*n 2 wr11m-]t.t,51§;4.-|'..

Ob nun der Anreiz stark genug ist, seinen Yweck zu erreichen,
fremiden Wechselkurse dargethanen Symptomen hervorgehen. Wiichst be
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nach Wechseln auf dus Land mit dem hohen Zinsfusse, so wird dadurch angezei
kraft eines hohen Zinsfusses im Begriff ist, ihre Witkung auszuitben.

Wenn nun von einer Erhdhung des Diskontfusses behauptet wird, sie mache Geld auf kiinstliche
Weise teurer dem entgegen zu balten, dass thatsfichlich bei einem betriichtlichen Abfluss von Bar-
geld der Zinsfuss im natiielichen Verlaufe der Dinge steigt.1®) Der durch Edelmet: llverschiffung verursachte
Abzug bewirkt an sich eine Erhthung des Zinsfu Bankinstitute heschleunigen in ihrem eigenen
Interesse (das an sich mit dem Interesse des Publikums identisch ist) dies ]_tgr.hm:,, soweit dies in ihrer
Macht lic T"I.li_r N1 ]&.’1]-11:[1 oder Geld %) durch die Edelmetallausfulir |{:'|‘1'[‘-]| cemacht werden, die
durch hithere Zinssiitze zu giinstigerer Anlage gegebene Gelegenheit wird ergriffen werden. Fin Land. das
seine Schulden hezahlt, sendet cinen Teil seines Kapitals weg, wenn es Edelmetall ausfithrt: der aus-
lindische Bankier al der Gold nach England sendet, nm englische Wechsel aufzukaufen. versorgt Eng-
land zeitweise mit Kapital, Zu gleicher Zeit bedeutet die thatsiichliche Aunsfuln von Fdelmetall einen
Verlust fiir den Geldvorrat des hetreffenden Landes, und die Hinfuhr von Gold vom Auslande her ersetzt
das so Verlorene. Was aber in beiden Fillen das {mhl thatsiichlich von anssen hereinbringt, ist die durch
einen hohen Zinsfuss gehotene Gelegenheit zu nutzbringender Kapitalanlage.

Von besonderem Interesse sind die Ausfiihrungen Goschens hierzu hinsichtlich der Bank von Fngland,

Er findet die Wirksamkeit dieses Korrelktivs sogenanuter ungiinstiger Wechselkurse griindlich
bewiesen seit dem Zeitpunkte, da die Bank von England das Verfahren eir chlagen hat, ihren niedrig-
sten Diskontsatz rascher und in ausgedehnterem Masse zu veriindern, als es frither der Fall gewesen.
Vor der sogenannten Peelschen Bank Actel4l) 1844 hatte die Bank das Privileg unbeschriinkter Noten-
ausgabe, sie {ibte mithin einen unbestritten grossen Finfluss auf den Geldmarkt ans. Von 1844 ab er-
streckte sich aber ihre Macht, CGeld teuer oder billig zu machen, nicht iiber ihren eigenen Notenvorrat
hinaus t"“"}; indem gie denselben dem Publikum zun e 11 "i[\d]-ig{g['pn Diskontsatze als dem offiziellen
leiht, vermag sie den Preis des Geldes nur einige v enige Tage oder Wochen niederzuhalten, Die wahre
Bedeutung einer Ver: indernng im unteren I'l‘*-]n-]ll*-elif der Bank von England besteht nun nicht in der
iiber den Geldmarkt ausgeiibten Macht, sondern in den darin liegenden Anzeigen von demselben. Die
Bestiindigkeit des Minimaldiskontsatzes hat zur Wirkung, dass sie in der Praxis fiir das Publikum zum
Maximum wird.4%) Da Leute von gutem Kredit sich fast immer Geld ein Bruchteil unter dem Banlk-

dass die Anziehungs-

=]

H

1 in der
h1am ||I"|l]-

sich hier der Pr:
r Bank von England
lie Gegner diesor lhwn

be <'l|]|]l“ nnd i
rhungen der g
ofteren |

hen, der aus ecigenster An
1 Wirkung auf den englischen wie euro
indem ‘er Schritt fiir Schritt i
welten; vermeintlichen Folgen einer
ich schon sind.

:h jeder anderen W

349) .".':If\ Neug

3) stets nach dem Lande seines hiheren

46) liegt in der Bestimmung, dass die Bank
eing De 'klul;_' voun o
dass fikr jede i 1
len muss. Die |
artemen I] und
1em.

der PPe en Acte (DIl a. a

I (jetat ca. 10%) 1|

rebane
Hm]. in :\\u: vom
teilung (Banking de-
mannte Kontingentierung des
l|1|1-'|t1 von Ricardo
s des Geldes im umgekehrten

satden, 1l
von de rehalten we

dio Noten

aber st al
I|L1I'l| Curr anzisge Iu n, welche T
Verhiltnis zu seinem Werte 10,

ritt mun zu Zeiten ungiinstig 1
1844 die Bank England zum Mittel der Diskonterh
fmrse zu verbessern, indem die auslindischen Geld |;|||_,|_||.t|1
Id mit Hilfe der Arbitr ingland anzuleg gen.
ven der Baok von ontla
thr, sondern v

‘endenz auf,

ist, d |-\ W echs

e

.'n I
metall veors
o, alg dl
lmetall ratiivkten

on
weder
steigerte K

offenen Ma

143) - die 1}|.|-I-' ato die obere Grengo des Privatdiskonts bildet, er-
t ohne weiteres, 1 -auf dem fr-'|-=uu= des Diskontimarktes ein scharfer Mithewerh
eht. Die untere kontes wird der bilden, den Banken fiir bei ihnen

1 bis zum Dreimonatrald.®  (Deimel a, g 0.)
\'\-H—l]l d les, 8. 95

la sie im W ldﬁ,'n]mh‘n steht mit der
die Iv\|n|| hediirfigen von der Bank zu ve

gendes Kapital, wm dem Bedarfe ihver solch

lichen Zinsrate auf dem deutschen Markte,
' und den Privatdiskonteuren znzutreiben:
nehrien Klientel voll zn gentigen, 50 bleibit




diskontsatze verschaffen konnen 1), sp fithlt die Bank von E
steigenden Nachfrage am letzten.

Es bedeutet also eine Erhohung des Bankdiskonts im al
auf alle anderen Quellen, wo Diskontierung erlan aiibt worden ist und dass die
nunmehr die lstzte Reserve45) erreicht hat. Zuweilen erhGht allerdin
inneren Ursachen oder aus Furcht vor drohendem Goldabfluss, doch hle
aus einer solchen Erhfhung stetz die angedeutete. Deshalb 1
Bedeutung auf die Verinderungen des Minimaldiskontsatzes d
mit Recht mehr als Anzeigen des verit
betrachten.14%)
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Thatsichlich folgt nun fast anf jede Erhithung des Bankdiskonts eine Verfinderung der Wechsel-
kurse zu Gunsten Englands, und unmgekehrt gestalten sich bei einer Herabsetzung des Diskontsatzes die
Wechselkurse weniger giinstig, d. h. im ersten Falle liegt ein Anzeichen steigenden Verlangens nach
englischen Wechseln vor, und zwar als Kapitalanlage zur Ausnutzung des geltenden Diskontfusses, im
zweiten Falle aber liegt die Gegenwirkung vor, d. h. in England herrschte Nachfrage nach auf aus-
lindische Plitze gezogenen Wechseln, nm dieses Geld zuriickzusenden, Im ersten Falle sind in England
wenig Kiufer von Wechseln auf auslindische Hauptplitze vorhanden, weil die fremden Gliubiger iliren
englischen Schuldnern eine Kreditverlingerung gewiihren und es vorziehen, linger auf Rimessen zu warten,
indem sie inzwischen aus dem giinstizen englischen Diskontsatze Nutzen ziehen: im zweiten falle, bei
Herabsetzung des Diskonts, finden ausliéndische Schuldner, dass ihnen weiterhin kein Vorteil daraus er-
wiichst, iire Forderungen auf England offen zu lassen. Sie verlangen mithin den Abschluss offenstehen-
der Konti.

Eine weitere Wirkung der Erhihung der Diskontrate seitens der Bank von BEngland ist mehr
technischer Natur.

Wie bekannt, steckt gewiihnlich ein grosser Teil der Gesamtverschuldung eines Landes in Wechseln,
die noch einige Zeit umzulaufen haben. Nun aber bleiben diese Wechsel selten in den Hiinden der Aus-
steller, sondern werden teilweise als unmittelbare Rimessen nach dem Lande, wo sie zahlbar sind, benutzt,
teilweise auch von Bankiers und Kapitalisten aufgekauft, die sie als Kapitalanlage begehren, da sie in der
Zeit zwischen Ausstellung und Filligheitstermin einen gewissen Zins ergeben. Dieser Zins liegt in dem
billigeren Preise der Wechsel. Ein Dreimonatwechsel wird von einem l'i.m]\su*[ zi einem Preise gekauft,
der cinem Sichtwechsel weniger drei Monate Zinsen entspricht, nnd zwar natiirlicherweise zum Diskont-
fusse des Landes, wo der Wechsel zahlbar ist. Wenn also fremde Wechsel als Kapitalanlage gekanft
werden, so geschieht es in der Absicht, aus der htheren Diskontrate des fremden Landes Nutzen zu
ziehen (bei wnerschiittertem Kredit dieses Landes!47). Thatsiichlich liegt also die Darlehnspriimie, welehe
Wechseleinkiufer auf Spekulation erzielen kiinnen, im allgemeinen zwischen dem Zinsfusse des Landes,
wo der Wechsel gekauft wird, und dem Zinsfusse desjenigen, anf welches er gezogen wird, da die Kon-
kurrenz den Verkiufer in die Lage versetzt, sich selbst einen Teil dieses Nutzens zu sichern. Bei
einem Diskontsatze von 3 Prozent in Deutschland wnd 5 Prozent in England werden Dreimonatwechsel
auf Kngland mithin in Deutschland nicht zn 5 Prozent, sondern zu 4 Prozent gehandelt werden, wobei
allerdings zn bemerken ist, dass diese grisseren oder geringeren Abziige sich nieht im abzuziehenden
Diskontsatze, sondern im Wechselkurse ausdriic Jrem, H15)

Von besonderer Wichfigheit ist auch die richtige Wiirdigung der Thatsache, dass sich in der
Hand der Bankiers und Arbitragenra stefs ein grosser Betrag von Wechseln anf verschiedene ]rii!uim‘
befindet, teils um anf Steigen oder Fallen der Wechselpreise zu spekulieren, mehr aber noch des auf
dieselben zu erlangenden Zinsertrignisses halber. Wegen ilires oft hohen Diskontfusses aber (im Ver-
gleich zum Diskontfusse des Festlandes) sind Wechsel anf England eine beliebte Anlage fiir auslindische
Kapitalisten. So betragen die in Paris, Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg und anderen Stidten des Kon-
tinents von Bankiers und Offentlichen Banken anf England gehaltenen Wechsel oft viele Millionen Pfund

seit 70 Jahren hat =l' .Jl-|-.|m m-.i nal mehr Schwankungen in Enpland als in Fran qu 1 r<| |lu1
sind diese Schwank zwiscl und dem niedrigsten Diskont mit einer in ]r f
Spannung als in Frankreich v 5' ;'r- : Allaxd, Ls 1, 1a Baisse des prix — La M Paris l"‘i;

Wird in London der D 1 d e erhiiht, so wird meistens auch Dentsche Heichs-
bank gezwungen L-él'ill der Bank von England zu folgen. K weogs pllegt die Deuntsche Reichshank in -\Luumlun:
Weise eine jede Verinderung der englischen Bankrate mit einer -||T~||1|~L!u:|l[{4|| Verdnderung zu begleiten, wie schon

ht, dass der Diskontsatz in England withrend der . Jahre 1876—81 125mal, in Deutschland nur 63 mal
idert wurde. (K. Heiligenstadt a. a. 0.)

147) Auch heute noch bildet die Diskontierong von Wechseln, zumal unter den gedachten Verhiltnissen, eine

beliebte Kapitalanlage nicht nur der Bankiers und Grosskaafleute, sondern auch der Privatkapitalisten, namentlich dann,

iher; de E\ =|J|f‘ﬂ nlage handelt. Wenn z B. jemandem Kapitalien gekiindigt worden sind und

augenblickliche Tage des kit 1‘|1|l nicht -fur;-f-uri o1 f'||| mr zum Ankaufe sicherer, ertr higer Papiere,

g0 wird er mern si um dadurch eine entsprechende Ver-

.JirlwllL i\..lp. als zn l.1|L2]L{0II i 1 |'l ]JLI“F Wi |k| fll! einan “ |_|,h-.|_] %, B. per drei Monate bei 6 Prozent

rinundeinhalb Prozent von der Wechselsumme beim Ankaufe in Abrechuung, empfiingt selbst diese letzfere aber, woforn

or bis zum Verfall wartet, vollinhaltlich, so liat er eine Verzinsung von 6 Prozeot p. a. seines Anlagekapitals erzielt
— abziiglich Provision und Courtage.

145) Vel. hierzu Ph. Geyer, Theorie und Praxis des Zettelbankwesens nebst eir
Franzisischen und Preussischen Pank, Minchen 18687. 8. 65f. Wechselkurs und |1J~51_]| tdifferenzen,




Sterling.14%)  Fine sehr bedeutende Summe bleibt mithin monatelang in ihren Hinden, ndmlich vom Aus
stellungstage bis zur Verfallzeit. Fillt nun der e glische Diskontsatz unter den kontinentalen, so wird die
gesamte Wechselmenge anf einmal nach T.onden gesandt und dort zm dem niedrigeren Diskontsatz dis-
kontiert, das' Ertriignis aber in Gold nach dem Festland gesandt werden, um dort zu dem angenommenean
hoheren Zinsfuss in Lokalwerten angelegt zu werden. So lanee im anderen Falle der Lo
hoher ist, als der auswiirtice. so lange werden fremde Bankiers ihre Weehsel bis zum F
behalten. Allerdi muss die in den fraglichen Wechsalr verkirperte Schuld frither oder
werden, die Zeit ihrer Be eichung aber hiingt unter gewissen Einschrinkuneer
[st letztere hoch, so lisst man die Wechsel auswiirts nmlaufen, 1 1-
blicke aus ihrt werden; ist er dagegen niedrie, so lieet die Mpelichkeit vor, dass die ganze Wechsel-
menge unmittelbar nach ihrer Ausstellung nach England zur Diskontierung gesandf, Gold aber sofort.
statt drei Monate spiiter, ausgefithrt wird,
Wenn also 2 B. Gold von England nach Amerika abfliesst, so ist eine E hishung der Diskontrate

ebensowohl ein Anreiz fiir fremde Kapitalisten, ihre Wechsel aut England bis zum
zuhalten, wie auch nach England zu remittieren, um das Ertriienis zu dem herrachenden hohen Zinsfusse

l h Umstiinde veranlas im Auslande eine Nachfrage nach diesen Wechseln und deren Preis
muss mithin steigen. Zu gleicher Zeit wird ein enisprechender Preisfall der fremden Wechsel erfo
Denn da eine bequeme Art Kapitalien in England anzulegen darin besteht, englische Hiuser zn veran-
lassen, auf fremde Bankiers zu ziehen, so werden solche Wechzel dem Markte wahlrscheinlich anfgedringt
werden; wohingegen es infolge « ingenommenen Wunsches lieber Kapital in England
herauszuziehen, wenige Kinfer fiir dieselbe geben wird und ihr Preis mithin fallen m )
der Wechsel auf England im Auslande ist immer identisch mit dem Fallen der Preise f emder
i England, denn es giebt zwei Wege jede internationale Transaktion zu b dchen: entweder der i
zieht einen Wechsel auf
folglich werden dieselben Umstiinde, die es dem Gliubi 211
verkaufen, es dem Schuldner schwier y Rimessge vorteillaft anznschaffen. Wenn eng-
lische Wechsel im Werte so. steigen Wechsel auf den Kontinent im Werte an
Londoner Birse, Bestelit aber (wie in dem Falle, wo ein hoher Zinsfuss den Kapitalstrom nach E
lenkt) vermehrte Nachfrage bei hohen Preisen nach Wi ln auf London, 'so ergeben sich eine ent-
sprechend geringere Nachfrage und folglich auch niedrigere Proise in England hinsichtlich der Wechsel
auf fremde Plitze.

Nach den voransgehenden Beobachtungen kann

lich ist, dass trotz des raschen Strfmens des Kapitals von Land zu Land zur Ausfiillu
zurtickgebliebenen Leere eine solche Verschisdenheit im Diskontfus schen zwei Lindern
kann, wie sie sich zeitweise in dem Falle von England und dem Kontinent gezeigt hat. An dieser
geht Goschen auf die Erklfrung der Thatsache ein, wie es miglich ist, dass der Diskontfuss zaitwe
London 6 Prozent, in Hamburg und anderven Plitzen Kontinents aber 2—3 Prozent betr

Er begrindet die Mioglichkeit solcher starken Abweichung im Di: usse anf ritmlich

einander so naheliegenden und durch den Verkehr eng verbundenen Handelsplitzen dem Hinweis auf
die Valutaverschiedenheit, wonach London Gold, Hambur er (18611} Silberwihrung hatte. Der Ham-
burger Kapitalist nfimlich, der aus dem hohen Lon r Diskontfusse Nutzen zi

Silber nach England verschiffen, dessen Wert in auf Gold lautenden Wechseln anleser

tage derselben aber dieses Gold wieder in Silber umwechseln und dasselbe sodann wieder nach Hambi
verschiffen, durch welche Zwischenoperationen natiitlich ein bedentender Teil des vermeintlichen Nutze
verloren ging, ja derselbe sogar anfgewogen wurde!5!), so dase eine Verschiedenheit des Londoner unid

umachen
1561} Es darf h au g relnssen werden, dass
Canf drei Mongate :




Iamburger Diskontfnsses nm 4 Prozent recht woll bestehen konnte, ohne einen Kapitalstrom von Hamburg
nach London herbeizuziehen, Wiichst der Unterschied im beiderseitigen Diskontfoss noch weiter, so werden
erlust und Spesen durch das Anwachsen der Diskentrate mehr als gedeckt, be-
werden kann, Withrend
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ftige Dis-
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Aus diegem Grunde erklirt es sich, weshalb eine geringe Frhithung des Diskontsatzes, wofern
kein bedentender Vorrat von Wechseln auf England verliegt, nicht geniigt, um den Kapitalstrom vom Kon-

tinent nach England zu lenken. Die Hinaufsetzung des Diskontfusses muss also cinen gewissen Hihe-
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Es ist hier noch ein Blick auf jene frither erwihnten Klassen fremder Wechsel zu werfen, die,
keine thatsfichliche Verschuldung darstellend, anch nicht den Gesetzen jener Verschuldung unterworfen
gind, sondern im Gegenteil eher die '\\Eli]m.hlnxu in entgegengesetzter Richtung beeinflussen. Ist die
¥V huldung zweier Linder gegenseilig hen, d. h. sind fast alle Wechsel zwischen ihnen
pezogen, remittiert und bezahlt, so muss n: L1|||1Hh der Preis der wenigen iibrig bleibenden Wechsel ausser-
ordentlich steigen. Anderseits wirkt die Ausstellung von Wechseln, welche keinen Warenumsatz darstellen,
sondern allein anf Kredit beruhen, und mithin in ihrer Hohe unbegrenzt sind, in entgegengesetzter Richtung,
d. h. sie driickt den Wechselkurs herab. So kann zeitweise withrend der Laufzeit solcher Blankowechsel
(denn sobald sie gedeckt werden miissen, wird ihre vorherige Wirkung zugleich aufgehoben) deren Aus-
stellung eine materielle Wirkung auf die Goldausfuhr haben. Die Aussteller solcher Kreditwechsel kiinnen
durch zwei Beweggriinde geleitet werden: entweder wiinschen sie die Wechselvaluta fiir g liche oder
ungesetzliche Zweeke wihrend der zwel Monate Laufzeit des Wechsels zu benutzen, d. h. his zu der
Zeit, da sie das Geld wieder hingeben miissen, um Rimessen zur Deckung anzuschaffen, oder aber sie
glauben, dass zum Zeitpunkt, da ilwe Tratten verfallen, ein prosseres Angebot von Wechseln am Markte
ltl't'l'* 'htil ‘\\'llﬂ und dass sie mithin dann in der [4i-I.L;t‘ sein werden, einen Gewinn zu erzielen, indem
sia 3 billiger einkaufen ktnnen, als sie ihre Traiten verkauften. Die Ausstell ing von solchen
'['|';|1.I|'r| in Hi'rtukn: d. h. von Tratten, durch welche der Aussteller eine Schuld eingeht, statt dadurch
die Zahlung der Schuld eines anderen zn erlangen, ist eine Massnahme, durch welche die Grosskanflente
des Ausstellungslandes zeitweise der Notwendighkeit von Edelmetallsendungen iiberhoben werden kinnen,
wofern sie verschuldet sind, oder wodurch sie billiger remittieren kiinnen, wenn sie Auftriige zn geben
wimschen. Wofern sie nmun die miglicherweise bestehende Zwischenzeit zwischen Ausfuhren und Ein-
fubren {ibevbriicken, kinnen diese Blankoabgaben die doppelte Edelmetallitbertragung in vorteilhafter Weize
ersparen.!?®) In anderen Fiillen aber wird die Ausstellung solcher Wechsel sicherlich von gefihrlichen
Folgen begleitet sein, da ftrotz aungenblicklicher Erleichterung (indem sie das viel Begehrte nml anders-
wie nicht zu Erlangende liefern) nach Ablauf einer gewissen Zeit die Schwierigheiten nur vermehrt werden,
indem der gleiche Betrag dem Verkehre entzopen werden musgs.194)

Vom Kontinent wird diese Art Wechsel hiufig als Mittel benutzt, Gold au:

e wirken also thatsichlich wie eine Art Anleihe auf dem Londoner Geldmarkte.!
i Monate dato zahlbar ausgestellt, nach London remittiert, dort diskontiert, ihr Ertriignis in Gold an-

und dieses ins Ausland versandt., Stehen die Wechselkurse fiir den Kontinent unglinstig, d. h.
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kauft ein Wechsel auf Enrland eins dseere Anzahl von Dollars oder G n als gewdhnlich, so schaffen
solche Wechsel ein kiinstliches An t und verhindern ein Steigen der Kurse bis zum Goldpunkte,

Eines weiteren ['II 18 auf die verschisdenen kiinstlichen Mittel und Bankmanéver, durch
welche Arbitragemre auf S 1 und Fallen der fremden Wechselkurse die sorenannien natilclichen
Schwankungen beeinflussen ||11L"1‘ hintertreiben, bedarf es hie nicht. Hier musste nur auf das Be-
stehen solcher Spekulationen und ibrer begleitenden Umstiinde hingewiesen werden, da sonst Irrtiimer
durch die Verwechselung zeitweiliger und kiinstlich hervorgebrachter Schwankungen mit den natiirlichen
und unvermeidlic ren  regelmissiger und erkemnbarer wirlschaftlicher (resetze erzeugt wer
kfinnten.197)

Fs erscheinen hiernach die fremden Wechselkurse in hervorragender Weise als ein Gegenstand,
der weniger zliche Krirterungen als eine sorgfiltize vnd griindliche Priifung erfordert. Die
Hauptaxiome : des Hntstehens der Wechselzeschiifte, der Ursachen der internationalen Ver-
schuldung, der verschiedenen Klassen der fremden Wechsel, der verschiad

lenen, ihre Preisschwankungen
regelnden Ursachen, sowie hinsichtlich der aus solchen Schwankungen zn ziehenden Schliisze sind vie
mehr Zeugnisse selbstverstindlicher, obsehon etwas verwickelter Wahrheiten, als Gegenstiinde der ErGrterung.
Allein jener von den sogenannten Korrektiven ungiinstiger Wechselkurse handelnde Teil der Unter-

suchung kann mit Recht cinen EKampfplatz fiir allgemeine Frirterung bilden.t45)
Zr befriedigenden Kritik eines Gegenstandes und zur Wilrdigung sich bekimpfender Theorien
t ein klares Verstiindois derselben. So, kiinnen wir mit Goschen sagen, ist der Zweck gegen-
tellung erveicht, wenn klarere und festere Vorstellungen hinsichtlich der allgemeinsten Grund-
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sitze und elementarsten Thatsachen, die in jeder Darlesung der Gesetze der fremden Wechselkurse auf-
treten, erzeugt worden sind.

Mit L. Wolowski (Le change ef
Goschen volle G

a circulation 8. 147), der dem hervorragenden Theoretiker wie
Praktiker echtigheit widerfahren ldsst, dilefen wir die Bedeutung der ,,Theory of foreirn
exchanges® fiie die Frkenntnis volkswirtschaftlicher Wahrheiten dahin zusammenfas
Unter Goschens Feder werden die allpemeinen Grundsiitze hinsichtlich des [ raprunges der Wechsel-
geschiifte und der Begriindung der internationalen Verpflichtungen, wie hinsichtlich der U
die Preissechwankungen beeinflusgen, und der aus diesen Schwankungen zu ziehenden Schlii
zeradezu elementaren Kinfachheit. Erhellt werden durch seine Ausfithrungen die vielumstritten
o Schwanku
amission, des

chen, welche
3 von einer
n Probleme
i des Weehseldiskonts, der werderblichen Wirlkuneen einer iibertriehenen Papiergeld-
sbrauchs von Metallgeld und seiner Funltion alas Ma

Lie aller Werte und der singegangenen
Verpflichtungen.

Als Schlusssatz der Theorie der fremden Wechselkurse diirfon wir mif
Lingxorable pierre de touche du change détruit promptement les conceptions fausses,
tatives de D'arbitraire.

Die politische und moralische Machi des Wechselkurses aber diirfen wir mit genanntem Sclirift-
steller (a. a, 0. 8, 184) dahin charakterisieren:

Le cours du change, révélatenr inexorable de la frande et dénonciateur de Vacte arbitraire, remel
les choses sur le pied véritable, il fournit immédialement une preuve déeisive pour constater une fois de
plus Pimpuissance de la force.

Vor dem Stande der Wechselkwse die Augen
gchaftlichen Warnungen und Mahnungen verachten, heist
beschwiiren.

liegenden wirt

drgsten Art heranf-

Die durch ein kritisches und planvolles Studium  der Weeh
den Hinweise und Winke liefern ein Mittel, den Stand der al 1 Wirtschaftslage 2u orkennen. In-
dem die fremden Wechselkurse aber die Lage des Geldmarktes des betreffonden Landes unzweideutis
offenbaren, eriffuet ile Studium zugleich den Weg zur ausgloichenden Wirkung des Handels,

wse auf das Ausland =i

Dem Verfasser

sei o8 an dieser Stelle vergbnnt, der Verwaltung der Bibliothel des Statistischen
18, Ministerinms des Innern zu Dresden-N., der Verwaltung der Bibliothek der
Gehe-Stiftung 2u Dresden-N., wie der Verwaltung der Bibliothek der Handels- und Gewerbekammer zu
Reichenberg i. B. seinen verbindlichsten Dank auszusprechen, welche letztere namentlich unter ihrem
seitigen Priisidenten Herrn Alois Neumann und ihvem Bibliothekar Herrn Dr. Max von Tayenthal, ¢
;«'.:_'Il'_[_|__‘-‘}l_ e ]‘[él'l]l!ln"]':m'I]Ii{i['»i'.'il]ri'll: seInen Ii‘II:I[.‘_|]|_‘!|E1'[I|I|En_'.‘| elne W hende und hochhersz -|‘||1‘r'1'.5|.;'1 11
jeder Hinsicht zu teil werden liess. Was vorliegende Arbeit, die sich mit dem problemreichsten Thema
einer an sich problematischen, langsam erst sich entwickelnden Weltwirtschaft beschiftigt, etwa zum
i desselben beitragen sollte, ist iiberwiegend jener Firderung zu danken.

Bureaus des Konigl. Si




satze und elementarsten
treten, erzeugt worden gi

Mit L. Wolowski
Praktiker Goschen volle €
exchanges® fiir die Erken

Unter Goschens 1
geschiifte und der Begriiy
die Preizschwankungen hi
ceradezn elementaren Hinl
der Schwankungen des |
emission; des Gebranchs
Verpflichtungen.

Als Sehlusssatz ¢ diirfon wir mit L, Wolowski sagen;:
L'inexorable pierre de to
tatives de Parbitraire.

Die politische up
gleller (a. a. ©. 8. 184) |

Le cours du ¢
les choses sur le pied vé
phis impuissance de la 1

Vor dem Stande
schaftlichen Warnungen u
beschwiren.

Die durch ein ki
den Hinweise und Winke
dem die fremden Wechse
offenbaren, eriffnet ihr St

Gesetze der fremden Wechselkurse auf-

ler dem hervorragenden Theoretiker wie
iv die Bedeutung der Theory of foreign
phin zusammenfassen:
hinsichtlich des Ursprunges der Wechsel-
wie hinsichtlich der Ursachen, welche
tungen zu ziehenden Schliisse von einer
ifiihrungen die vielnmstrittenen Problemes
kungen einer iibertrichenen Papiergeld-
luss aller Werte und der eingegangenen

conceptions fausses, elle déjoue les ten-
pher diirfen wir mit genanntem Schrift-

it dénoneciateur de Uacle arbitraire, remet
ve décisive pour constater une fois de

wollen, die in denselben liegenden wirt-
aftliche Krisen der drgsten Art herauf-

theelkurse anf das Ausland sich ergeben-
einen Wirtschaftslage zu erkennen. In-
des betreffenden Landes unzweideutiz
nden Wirkung des Handels,

Dem Verfasser st
Bureaus des Kionigl. Sichi
Gehe-Btiffung zu Dresden
Reichenberg i. B. seinen
derzeitigen Priisidenten He
seifigen 2. Kammerkonzipi
jeder Hinsicht zu teil wer
einer an sich problematis
Verstindnis desselben beit

wvaltung der Bibliothek des Statizstischen
, der Verwaltung der Bibliothek der
i der Handels- und Gewerbekammer zu
telche letztere namentlich unter ihrem
filkar Herrn Dr. Max von Tayenthal, der-
frohende und hochherzige Forderung in
sich mit dem problemreichsten Thema
Weltwirtschaft beschiiftigt, etwa zum
ferung zu danken.

TWFFEN Gray Scale

-
















	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Jahresbericht.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24-25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	[Seite]
	[Seite]

	Theorie der fremden Wechselkurse nach G. J. Goschen's Theory of foreign exchanges unter Berücksichtigung der neueren und neuesten volkswirtschaftlichen Litteratur
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Kapitel I.
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	Kapitel II.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	Kapitel III.
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Kapitel IV.
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Kapitel V.
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49

	VI. Kapitel. 
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]



